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@ i n  W o l k .  e i n  W e i c h !
Erscheint jeden F reitag  3 A h r  nachm ittags.

B e z u g sp r e is  m it P o fto ersen d u n g :
(Banzjährig......................................................S 14 60
H a lb jä h rig ...................................................... „ 7-30

Schriftlettung  und V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

M n ltün b lgu n gen  (Inserate) werden das erste M al mit 10 Droschen für die 5 ipaltige Millimeterzeile oder
V ie lte  o e i A b h o lu n g :

G a n z j ä h r i g ..................................................S 14 —

V ie rte ljä h rig ..................................................„ 3 75
Bezugsgebühren und Cmsdiaitungshebübren sind 

im voraus und portofrei zu entrichten.

in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen
finden keine Aufnahme.

Schluh des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr n ach m ittags.

V ierteljährig ..................................................„ 3 60
(Einzelnummer 30 Groschen.

N r  45. W a ib h o fe n  a. d. M d L , F reitag  Sen N o v em b er  1928. 43. J a h rg .

O tto k a r  K er n sto c k  1
M o n ta g  den 5. ds. h a t  ein t reu es  deutsches Herz zu 

schlagen aufgehört  und  Mittw och den 7. ds. h a t  m an  auf 
der Festenburg  e inen deutschen M a n n  zu G rab e  ge­
tragen.

W enige  M o n a te  sind es her,  daß O ttokar  K e r n  st o ck 
sein achtzigstes Wiegcnsest feiern durfte ,  geehrt  und  u m ­
jubelt  von a llen  Deutschen, die ih res  Volkes w er t  sind; 
kaum ist der Ju b e l s tu rm  verrauscht, der ihn  bei dem u n ­
vergleichlichen Sängerfest  in W ie n  umtoste, so müssen 
w ir  a n  seiner G r u f t  stehen.

Kernstock, ein  Sprosse glücklicher Mischung von S u ­
deten- und  Alpendeutschtum, w a r  Gelehrter ,  P r ies te r  
und Dichter, a lles  im  höchsten S i n n  des W o r te s .  A ls  
Gelehrter  zu hohen E h ren  berufen,  h a t  er es vorgezogen, 
a l s  P r ie s te r ,  a l s  S e e le n h i r t  die größere Hälfte  seines 
Lebens au f  der abgeschiedenen Festenburg  seiner Ge­
meinde beizustehen. Und wohl u n s ,  daß er diese W a h l  
getroffen! K a u m  w äre  im  Getriebe des städtischen Le­
bens  ihm  die M uße  geworden, u n s  jene herzerquicken­
den Gesänge zu schenken, die heute e inen eisernen B e ­
stand völkischen Lebens in  der deutschen Ostmark bilden.

O ttokar  Kernstock w a r  ein  deutscher P r ie s te r  und  Dich­
ter,  vor a llem ein deutscher M a n n .  E r  h a t  m it  seinem 
Leben und Dichten den B e w e is  erbracht, daß e in  katho­
lischer P r ie s te r  nicht ein  b l indes Werkzeug welsch-inter- 
n a t io n a le r  Herrschgelllste sein muß, daß m a n  seinem 
G lau b en  t reu  und  t reu  seinem Volke sein kann.

I n  emsigstem Schaffen h a t  er unserem deutschen 
Schrif t tum  Werke geschenkt, die ihm  ein Denkmal,  
dauernder  a l s  Erz,  in  der Geschichte unseres Volks- 
tum es in  Oesterreich sichern. W ie  beherrschte dieser 
M a n n  alle S a i t e n ,  die im  deutschen G em üte  wieder­
klingen! V om  erzklirrenden „ S t .  Michel saloa nos"  
b is  zum fröhlichen und doch so schwermütig ausklingen- 
den „V a le  u n iv e rs i ta s"  und  b is  zum tän d e ln d en  M in n e -  
lied h a t  er a ll  die innersten R egungen  der deutschen 
Seele wiedergegeben, vom stürmenden T a te n d ra n g  
durch die U ngebundenheit  freien S t u d e n te n tu m s  b is  
zur zartesten V erk lärung  e iner  Liebe, wie sie n u r  d a s  
deutsche G em ü t  kennt, klar und  inn ig ,  voll und  re in.

N u n  stehen w i r  an  seinem G rab e  und  t r a u e r n  um 
den Unersetzlichen, der u n s  entschwand. T r a u e r n ?  Nein ,  
freuen sollen w i r  u n s ,  hoher S to lz  soll u n s  erfüllen, daß 
solch ein M a n n  unser w a r !  Denn  er w a r  unser. K e rn ­
stock w a r ,  mochte er auch dem Tagesgezänke fern b le i ­
ben, völkisch b is  zum letzten B lu ts t ro p fe n .  D a r u m  wei­
hen w i r  ihm  eine Z ä h re  der T r a u e r ,  daß solch ein M a n n  
von u n s  scheiden mußte,  lassen aber  die T r ä n e  versie­
gen in  dem Hochgefühle, daß solches W irken, solches 
S treben  fü r  sein Volk nicht ver loren  sein kann.

Und a u s  vollster See le  rufen  w i r :  O t to k ar  Kernstock, 
deutscher P r ie s te r ,  deutscher Dichter, deutscher M a n n ,  
F iducit!

Amtliche Mitteilungen.
bes G tabtrates W aidhofen  a.b. UbbS.

Anläßlich des 1Ü-jährigen Bestandes der Republik 
Oesterreich ergeht an die p. t. H auseigentüm er das 
Ersuchen, die Häuser zu beflaggen.

S tad trat W aidhofen a. d. Ybbs, am  9. N ov. 1928.

Der Bürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

60 iih  Sie mm ...
Z u m  12. November.

V on  Viktor L i s c h t  a (W ien ) .

A ls  die deutschösterreichische V o lksver t re tung  am  12. 
Novem ber 1918 beschloß, d a s  einige Wochen vorher  selb­
ständiger S t a a t  gewordene Deutschösterreich sei e in  B e ­
standteil  der großen Deutschen Republik, h a t te  die 
österreichisch-ungarische M onarchie  längst zu bestehen 
aufgehört,  w a r  im  Deutschen Reiche d as  K a ise r tu m  der 
Hohenzollern zusammengebrochen, gab es auf  deutschem 
B oden  keine M onarch ien  mehr. Alle deutschen T hrone  
w a ren  gestürzt. Die deutschen Monarchen w a ren  ver­
schwunden. S i e  h a t te n  sich selbst und ihre verfassungs­
mäßigen S te l lu n g e n  aufgegeben. K e iner  von ihnen 
zeigte sich bereit,  seine F a h n e  aufzupflanzen und  e tw a  
einen K am p f  gegen die R ev o lu t io n  zu beginnen. E s  
ist eine geschichtlich feststehende Tatsache, daß auch die 
Schichten des Deutschen Volkes, die sich f rüher  m i t  den 
M onarchien  ve rbunden gefühlt  ha tten ,  sich durchaus 
nicht geneigt erwiesen, fü r  sie zu kämpfen. Die  S o z ia l ­
rev o lu t io n ä re  h a t te n  keine Gegner,  a l s  sie die M o n a r ­
chien stürzten. W a s  m a n  so die deutsche R ev o lu t io n  
von 1918 nenn t ,  en tbehrt  daher  durchaus des Helden­
haften ,  d a s  doch m it  den meisten R ev o lu t io n en  f rühe ­
rer  Z ei ten  verbunden  zu sein pflegte.  E s  gab also viel 
phrasenhaftes  R evoluzzertum, aber  es gab nichts, w a s  
a n  heldenhafte revo lu t ionäre  R o m an t ik  der V e rg an g en ­
heit  hä t te  e r in n e rn  können. E s  g ab  aber  auch ni gends 
he ldenhaftes  Kön ig tum . E s  gab auch keine königs­
treu en  Vasallen,  die bereit  gewesen w ären ,  fü r  ih ren  
K önig  zu kämpfen und  zu sterben. D a s  ungeheure  E r ­
lebn is  des Zusammenbruches lastete auf  allen, keiner 
fand  sich, der groß, stark und  überragend  genug gewesen 
wäre,  d a s  Schicksal der deutschen M onarch ien  abzuw en­
den. S i e  ha t ten  keinen M a n n ,  sie h a t te n  keinen G e d an ­
ken und sie h a t te n  keine Macht.  I h r  Schicksal w a r  u n ­
abw endbar .  Dieses Schicksal aber  bestimmte auch d as  
Schicksal der M onarchie  in Deutschösterreich mit.

Deutschösterreich w a r  Zeuge der Auflösung der öster­
reichisch-ungarischen M onarchie  geworden. E s  ha tte  e r­
lebt, daß sich die nichtdeutschen Völker der M onarchie  
ihre  eigenen S t a a t e n  errichteten. E s  h a t te  erlebt,  wie 
der letzte dynastische Rettungsversuch, d a s  Oktober- 
manifest von 1918, d a s  Oesterreich in e inen B u n d  n a ­
t io n a le r  S t a a t e n  um gesta lten sollte, die militärische Z e r ­
setzung herbeiführte .  E s  h a t te  den Abfal l  U n g a r n s  er­
lebt. J a h r h u n d e r t e  hindurch g a l t  in Oesterreich die M e i ­
nung ,  die Dynastie  sei d a s  die Völker Oesterreich-Un­
g a rn s  a lle in  E inigende.  Diese M e in u n g  e rw ies  sich a l s  
richtig: a l s  die Dynastie  u n te r  ih rem  letzten K ro n e n ­
t räg e r  vollends die Fäh igkei t  ve r lo ren  ha tte ,  diese V ö l­
ker beisam m enzuhalten ,  w a r  d as  Ende  der dynastischen 
Herrschaft und  d a m i t  auch d as  Ende  der D o n a u m o n a r ­
chie u n a b w en d b a r  geworden. V on  e iner  kaiserlichen 
Macht in  Oesterreich, von e iner königlichen in  U n g a rn  
w a r  schon im  Oktober 1918 längst keine Rede mehr. 
I m  G ru n d e  genommen kümmerte sich n iem a n d  m ehr  
um den Kaiser  und  König , wenn  auch in  seiner U m ­
gebung die F o rm e n  des höfischen Verkehres noch a u f ­
rechterhalten w urden .  U nd  wie im Deutschen Reiche die 
M onarchien  kampflos versanken, so versank in  Oester­
reich die Herrschaftsstellung der H a b sb u rg -L o th r in g e r  in 
der a llgemeinen Teilnahm slosigkeit .  I n  den furchtbaren 
T ag en  von 1918, da n iem a n d  sagen konnte,  wie a lles 
werden würde, ließ d as  Schicksal der Dynastie  kalt . N ie ­
m an d  kümmerte sich u m  sie, auch d iejenigen nicht, deren 
P a r te ip o l i t ik  m it  den dynastischen In teressen  a u f s  engste 
ve rbunden schienen. S tä rk e r  a l s  die dynastischen I n ­
teressen w a ren  in der Bevölkerung Deutschösterreichs a n ­
dere In teressen  wirksam geworden. Die  große christlich­
soziale P a r t e i  w a r  d a ra u f  bedacht, die kirchlichen I n ­
teressen von den dynastischen loszulösen, seit d a s  Schick­
sal der Dynastie  besiegelt erschien. W a s  gerade in 
Oesterreich n iem a n d  vorausgesehen ha t te ,  t r a t  auch h ier  
e in :  vollständige T eilnahm slosigkeit  gegenüber dem 
Schicksale des Herrscherhauses. E s  ha t te  keine P e r sö n ­
lichkeit einzusetzen, die befähigt  gewesen w äre ,  im  ent­
scheidenden Augenblicke e inen K am p f  fü r  die Dynastie  
zu fuhren. E s  h a t te  keinen m itre ißenden  F ü h re r .

S o  entwickelten sich die Dinge in  Deutschösterreich 
wie im  Deutschen Reiche nicht heldenhaft ,  nicht ro m a n ­
tisch, sondern ganz nüchtern gegen eine Dynastie,  die 
aufgehört  ha tte ,  d a s  E m p findungs leben  des Volkes zu 
beherrschen. E s  ist begreiflich, daß die n a t i o n a l e n  
G ruppen  Deutschösterreichs, besonders nach der Eesta l-
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tu n g  der Verhältnisse im  Deutschen Reiche, zu der Ueber­
zeugung kommen mutzten, daß Deutschösterreich a lle in  
nicht dazu berufen  sein konnte, der Dynastie  re ttend  
beizuspringen. Diesen n a t io n a le n  G ru p p e n  stand die 
Möglichkeit der V e re in ig u n g  Deutschösterreichs m i t  dem 
Deutschen Reiche ebenso in  erster L in ie  wie den C hris t­
lichsozialen und  a llen  kirchlichen Kreisen die S o rg e  um  
die kirchlichen In teressen , die durch e inen  im  K am pfe  
e r rungenen  S ie g  des soz ia l revo lu t ionären  R a d ik a l i s ­
m u s  a u fs  ärgste gefährdet w orden w ären .  Der Anschluß 
eines monarchisch gebliebenen Deutschösterreich an  d as  
Deutsche Reich, d a s  R epublik  geworden w a r ,  mutzte 
schon deshalb  a l s  ausgeschlossen gelten, weil  die d y n a ­
stischen Kreise Deutschösterreichs den Anschluß rundw eg  
a b lehn ten  und  bekämpften. D a s  V erh in d e rn  des A n ­
schlusses w a r  ja  im m er  eine Selbstverständlichkeit der 
dynastischen P o l i t ik  gewesen. Die  entschieden n a t io n a le n  
Kreise w a ren  es denn auch, die in  den Z usam m en­
bruchstagen von 1918, l a n g e  v o r  d e n  S o z i a l ­
d e m o k r a t e n ,  d e n  G e d a n k e n  d e r  R e p u b l i k  
i n  d i e ,  M a s s e n  d e r  W i e n e r  B e v ö l k e r u n g  
t r-A g e n .

I n  W ie n  geschah d ies  m it  besonderem Erfolge vom 
„ W ien e r  M i t t a g " ,  der eine w ah rh a f te  M assenverbrei­
tu n g  gefunden ha tte ,  a l s  er da fü r  e in t ra t ,  d a s  neue 
Deutschösterreich habe sich au f  republikanischer G r u n d ­
lage einzurichten. D ie  höfischen Kreise e rkannten  die 
Gefahr ,  die der Dynastie  durch den „W ien e r  M i t t a g "  
und  durch die n a t i o n a le n  Kreise drohe, die h in te r  ihm  
standen. S i e  versuchten, au f  seine L e i tu n g  in  dem 
S in n e  einzuwirken, daß er seinen K am p f  nicht gegen die 
dynastische Herrschaft im  a llgemeinen führe,  sondern 
a l len fa l ls  au f  Kaiser  K a r l  beschränke, aber  die M ö g ­
lichkeit der Nachfolge durch seinen S o h n  O t to  offen­
halte .  I n  diesem S in n e  versuchte der V e r t r a u e n s m a n n  
des K a ise rpaa res ,  P ro f .  Dr.  S c h m i d ,  in  e iner l a n ­
gen U n te r red u n g  m it  dem Verfasser dieses Aufsatzes 
eine A enderung  in  der H a l tu n g  des „ W ien e r  M i t t a g "  
herbeizuführen. Dieser Versuch mutzte m ißlingen,  weil  
die L e i tu n g  des „ W ien e r  M i t t a g " ,  m it  w e iten  n a t i o ­
n a le n  Kreisen übereinst imm end, im  Fortbestände  der 
Herrschaft der H a b sb u rg -L o th r in g e r  in Deutschösterreich 
eine G efah r  fü r  d a s  Verwirklichen des Anschlußgedan­
kens erkannten ,  der u n s  allen wichtiger w a r  a l s  die 
dynastischen In teressen . W ie  in  W ien ,  so dachten die 
entschieden n a t io n a l  gesinnten Kreise auch in  den h e u t i ­
gen deutschösterreichischen B u n d e s lä n d e rn .  N a t i o ­
n a l e  G r ü n d e  w a ren  es, die diese Kreise dazu be­
st immten, sich fü r  eine S t a a t s f o r m  einzusetzen, die u n te r  
den gegebenen Verhältn issen  die Möglichkeit bieten  
konnte, die Deutschen M i t te l e u r o p a s  in e iner  staatlichen 
E in h e i t  zusammenzufassen. Diese Möglichkeit w urde  
nicht genützt.

S o  kam die R epublik  in Deutschösterreich, nicht, weil  
h ier  der republikanische Gedanke eine lebendige K r a f t  
w a r ,  nicht, w e i l  die R epublik  im  Kam pfe  m it  m o n a r ­
chischer M acht gesiegt, nicht, weil  die Soz ia ldem okra tie  
die R epublik  dem V ü rg e r tu m e  au fgedrungen  ha t,  son­
dern  weil  d a s  deutschösterreichische Volk die a l te  H e r r ­
schaft des Hauses H a b sb u rg -L o th r in g en  vergehen sah. 
Vergeblich bem ühten  sich die Soz ia ldem okra ten ,  so e tw a s  
wie Haß gegen dieses H a u s  em porf lam m en  zu lassen. 
Nicht a m  Hasse, sondern a n  der Gleichgültigkeit g ing 
die a l te  dynastische Herrschaft zugrunde. Nichts ver­
mochte diese w a h rh a f t  vernichtende Gleichgültigkeit zu 
b a n n en .  Deutschösterreich ließ die Dynastie  fallen, wie 
sie im  Kam pfe  ber österreichischen Völker u m  den S t a a t  
d a s  deutsche Volk sich selbst überlassen ha tte .  S o  kam 
die R epublik  in  Deutschösterreich, ohne daß sie im  
Ueberschwange politischer Leidenschaften erstanden w äre .  
U nd  leidenschaftslos ist die deutschösterreichische R e p u ­
blik zehn J a h r e  a l t  geworden, ohne daß sie Begeiste­
ru n g  h ä t te  h e rvo rru fen  können. Aber sie ist eine T a t ­
sache. S i e  ist d a s  Leben, dem die versunkene dynastische 
V ergangenhe it  nichts an h ab en  kann. S i e  bedeutet a b er  
auch eine A ufgabe:  diese S t a a t s f o r m  m i t  dem deu t­
schen Wesen zu erfüllen,  sie fü r  den Dienst a n  w a h re r  
Volksgemeinschaft fähig  zu gestalten.



S e ite  2. l o te  von der 2) b 6 e" F re i ta g  den 9. N ovem ber 1928.

I W  lleüeriili.
Deutschösterreich.

U n te r  der Ueberschrift „ M  a h n w o r t e  z u r  r e c h ­
t e  n  Z  e i t"  schrieben die „ Innsb rucker  Nachrichten" am  
30. ö. M .  in  e inem  längeren  Aufsatze u. c.:  „Die  Erotz- 
deutsche V o lkspar te i  h a t  sich in  diesen T agen ,  da  m an  
d a ran g e h t ,  der vor zehn J a h r e n  erfolgten Aufrichtung 
der demokratischen Republik  Oesterreich feierlich zu ge­
denken, m it  e inem  A ufru f  an  die Ö ffen tl ichke i t  gewen­
det. E s  sind kluge, besinnliche W o rte  in  dem A ufru f  
en th a l te n ,  M a h n w o r te ,  die von der österreichischen B e ­
völkerung beherzigt zu werden verdienen. Denn, wenn 
sich auch im  Laufe  der J a h r e  die a n fa n g s  sehr lab i len ,  
politischen u n d  wirtschaftlichen G ru n d la g en  des neuen 
S t a a t s w e s e n s  gefestigt haben  und  die S t u r m -  und 
D ran g p er io d e  der R ev o lu t io n  berei ts  glücklich über­
w u n d en  ist, so bleiben doch noch genug Besorgnisse fü r  
unsere W eiterentw icklung bestehen. Trotz a ller,  von 
bürgerlicher S e i te  zweifellos ehrlich gemeinter  Versuche, 
zu e iner dau ern d en  innerpolitischen B efr ied igung  zu 
kommen, sind w i r  von diesem Ziele leider noch sehr weit  
en tfe rn t  und  m a n  mühte angesichts der Schwierigkeiten 
und  Hindernisse, die sich im m er und  im m er wieder en t­
gegenstellen, fast den G la u b en  an  d as  Zustandekommen 
e iner  V ers tänd igung  zwischen den V e r t re te rn  der gegen­
sätzlichen Auffassung ver lieren .  S e h r  treffend w ird  die­
ser Schwächezustand unseres öffentlichen Lebens in dem 
A u fru f  der Eroßdeutschen V olkspar te i  m it  nachstehenden 
W o r te n  gekennzeichnet: „ S t a t t  die M ä n g e l  der bestehen­
den Rechts- u n d  Gesellschaftsordnung beheben zu helfen, 
versucht der i n te rn a t io n a le  M a r x i s m u s  diese selbst zu 
vernichten: statt  unser Gemeinwesen n a t io n a l  w id e r­
s tandsfäh ig  zu machen, h a t  er a lles  getan ,  u m  seinen 
deutschen C h a rak te r  schwer zu schädigen." E s  ist d a s  
eine Anklage, deren Berechtigung n iem and ,  der sich vor­
u r te i ls lose  Anschauungen und e in u n g e trü b tes  U r te i l  
b e w a h r t  h a t ,  in  Abrede stellen kann. Leider ist es wirk­
lich so, daß der Gedanke der Volksgemeinschaft,  der 
a l le in  u n s  über  alle  Fährnisse  h inw egführen  kann, in 
Oesterreich von der marxistischen P a r o l e  des Klassen­
kampfes ganz erdrückt w ird .  Die V e r t re te r  des Austro­
m a r x i s m u s  wecken in ih ren  A n h ä n g e rn  n u r  Gefühle 
des Ne ides  und  Haffes. Die Gleichheit, die sie meinen, 
besteht d a r in ,  daß sie, statt  den A rbe i te r  moralisch zu 
heben und ihn  wirtschaftlich zu stärken, die anderen  
S t ä n d e  auf  ein t ieferes  N iv e au  herunterzuziehen und 
zu ve rpro le ta r is ie ren  suchen. Die  in  dem verhetzten A r ­
be ite r  angesammelte  V e rb i t te ru n g  verdichtet sich so nach 
und  nach zu e inem  Klassenhatz, der d a s  öffentliche Le­
ben vergiftet  und  die P ro d u k t io n  läh m t.  V o n  den po l i ­
tischen P a r t e i e n ,  die Oesterreich beherrschen, w a ren  es 
n u r  die Erotzdeutschen, die sich stets bem üh t  haben,  den 
zersetzenden Einflüssen des Klassenkampfes aus. gesetz­
geberischem und  propagandistischem W ege entgegen­
zutre ten .  Schon lange  vor den H e im a tw eh r fü h rc rn  
h aben  die grotzdeutschen V olksvertre ter  die N o tw end ig ­
keit e iner wirklichen Volksgemeinschaft e rkannt  und  ge­
fordert ;  die H eim atw ehrbew egung  ist in  diesem P u n k te  
gewissermatzen eine E r fü l lu n g  dieses P r o g r a m m e s  ge­
worden. U nd w enn  die Erotzdeutschen in  der E rk en n t­
n is ,  datz die politischen K rä f te  über  die die n a t io n a l  und 
freiheit lich fühlenden Kreise in  Oesterreich verfügen, 
noch lange  nicht voll ausgenützt sind, die Bevölkerung 
zu e iner  M i t a r b e i t  im  R a h m e n  der P a r t e i  auffordern ,  
so sollte diese a u s  reinsten M o t iv e n  entspringende M a h ­
n u n g  nicht ungehör t  bleiben.

Deutschland.
Z ep p e lin fah r t ,  S t r e se m a n n s  Rückkehr, Panzerkreuzer,  

R ep ara t io n sso rg en ,  die R iesenaussperrungen  in  der 
Eisenindustr ie ,  Hugenbergs W a h l  zum P a r te iv o r s ta n d  
der Deutschnationa len  sind so die Hauptschlagworte, die 
Deutschlands Ö ffen tl ich k e i t  berühren .  E in m a l  ist dies 
oder jenes m ehr im V o rd e rg ru n d  und  augenblicklich 
ist wohl die Krise in  der E isenindustr ie  die brennendste 
F ra g e .  Ueber a ll  diesen Sch lagw orten  scheint m a n  aber  
be inahe  zu vergessen, datz Deutschland eigentlich n u r  eine 
i f h t  wackelige R e g ie ru n g  ha t,  die m ehr provisorisch ist 
und  die dr ingend  e iner  endgült igen  F o r m  bedarf.  B ei  
der R eg ie ru n g sb i ld u n g  im  Herbste, g a l t  a l s  e ines  der 
wichtigsten F o rd e ru n g en ,  datz auch in  P r e u ß e n  die R e ­
g ie ru n g sg ru n d la g en  v e rb re i te r t  w erden  müssen. Die 
deutsche V olkspar te i  sollte auch dort  in  der R eg ie ru n g  
v e r tre ten  sein und  die fast unbeschränkte Alleinherrschaft 
der Sozia ldem okra ten  in  P r e u ß e n  e tw a s  beschneiden. 
Leicht begreiflicher Weise w il l  m a n  n u n  in  P r e u ß e n  
von e iner  M a c h tv e rr in g e ru n g  nichts wissen, verschiebt 
diese Sache von einem T e rm in  auf  den a n d ern  und 
zöge vor,  es beim a l ten  zu lassen. D a  aber  die Deutsche 
V o lkspar te i  ih ren  Parteigenossen gegenüber Verpflich­
tungen  h a t ,  mutz sie au f  die E r le d ig u n g  ih rer  F o rd e ­
ru n g  bestehen. E s  w ird  sich hiebei zeigen, ob d a s  K a ­
b in e t t  M ü l le r -F ran k e n  diese B e las tung  a u s h ä l t  oder 
ob es d a r a n  zerfallen w ird .  D a  die Soz ia ldem okra ten  
m i t  a l le r  Macht  nach den R egierungss te l len  griffen, 
w erden  sie dieselben nicht so b a ld  a u s  den H änden  ge­
ben wollen, denn n u r ,  wenn  sic dieselben längere  Zeit  
innehaben ,  b r in g en  sie ihnen die gewünschten Erfolae.  
I m  In teresse  der Z ukunft  des Reiches w äre  jedenfal ls  
eine möglichst kurze Z e i t  ro t  beeinflußter  Herrschaft zu 
wünschen.

Frankreich.

P o in c a re ,  der M a n n  der starken H and  in Frankreich, 
der seit dem J a h r e  1926 wieder Frankreichs P o l i t ik  
lenkt,  der den F ra n k e n  stabil isierte, a l s  schon jede Hoff­

nun g  geschwunden w ar ,  P o in c a re ,  der m it  seinem K a ­
bine t t  der n a t io n a le n  E in ig u n g  sich a l s  Helfer in  größ­
ter  N o t  erw ies,  ist einem innerpolitischen Kam pfe  zum 
Opfer  gefallen. S e in  a l te r  Gegner C a i l lau x  soll hiebei 
den Hauptschlag geführt  haben. Am  P a r t e i t a g  der R a ­
dikalen wurde, nachdem schon a lles in  O rd n u n g  schien, 
eine E in ig u n g  sämtlicher L inksparte ien  gefordert  und 
dadurch die E ru n d fo rm e l  des K ab in e t te s  P o in c a re ,  die 
n a t io n a le  E in ig u n g ,  verworfen.  Die vier radikalen  
M in is te r ,  d a ru n te r  Herrio t ,  meldeten a l s  Folge dieses 
Beschlusses ih ren  Rücktritt,  w o rau f  P o in c a r e  die D e­
mission des Gesamtkabinettes gab. M a n  h ä l t  es fü r  
wahrscheinlich,""daß V r i a n d  m it  der K ab in e t t sb i ld u n g  
b e tr a u t  werden w ird .  I n  diesem F a l le  w ird  B r i a n d  
d a s  P r ä s id iu m  und  d as  Aeutzere übernehm en und  C a i l ­
laux  a l s  F in an zm in is te r  in sein K a b in e t t  berufen. I m  
übrigen  w ird  sich auch B r i a n d  wieder auf  e in  K a b i ­
ne tt  der n a t io n a le n  Union stützen, a l le rd ings  m it  stär­
kerem Einschlag nach links und  vielleicht m it  A u sn ah m e  
von L o u is  M a r i n ,  der b isher  der Linken am  wenigsten 
genehm w ar .  V o m  Stan d p u n k te  Deutschlands und 
Oesterreichs, insbesondere des Anschlusses, da r f  m an  sich 
vom S tu rz e  P o in c a r e s  keine Hoffnungen machen. S e in  
Abgang  ist sicher kein endgült iger und  keinesfalls ist sein 
E in f lu ß  geschwunden.

R um änien.
Ueberraschend schnell ist n u n  doch d as  K ab in e t t  V in -  

t i l a  B r a t i a n u  gegangen, obwohl sowohl die innen- a l s  
auch außenpolitische Lage längst zu e inem R e g ie ru n g s ­
wechsel drängte .  Noch ist in lebhafte r  E r in n e ru n g  der 
große B aucrnaufm arsch  in  K a r l sb u rg ,  die den Kam pf 
b is  a u fs  Messer der übermächtigen l ib e ra len  P a r t e i  
und  R e g ie ru n g  ansagte. M o n a te  gingen vorüber  und 
es schien, daß B r a t i a n u  wieder S ie g e r  werden würde.  
Die unterdessen im m er mehr zunehmende A g ra r-  und 
Wirtschaftskrise, die bodenlose K o r ru p t io n  nötig te  den 
Regentschaftsrat ,  wollte  er nicht den S t a a t  und die D y ­
nastie  gefährden, von der R eg ie ru n g  B r a t i a n u  den Rück­
t r i t t  zu fordern.  A ls  neuen M a n n  n e n n t  m a n  in  R u ­
m än ie n  den B a u e rn fü h re r  M a n i u ,  der bei den letzten 
W a h le n  in S iebenbürgen  80 P ro z e n t  a lle r  S t im m e n  
auf  seine Liste bekam. Die B e ru fu n g  e ines K ab in e t te s  
M a n i u  und  die von diesem geleiteten N e u w a h le n  w ü r ­
den nicht n u r  den erb i t te r ten  K am p f  der N a t io n a lz a ra -  
nisten gegen d as  K a b in e t t  B r a t i a n u  m it  e inem Siege  
der B a u e r n p a r te i  beenden, sondern auch e inen voll­
ständigen Systemwechsel herbeiführen, indem  wieder, 
wie im J a h r e  1919, d a s  neurumänische E lem en t  
die F ü h r u n g  im  S t a a t e  e r langen  würde, d iesm a l  aber 
voraussichtlich für  längere  D a u e r  und  m it  t iefergehen­
den Folgewirkungen ,  da seither ein fester Z usam m en­
schluß der d a m a ls  zersplit terten F rak t io n en  erfolgt ist. 
Diese Entwicklung h ä t te  auch in  dem F a l le  eine große 
Wahrscheinlichkeit für  sich, wenn  a u s  taktischen G rü n d en  
zunächst ein K a b in e t t  Averescu, J o r g a  oder S t i rb e y  
berufen werden sollte. D a s  Wesentliche der neuen Lage 
ist der S t u r z  des letzten V e r t re te r s  der „Dynastie"  V ra -  
t ia n u ,  und  es w ä re  nicht unmöglich, datz der neue K u rs  
schließlich auch in  der T h ro n f rag e  eine ebenso ü b e r ­
raschende W en d u n g  b r ingen  könnte, obzwar vorläuf ig  
fast alle in  Betracht  kommenden Persönlichkeiten aus 
dem S ta n d p u n k t  stehen, datz diese F ra g e  e in fü r  alle 
M a l geregelt sei. Den  letzten M e ld u n g en  zufolge will  
der Regentschaftsra t  den Außenm inister  T itu le s c u  m it  
der B i ld u n g  eines K onzen tra t ionskab ine t te s  be trauen .  
E s  besteht jedoch wenig  Aussicht h iefür,  da  M a n i u  sich 
kategorisch weigert ,  a n  e iner K onzen tra t io n sreg ie ru n g  
teilzunehmen, die wieder die L ib e ra len  aufnehm en 
würde.

A lbanien.

Nach M e ld u n g en  e ines A g ra m er  B l a t t e s  steht in  der 
b isher  i ta lienfreundlichen P o l i t ik  A lb a n ie n s  e in  U m ­
schwung bevor. D ie  Veran lassung  hiezu habe dem a lb a ­
nischen König  die französisch-englische E n te n te  betref­
fend d a s  M i t te lm e e r  gegeben, durch die I t a l i e n  isoliert 
worden sei. D a s  erste Anzeichen fü r  diesen Umschwung 
sei der Konflikt,  der zwischen dem albanischen K önig  und 
dem italienischen Gesandten ausgebrochen sei und  die 
S p e r r u n g  der K red ite  fü r  den albanischen Hof und  die 
albanische R eg ie ru n g  seitens des italienischen D eleg ier­
ten bei der N a t io n a lb an k  zur Fo lge  gehabt habe. A us  
dem Hofdienst seien be re i ts  einige italienische Offiziere 
entlassen worden und  auch der Rücktr itt  des M in is te r s  
des Aeutzern V r io n i  stehe bevor. Der Zweck der neuen 
Richtung in  der P o l i t ik  A lb a n ie n s  sei die Schaffung 
der V orbed ingungen  fü r  eine G a r a n t i e r u n g  der a lb a ­
nischen U nabhängigkeit  seitens e ines D re ibundes ,  dem 
auch Ju g o s la w ie n  angehören würde. I n  B e lg ra d  liegt 
noch keine B estä t igung  der Berichte des A g ra m er  B l a t ­
tes vor.

P olen .

Die fieberhafte  T ät igke i t  a lle r  politischen P a r t e i e n  
in  P o le n  deutet  d a ra u f  h in ,  datz d a s  L an d  vor wichtigen 
Ereignissen steht. Nach dem Z erfa l l  der polnischen so­
zialistischen P a r t e i  haben  sich n u n  die rechtsstehenden 
A g ra r ie r  gespalten. D er  Abgeordnete S en juk  ist zur 
G ru p p e  der ve rein ig ten  A g ra r ie r  übergegangen, die 
h a lb  sozialistisch ist. D ie  Deutschen p lan e n  einen ener­
gischen Vorstoß gegen die Verfolgungen, denen sie in 
P o le n  ausgesetzt sind und  haben sich die Unterstützung 
der Ukra iner  gesichert. E s  berei te t  sich ü b e rh au p t  ein 
gemeinsames Vorgehen a l le r  O ppos it ionsparte ien  gegen 
die R e g ie ru n g  vor. I n  In d u s t r ie -  und Handelskreisen 
herrscht anderse i ts  große Unzufriedenheit  m i t  der 
Außenpolit ik  der R egie rung ,  hauptsächlich wegen der 
Verschleppung der W irtschaf tsve rhand lungen  m it

Deutschland. Aber auch über  die R uß landpo l i t ik  gehen 
die M e in u n g en  in  diesen Kreisen a u se in a n d e r :  vielfach 
w ird  d a s  F eh len  e ines H an d e lsv er t rag es  m it  R u ß lan d  
unangenehm  empfunden. D er  R eg ie ru n g  w ird  sogar 
offen vorgeworfen, daß sie sich weniger um  die I n te re s ­
sen des Landes ,  a l s  u m  die verschiedenen militärischen 
P l ä n e  kümmere. I m  K riegsm in is te r ium  findet tatsäck- 
lich fast täglich die schon üblich gewordene B e r a tu n g  füh­
render M i l i t ä r s  statt  und  E ingew eih te  wollen wissen, 
daß sich da mancherlei schicksalsschwere Entscheidung vor­
bereite. I n  Kreisen der Linken deute t m a n  sogar an, 
daß ein M ilitä rputsch  m it  darauffo lgender  Prok lam ie-  
ru n g  der Monarchie  zu e rw ar te n  sei.

L i ta u e n  —  P o le n .
I n  K önigsberg  w urde  die zweite polnisch-litauische 

Konferenz eröffnet.  Die polnische D elega tion  w ird  vom 
Außenminister  Zaleski,  die litauische vom M in is te rp rä ­
sidenten W o ld e m a ra s  geführt .  E in e  längere  Aussprache 
entspann sich über die A rbe i t  der Kommission der W ir t -  
schafts-, Verkehrs- und T ran s i t f rag en .  D abei  stehen sich 
der polnische Vorschlag, der die A ufnahm e direkter 
E isenbahnverb indungen  zwischen P o le n  und  L i ta u en  
empfiehlt ,  und der litauische Vorschlag, der n u r  e inen 
Verkehr u n te r  Umgehung des W i ln a e r  Gebietes ,  d a s  
heißt auf  dem Umweg über Ostpreußen oder L e t t lan d  
vorsieht, gegenüber. Dem  litauischen Vorschlag liegt die 
Auffassung zugrunde, daß durch die A ufnahm e des direk­
ten Verkehres über d a s  W i ln a e r  Gebiet eine Anerken­
nu n g  der augenblicklichen Zugehörigkeit W i l n a s  zu P o ­
len gegeben sei.

E st land  —  L ett land .

D er  zunehmende kulturelle  E in f lu ß  Schwedens auf 
E st land  und  L e t t la n d  und die A n n ä h e ru n g  zwischen 
diesen S t a a t e n  scheint d a s  M iß t r a u e n  der M oskauer  
P o l i t ik e r  zu wecken. A u s  M o sk au  sind in  letzter Ze i t  
w iederholt  Nachrichten verbre i te t  worden, daß E n g la n d  
n u n  versuche, über Stockholm einen Antisowjetblock der 
baltischen L än d e r  zu schaffen, nachdem ihm  dies durch 
Warschaus V e rm it t lu n g  nicht gelungen sei.

Sp an ien .

Der König  von S p a n ie n  h a t  ein  Dekret unterzeichnet,  
wonach d a s  Außenm iniste r ium  dem M in is te r ra tsp rä s i ­
d ium  e ingegliedert  wird .  Demnach werden die a u s ­
w ä r t ig e n  Angelegenheiten vom Regierungschef persön­
lich erledigt,  dem hiefür ein E ene ra lsek re ta r ia t  zur 
S e i te  gestellt w ird .  D a s  K r iegsm in is te r ium  w ird  in  
H inkunft die Bezeichnung „Heeresm in iste r ium " führen.

Afghanistan.

D er  afghanische Außenminister  h a t  V e r t räg e  m it  
G ro ß b r i tan n ien ,  Persien ,  J a p a n ,  der Türkei, Aegypten, 
F in n la n d ,  P o le n ,  der Schweiz und B o l iv ie n  u n te r ­
zeichnet. Die afghanischen Gesandtschaften in Pe rs ien  
und  der Türkei werden zum R a n g  e iner Botschaft e r­
hoben. F e rn e r  sollen diplomatische V er t re tu n g en  beim 
König  der W ah a b i tc n ,  beim S u l t a n  von P e m en  und 
in C h in a  eingerichtet werden. Der K önig  von A fg h an i­
stan dementiert,  daß seine Europare ise  große Kosten 
verursacht habe. Die  Kosten h ä t te n  sich n u r  au f  15.000 
P f u n d  belaufen, w äh ren d  der W e r t  der Geschenke, die 
er von den verschiedenen Mächten  e rha l ten  habe, v ie r ­
einhalb  M il l io n e n  P f u n d  ausmachen!

Eine § 23-Berichtigung.
Z u  unserem Artikel „ F ü r  Recht und  F re ih e i t  in  

Oesterreich" in Folge 41 unseres B l a t t e s  e rha l ten  w ir  
von dem Eewcrkschafts- und  Rechtsschutzverein der 
E isenbahner,  O r tsg ru p p e  W aidhofen  a. d. P b b s ,  unter  
B e ru fu n g  auf den §  23 des Preßgesetzes folgende B e ­
richtigung:

„ E s  ist u n w a h r ,  daß E isenbahner  im Dienste zah­
lende Fahrgäste  beläst igt haben, wie durch Ausspucken, 
P fe ifen ,  Drohen m it  den Fäusten  und nicht wiederzu­
gebenden Schimpfnamen, w a h r  ist vielmehr,  daß kein 
diensthabender E isenbahner  zahlende Fahrgäs te  be­
lästigte,  wie oben angegeben."

W i r  veröffentlichen diese Berichtigung, um zum w ie­
derholten M a le  aufzuzeigen, datz nach dem gegenw ärt ig  
in  G e ltung  stehenden Pretzgesetz einfach a l l e s  berich­
t ig t  werden kann. S o  auch diese v i e l l e i c h t  v o n  
h u n d e r t Z e u g e n b e s t ü t i g t e T a t s a c h e .  Oder 
sind Lokomotivführer u n d  Heizer auf der Maschine 
E isenbahner,  die nicht im Dienste stehen? Die Zeugen 
vom T ran sp o r tz u g  der H eim w ehr a u s  der W aid h o fn er  
Umgebung, der am  7. Oktober um  3 U hr  nachm ittags  
von W iener-N eustadt  in der Richtung Leobersdorf  a b ­
ging, werden über  die K ü h n h e i t  dieser Berichtigung 
einer durch viele Zeugen bestätigten Tatsache darüber 
belehrt,  w as  m an  von d e ra r t ig en  Berichtigungen zu h a l ­
ten hat.  Hinzugefügt seien auch noch die W o rte  des 
Begleitschreibens zur Berichtigung, datz „die T a t ­
umstände amtlich erhoben w urden" .  W eite re r  K om m en­
t a r  überflüssig.



F re ita g  den 9. N ovem ber 1928. l o t e  v o n  d e r  H b b s " S e ite  3.

Die marxistischen Gemerbefeinde.
Vor kurzem haben  die B e r l i n e r  Sozia ldem okra ten  

inen Streich gegen Gewerbetre ibende geführt ,  über 
wn in der Presse wenig  bekannt wurde. Die  sozial- 
«emokratische M e h rh e i t  der B e r l in e r  S ta d tv e ro rd n e te n  
>at beschlossen, die S t a d t  B e r l i n  soll in  ih rer  Gesam t­
zeit die Mitgliedschaft der sozialdemokratischen Konsum- 
Mvssenschaft e rwerben. Dieser Beschluß h a t  Begreif- 
icherweise u n te r  den Gewerbetre ibenden große E r-  
•egung hervorgerufen . D er  V e rb an d  B e r l in e r  Kaus- 
eute der K o lon ia lw arenbranche  erklärte  zu dem Ve- 
chlussc: „Durch den B e i t r i t t  zur Konsum-Genossenschaft 
tei lt  sich die S t a d t  B e r l i n  offen aus die S e i te  der w ir t -  
chaftlichen G egner  des selbständigen H andels .  Unser 
Verband h a t  w iederho lt  betont,  daß er gegenüber der 
Konsumgenossenschaft keine Bevorzugung, daß er aber 
Zleichberechtigung ver lang t.  D a s  Mindeste,  w a s  von 
riner S t a d tv e r w a l tu n g  zu e rw ar te n  m äre ,  ist ihre 
N e u t ra l i tä t .  Diese ist auf  d a s  schärfste durch den B e ­
schluß der S ta d tv e ro rd n e ten v ersam m lu n g  verletzt mor­
sen." D er  B u n d  der Handel-  und  Gewerbetre ibenden 
ließ über  den Beschluß erklären:

„ T r  ist klare Konsequenz der gemeinwirtschaftlich 
eingestellten G ruppen,  daß im Z e i ta l te r  der R a t i o n a l i ­
sierung 75 v. H. der Einzelhandelsgeschäfte überflüssig 
sind. D a s  ist 'die  M e in u n g  der Konsumvereine. Die 
b isher  vorhandene Z a h l  von 10.000 Verkaufsstellen 
der Konsumvereine müssen nach der M e in u n g  dieser 
Herrschaften von J a h r  zu J a h r  größer werden und 
außerdem hätten  die Konsumvereine m it  e iner  M i l ­
l iarde Reichsmark denselben politischen und  wirtzchaft- 
lichen E in f lu ß  zu e rr in g en  zu versuchen, wie die 600.000 
Einzelgeschäste in  Deutschland. Dieses Vorgehen der 
B e r l in e r  S ta d tv e ro rd n e te n  der L inksparte ien  bedeutet 
eine weitere  Aufsaugung  von ru n d  100.000 B e tr ieben  
des selbständigen M it te ls tan d es .  E s  bedeutet aber  auch 
ferner fü r  Angestellte u n d  A rb e i te r  die V e rh in d eru n g  
aller Aufstiegsmöglichkeiten und  Selbständigmachung, 
bedeutet ebenfalls  eine V er t ie fu n g  der bedauerlichen 
Gegensätze zwischen Arbeitgeber  und  Arbe i tnehm er.  E s  
wird  noch d a h in  kommen, daß in  Deutschland n u r  noch 
Großkapita l  u n d  gemeinwirtschafilich eingestellte G r u p ­
pen bestehen werden u n d  deswegen n u r  noch Lohn- und 
G ehal tsem pfänger  v o rhanden  sein werden. W e n n  das  
S i n n  und  Tendenz des neuen Magistratsbeschlusses ist, 
dann  G nade  G o t t  dem selbständigen M it te ls tand ."

W a r u m  w i r  d a s  m it te i len ?  R u n .  weil  sich die g ru n d ­
sätzlich g e w e r b e f e i n d l i c h e  Einste llung der öster­
reichischen Soz ialdem okra ten  von der der B e r l in e r  in 
nichts unterscheidet. Unsere sozialdemokratischen K o n ­
sumgenossenschaften sind ebenso d a ra u f  eingestellt die 
selbständigen Geschäftsleute auszumerzen wie die B e r ­
l in e r  Sozia ldem okra ten .  Gerade  Dr.  R enner ,  der sich 
im m er a l s  abgeklärter  F re u n d  des inneren  F r ie d en s  
aufspielt, ist der geistige F ü h r e r  der sozialdemokratischen 
Konsumgenossenschaften in Oesterreich, die sich a l s  ziel­
bewußte F e inde  der selbständigen Geschäftsleute und 
a l l e r  p r iv a te n  U n te rnehm ungen  be tä t igen.  Um  so 
unverständlicher ist, daß den Konsumgenossenschaften 
noch im m er S teuerbegünst igungen  e in g e räu m t  werden, 
die sie in die Lage  versetzen, den selbständigen Ge­
werbetre ibenden erfolgreichen W ettbew erb  bieten  zu 
können. I m  Deutschen Reiche h a t  denn auch schon eine 
entschiedene B ew egung  gegen diese S teu erb eg ü n s t ig u n ­
gen für  die Konsumgenossenschaften eingesetzt. B e i  u n s  
sollte m a n  sich m it  derselben F ra g e  auch beschäftigen.

Em ungelöstes Problem tm Osten.
A.V. D er  polnisch-litauische Gegensatz d rä n g t  im m er 

ernster zu e iner  E n t la d u n g .  Die ruhelose T a tk ra f t  des 
in P o le n  ziemlich allmächtigen M arschalls  P i lsudsky, 
drängt  auf  eine militärische Entscheidung hin. M a n  h a t  
seinerzeit durch den gut inszennierten „d r i t ten  Aufstand" 
in Oberschlesien die E n ten te  vor eine vollendete Tatsache 
gestellt, m a n  h a t  W i ln a  durch e inen Handstreich okku­
piert, beides ohne dauernden  W iders tand  be im  Völker­
bund zu f inden  —  w a ru m  soll m a n  nicht auch e in m a l  
einen ganzen S t a a t ,  wie L i tau en ,  sich e inverle iben, 
wenn m an  gewiß ist, daß d as  R uhebed l l r fn is  des V ö l ­
kerbundes und  der mächtige Schutz Frankreichs da für  
sorgen w ird ,  daß der Widerspruch über  e inen pap ie renen  
Protest  nicht h inausgehen  w i r d ? W en n  sich der M a r ­
schall, der in  W a h r h e i t  P o le n s  D ik ta to r  ist, noch nicht 
zu entscheidenden Schri t ten  gegen L i ta u e n  entschlossen 
hat,  so l iegt  d a s  zweifellos e inm al  a n  seiner klaren E r ­
kenntnis, daß jeder weite re  große nicht polnische G e­
bietszuwachs eine innere  Schwächung P o l e n s  bedeute, 
da er die P o l e n  in  die S te l lu n g  e iner  M in d e rh e i t  im 
eigenen S t a a t e  h in e in d rän g e n  würde, an  deren Grenze 
sie m it  knapp 5 0 %  der Eesamtbevölkerung heute  schon 
stehen. Außerdem  w ird  er nicht übersehen können, daß 
sowohl R u ß la n d  wie  d a s  durch Ostpreußens exponierte  
S te l lung  heute  schon a n  den polnischen Entwicklungen 
brennend interessierte Deutsche Reich durch e inen solchen 
Eeneralstre ich zu gemeinsamem Vorgehen gegen P o le n  
gedrängt w erden  könnten. Dadurch würde  eine Lage  ge­
schaffen, die fü r  die neueste englisch-französische E n ten te  
eine ü b e ra u s  schwere B e las tung  bedeuten müßte  und  die 
ganze F ü l le  der schwebenden Gegensätze in  E u ro p a  zu 
einem Zeitpunkte  i n s  R ollen  b r in g en  könnte, wo F ra n k ­
reich entschieden noch d a s  B e d ü r fn is  ha t,  sich in seine 
Doppelrolle a l s  Vormacht des europäischen Fest landes 
und weltpolitischer Bundesgenosse E n g la n d s  erst noch 
fester zu verankern . S o  w ird  d as  P ro b le m  im  Osten 
wohl noch eine Z e i t  la n g  ungelöst bleiben.

R e iA M te ita g  Der Slationalfojialtöitöen  
W i ß e n  M eitervarte i M e r r e iA .

D er  d ies jäh r ige  P a r t e i t a g  der Nationalsozialistischen 
P a r t e i  f indet am  10., 11. und  12. Novem ber tn  A m -  
s t e t t e n  statt.  E r  w ird  der Hauptsache nach eine 
A rb e i ts ta g u n g  sein und  w urde  a u s  diesem G runde  von 
der gleichzeitigen V e ran s ta l tu n g  einer Volkskundgebung 
Abstand genommen. L e d i g l i c h  a m  S o n n t a g  
d e n  11.  N o v e m b e r ,  8 U h r  a b e n d s ,  f i n d e t  
i m  S a a l e  d e s  G r o ß g a s t  H o f e s  T o d t ,  s r l l -  
h e r N e u ,  i n d e r R a t h a  u s  st r a t z e e i n g r o ß e r  
„ D c u t s c h e r  A b e n d "  u n t e r  M i t w i r k u n g  b e ­
w ä h r t e r  K r ä f t e  s t a t t .  Z u  d i e s e m  i s t  d i e  
g e s a m t e  d e u t s c h  b e w u ß t e  B e v ö l k e r u n g  
v o n  A m s t e t t e n  u n d  d e r  U m g e b u n g  h e r z ­
l i c h s t  e i n g e l a d e n .  Am  P a r t e i t a g e  und  in den 
S o n d e r tag u n g e n  werden alle F ü h r e r  der P a r t e i  h e r ­
vortre ten ,  so vor a llem der P a r t e io b m a n n  Werkmeister 
K a r l  Schulz, W a l t e r  E a t t e rm a y e r ,  L. H aubenberger,  
L egm ann,  U m lauf ,  I n g .  Heß, L an d tag sab g .  Schlam, 
Sa lzb u rg ,  L an d tag sab g eo rd n e te r  Lichtenegget, Villach, 
Adolf B a u e r ,  Ju g e n d fü h re r  Plechl u. a. D ie  n ieder­
österreichischen V e r t ra u e n s m ä n n e r  der N a t io n a lso z ia l i ­
stischen Deutschen A rb e i te rp a r te i  Oesterreichs werden 
auch fü r  die kommenden G em ein d e ra tsw a h len  Beschlüsse 
fassen.

W c n u m  M D e n l e n D e c  B e r e i n i g t e n  

6 t a a t e n  a e m w t .
E in  ü b e rw äl t ig en d e r  S ie g  der republikanischen P a r ­

tei bei den Präs iden tschaftsw ahlen  ist be rei ts  feststehend 
und  H o o v e r ist der neue M a n n  in den V ere in ig ten  
S t a a t e n .  Nach letzteingelangten M e ldungen  w ird  H o o- 
v e r  von den 531 W a h lm ä n n e r n ,  die d a s  W ahlkolle ­
g ium  bilden, mindestens 467 S t im m e n  e rha l ten ,  w ä h ­
rend au f  S  in  i  t  h n u r  64 S t im m e n  entfallen.  H o o - 
v e r w i rd  sein A m t  am  4. M ä r z  1929, dem T age ,  an  
dem Coolidges Präsidentschaft  endet, a n tre ten .  Auf 
G ru n d  des W ahlsieges der R epublikaner  w i rd  S e n a to r  
C h a r le s  C u r t i s  Vizepräsident werden. Auch rech­
ne t  m an  m i t  der W a h l  F ra n k l in  R o o s e v e l t s  zum 
G o u v e rn eu r  des S t a a t e s  Newyork. Die R epublikaner  
schlugen die Demokraten auch bei den Kongreßwahlen .  
B e i  dem S e n a t  verstärkte sich ihre  b ishe r  n u r  schwache 
M eh rh e i t .  D ie  N e u w a h l  des R epräsen tan tenhauses  
brachte eine überw äl t igende  republikanische M ehrhei t .

W i r  Oesterreicher sind dem neuen  P rä s id e n te n  der 
116.21. zu großem Danke verpflichtet. E r  w a r  es, der 
die amerikanische H ilfsaktion  fü r  die im  Weltkriege 
Unter legenen in großzügiger Weise leitete  und w a r m ­
herzig sorgte fü r  die in N o t  und  H unger  darbenden 
Kinder .
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D a s  L an d  Niederösterreich b r in g t  gleich wie in  den 

V o r ja h re n  a n  nach Niederösterreich zuständige A rb e i ts ­
inval ide  der In d u s t r i e ,  des Gewerbes und  der L a n d ­
wirtschaft Z u w endungen  zur V er te i lung .  I m  S i n n e  des 
Landtagsbeschlusses sind n u r  solche I lnterstützungswerber 
in  die Aktion einzubeziehen, die a rb e i t s in v a l id  sind 
(hohes A l te r ,  Krankheit ,  körperliche B eh in d e ru n g  usw.) 
und  zumindest keinen höheren Bezug a l s  monatlich 
8  20.—  a u s  e inem öffentlich-rechtlichen Versicherungs­
anspruch beziehen. J e n e  A rb e i ts in v a l id e n ,  welche fü r  
diese Aktion in  Betracht  kommen, können die vorge­
schriebenen F ragebogen  beim Arbeits losenam te ,  bei der 
B ezirksbauernkam m er oder beim Vezirksfürsorgerate  be­
ziehen. B e i  A u s fü l lu n g  des F rag eb o g en s  ist besonders 
d a ra u f  zu achten, daß der N am e  des Unterstützungs­
w erbers ,  seine W ohnungsanschrif t  und  d as  letzte Pos t­
am t  deutlich geschrieben sind. Die e in langenden  A n ­
trüge können von der L an d esreg ie ru n g  n u r  b is  zur E r ­
schöpfung des bewill ig ten  K red i te s  berücksichtigt werden. 
D ie  Unterstützungsansuchen sind im  W ege der zuständi­
gen Bezirksfürsorgeräte  b is  längstens 10. Dezember 
1928 der n.-ö. L an d esreg ie ru n g  vorzulegen. E s  w ird  
sich daher  empfehlen, die Ansuchen b is  l ä n g s t e n s  
E n d e  N o v e m b e r  1 9  2 8 beim A r b e i t s l o s e n - ^  
a m t e  oder bei der V e z i r k s b a u e r n k a m m e r  
einzubringen.

Örtliches.
Nus Waidhofen und Umgebung.

* E vang. P redigtstation. S o n n t a g  den 11. N o ­
vember, 6 U hr  a bends :  G o t t e s d i e n s t  im  V etsaal  
( a l t e s  R a t h a u s ) ;  P re d ig e r :  K and .  L. K r ä m e r .  —  
D i e n s t a g  den 13. November,  abends 8 Uhr,  im V e t ­
saal : L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über  „L. Z . 126 u n d  
s e i n e  S i e g e s f a h r t  n a c h  A m e r i k a . “ E i n t r i t t  
frei.

* T rauung. Dieser T ag e  fand  die V e rm ä h lu n g  des 
H errn  A lexander S c h a u s b e r g e r ,  S o h n  des F e i n ­
schleifermeisters Leopold Schausberger,  m i t  F r l .  Leo­
poldine F  r  ö s ch l a u s  W ie n  in der hiesigen S ta d t -  
pfarrkirche statt.  Unsere herzlichsten Elückwün' '  '

* Trauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche w urden  
g e tra u t :  A m  28. Oktober Herr  Josef U e b e l a c k e r ,  
Tischler in  S o n n ta g b e rg ,  m it  F r l .  M a r i a  S c h a c h e r -  
m a y r ,  Schneiderin,  Vöhlerwerk. —  Am  29. Oktober 
H err  F r a n z  F  i l s  m a y e r,  F a b r ik sa rb e i te r  in Klein- 
Höllenstein, m it  F r l .  M a r i e  B u c h r i e g l e  r,  H a u s ­
gehilfin, Eroßhollenstein .  —  A m  4. Novem ber H err  F e r ­
d in an d  F u c h s l u g e  r, H i l fsa rb e i te r ,  m it  F r l .  A n n a  
T h e u r e z b a c h e r ,  H a u sg e h i l f in  hier .  —■ Am  5. N o ­
vember Herr  K a r l  S c h e i n e t ,  M a u r e r  in  Lunz a. S . ,  
m it  F r l .  Theresia  L e n g  a u e  r, Schweizerin ebendort .

* V erlobung .  H err  Alfred  M ü l l e r ,  Architekt und 
B aum eis te r  in W ien ,  h a t  sich m i t  F r l .  M i a  R a u c h ­
e c k e r ,  Tochter des hiesigen Hausbesitzers H e rrn  P e t e r  
Rauchecker, verlobt.  Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Festsitzung. Am  12. N ovem ber,  %  11 U hr v o rm it ­
tags ,  f indet anläßlich der 10-jährigen  W iederkehr des 
T a g e s  der A u s ru fu n g  der R e p u b l i k  D e u t s c h -  
ö f t e r  r  e ich eine F e s t s i t z u n g  des G em eindera tes  
statt.

* Grem ium  der Kaufmannschaft in W aidhofen a/M
M o n ta g  den 12. Novem ber 1928 sind die Geschäfte in 
Anbetracht des N a t io n a l fe ie r tag e s  den g a n z e n  T a g  
g e s p e r r t .

* T v .  T u rn v e re in  „Liitzow". —  Jahn -F eier . Heute, 
F re i ta g ,  abends  ve ransta lte t  der T u rn v e re in  „Lützow" 
a u f  dem T u rn b o d cn  eine J a h n - F e ie r ,  zu der alle a u s ­
übenden T u r n e r  und T u r n e r in n e n  freundlichst einge­
laden  werden.

* Kameradschaftsverein. ( N a t i o n a l f e i e r t a g  
u n d  1 0 - j ä h r i g e  V e s t a n d e s f e i e r  d e r  R e - 
p u b l i k . )  Anläßlich des N a t io n a l fe ie r tag e s  am  12. 
ds. rückt der V e re in  m it  Musik und  F a h n e  a u s  und  
n im m t  am  feierlichen Hochamt in  der S tadtpfarrk irche 
teil . V e r g a t t e r u n g  u m  7 U hr  f rüh  im  B ra u h au se  
J a x .  V on % 1 0  b is  %  11 U hr v o rm it t a g s  am  O beren  
S tad tp la tz  K o n z e r t  d e r  S t a d t k a p e l l e .

* Deutscher Schulverein Südmark. —  Gründung 
e iner  Jugendgruppe in  W aidhosen a. d. Gbbs. An die 
dem Deutschen Schulverein wohlgesinnte  Bevölkerung 
ergeht h iem it  die höfliche E in la d u n g  zum Besuche der 
a m  S ta a t s f e ie r t a g e  (12. Novem ber) nachm ittags um  3 
U hr  im  großen S a a l e  des Gasthofes J n s ü h r  fK reu l)  
s ta ttf indenden W erbeversam m lung ,  in  welcher der hier 
b e re i ts  bestens bekannte W an d e r red n e r  H err  F .  H a  r  d t 
e inen hauptsächlich an  die J u g e n d  gerichteten V o r t r a g  
über die M i t a r b e i t  a n  der K u l tu r -  und  Schutzvereins­
a rb e i t  des Deutschen Schulvere ines h a l te n  wird.  An  
den V o r t r a g  schließt sich eine Gedenkfeier fü r  den am  
5. d. M .  verstorbenen österreichischen Dichter O t tokar  
K e r  n  st o ck an. Deutsche J u n g e n  und  Mädchen, die 
I h r  schon wißt,  welch segensreiche, ungeheuer wichtige 
K u l tu r a r b e i t  der Schulvere in  seit J a h rz e h n te n  geleistet 
h a t  und infolge der h a r te n  B e d rä n g n is  so vieler,  v ieler  
B rü d e r  und  Schwestern an  den Grenzen des deutschen 
S ied lu n g sg eb ie te s  noch w e i te rh in  zu leisten ha t,  b r in g t  
alle  E u re  K am erad en  und  K a m era d in n e n  m it ,  d a m i t  
auch sie fü r  die idea len  Z iele  des Deutschen Schulver- 
e ines  gewonnen werden.

* Musikunterstützungsverein W aidhosen a. d. Pbbs. 
Festkonzert. A m  S o n n ta g  den 11. N ovem ber I. I . ,  P u n k t  
8 U hr  abends ,  findet im Eroßgasthof S tepanek  ein F  e st- 
k o n z e r t  der S tad tkapelle  statt ,  anläßlich des 40-jäh- 
r igen  M u s ik e r ju b i läu m s ih res  Kapellm eisters  A. Z e p -  
p e l z a u e r .  V o r t r a g s o rd n u n g :  1. O u v e r tü re  zur O p e r  
„W ilh e lm  T e i l"  von Rossini (S tad tkapel le ) .  2. a) © na-  
denarie  a u s  der O p e r  „ R o b er t  der T eufe l"  von M e y e r ­
beer:  b )  Arie  a u s  der O p e r  „T o sea "  von P u e e in i ,  ge­
sungen von der O pern -  und  Konzertsängerin  A nnie  
T  h o  m a s. 3. a) 7. V iolinkonzert  von B e r io t ,  2. und
3. Satz:  b) M elod ie  von R ubins te in ,  Eellosolo, vorge­
t rag en  vom V io l in -  und  Cellokllnstler Fritz F l e i s c h -  
m a n  n. 4. a) P ro lo g  a u s  der O p e r  „B ajazzo"  von 
Leoneavallo :  d)  „Erlkönig"  von F r a n z  Schubert,  gesun­
gen von O pernsänger  K a r l  F  u  ch s. 5. S y m p h o n ie  in O- 
D u r  ( „ L a  P o u le " )  von Josef H aydn ;  1. Satz: Allegro 
spiritoso; 2. 'Satz: A n d a n te  (Sad tkape lle ) .  —  Pause .  
—  6. L ieder zur L au te ,  gesungen von G is l  und G re l l  
D i e n e r .  7. „D er  B r u m m b ä r " ,  F a g o t t -S o lo ,  v o rg e tra ­
gen von Josef R o h r i n g e r .  8. P h an tas ie -T än ze ,  vor­
geführt  von der Tanzkünstlerin  G re te  L  i m a  u  s ch e g 
a u s  der Akademie-Gruppe G re te  Groß. 9. „Eisen und  
S t a h l " ,  Konzertmarsch von A n to n  Zeppelzauer.  M i t ­
wirkende: O pern -  und Konzertsängerin  A nn ie  T h o ­
m a s ,  Tanzkünstler in  Gre te  L  i m a  u  s ch e g, L ieder zur 
L au te :  G i s l  und  G re l l  D i e n e r ,  O pernsänger  K a r l  
F u c h s ,  V io l in -  und Cellokünstler Fritz F l e i s c h -  
m a  n  n, Fagottsolist  Josef R  o h r  i n  g e r  a l s  Gäste a u s  
W ien .  Die K lav ie rbeg le i tung  h a t  in  l iebenswürdigster  
Weise H err  I g n a z  D  r t i n  a  a u s  Umstellen übernom ­
men. D er  F lü g e l  w ird  von H errn  R e g .-R a t  Z i m m e r ­
m a n n  in l ieb en sw ü rd ig er  Weise beigestellt. K a r te n  
im  V orverkauf in  der P a p ie r h a n d lu n g  E  l l i n  g e r  zu 
5, 4, 3, 2 und  1 Schill ing erhältl ich.

* M ännergesangverein —  Kirchenkonzert. A u s  A n ­
laß des 100. T o d es tag es  F r a n z  S c h u b e r t s  ve ransta l ­
tet  der M änne rg esan g v e re in  W aidhofen  a. d. P b b s  
S o n n ta g  den 18. Novem ber in  der S tad tpfarrk irche  ein 
K i r c h e n k o n z e r t  m it  nachstehender B or trag s fo lg e ,  
durchwegs Schöpfungen F r a n z  Schuberts :  1. Gemischter 
E h o r  „D em  Unendlichen". 2. E inzel l ied ,  gesungen von 
F r l .  H e r ta  J u n g h :  „ P a x  vobiseum ",  W o r te  von 
Schober. 3. F rauenchor:  23. P s a lm  m it  O rge lbeglei tung.
4. E inzellied ,  gesungen von F r ä u l e i n  H er ta  J u n g h i  
„ L i tan e i  auf  d a s  Fest Allerseelen",  W o rte  von I .  E .  
^aeob i .  5. M ännerchor :  „Deutsche Messe". E i n t r i t t  fü r  
die Pe rson  1 Schill ing, Schüler  50 Groschen.

^



S e ite  4. tote von der 9)666" F re ita g  den 9. N ovem ber 1928.

* Schubert-Feier. I n  Durchführung eines Erlasses 
der Schulbehörde w ird  M o n ta g  den 19. Novem ber 1928, 
dem 100. T odes tage  F r a n z  S c h u b e r t s ,  von der 
Volks- und  Bürgerschule W aidhofen  a. d. 2). im  S a a l e  
des Easthofes „zum goldenen Löwen" eine Schubert-  
F e ie r  abgeha lten ,  über  welche w i r  nächstens nähere s  
berichten.

* A llgem einer Sportklub. Die H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  des K lu b s  w urde  auf  den 14. Novem ber 1928 
(M ittw och) ,  8 U hr  abends ( I n f ü h r )  v e r s c h o b e n .  
Säm tliche  M itg l ie d e r  werden zu dieser sehr wichtigen 
H aup tv ersam m lu n g  dringendst eingeladen.

* Verein -e r  W aldviertler im  P b b sta l. E in e  V e r ­
s a m m l u n g  des obigen V ere ines  findet am  S o n n ta g  
den 18. d. M .  um  2 U hr  nachm ittags  im  G as thaus  „zum 
gu ten  H ir ten " ,  Vbbsitzerstratze 46, statt.  Besondere E i n ­
ladungen  ergehen nicht. Um  zahlreiches Erscheinen der 
W a ld v ie r t le r  ersucht der Ausschutz.

* Unserer heutigen F olge lieg t der W interfahrplan  
1928/29 m it  der F a h rp re is ta b e l le  der „ P k w u “, 
P b b s ta l e r  K ra f tw ag en -U n te rn eh m u n g  der Gemeinden 
W aidhofen -L and  und  Vöhlerwerk bei und  zwar 
über die L in ien :  W aidhofen  a. d. P b b s — B ö h le r ­
werk— Eerstlwerk— R osenau— K em aten ;  W aidhofen  a. 
d. P b b s — C lary h o f ;  W aidhofen  a. d. P b b s — Weger- 
kapelle; W aidhofcn  a. d. P b b s — Pbbsitz. Der F a h r p l a n  
ist gil t ig  vom 10. Novem ber an.

* E rgebnis der V etriebsratsw ah l in  der Rothschild- 
S ä g e . I n  der Rothschild'schen Säg e -  u n d  Holzindustrie 
fanden  gestern den 8. ds. die B e t r i e b s r a t s w a h le n  statt, 
die den Soz ialdem okra ten  eine schwere N ieder lage  brach­
ten. S i e  w a ren  früher  im  Besitze a lle r  v ie r  M a n d a te  
und  mutzten n u n  nach dem E rg e b n is  der gestern sta tt ­
gefundenen N e u w a h l  ein M a n d a t  a n  die Gewerkschaft 
der christl. Holzarbe ite r  ab tre ten ,  welch letzterer zur 
E r r in g u n g  e i n e s  w e i t e r e n  M a n d a t e s  n u r  
noch 6 S t im m e n  fehlten. Die Gewerkschaft der christl. 
H olzarbe ite r  verein ig te  im  ganzen 56 S t im m e n  auf  sich.

* E in  Kartengrutz a u s Amerika m it der „Zeppelin"- 
Post. D er  T ransozean-Luftk reuzer  „ G ra f  Zeppelin"  
h a t  von seiner letzten A m erika fah r t  auch fü r  unsere 
S t a d t  Post  mitgebracht.  E s  ist eine K a r te  a u s  Chicago 
an  den hiesigen M usealvere in ,  au f  welcher H e rr  und 
F r a u  F r a n z  Z  u g s ch w e r  t und  die Herren  Gottfr ied  
und  Georg S  t e i n  b a  ch der H e im at  Grütze senden. 
D ie  K a r te  t r ä g t  den Flugpoststempel: „F irs t  F l ig h  A is  
M a i l  United  S t a a a t e s  —  E e rm a n y ,  Oktober 28. 1928“ 
und  den Ankunftsstempel:  „Friedrichshafen ,  1. N ovem ­
ber 1928“ und  h a t  folgenden W o r t l a u t :  „Chicago, 22. 
Oktober 1928. Auf dem Wege der neuesten deutschen 
Errungenschaft  senden die herzlichsten Grütze a n  die Hei­
m a t  F r a n z  und  R o s l  Z u g s c h w e r t ,  G ot t fr ied  S t e i n -  
b a c h ,  G. S  t e i n  b a ch, 1330 S .  48 C o u r t  Cicero a t  
Chicago, l l .S .A ."  Die K a r te  ist im  Schaufenster der 
B uchhandlung  A. Herzig zu sehen.

* V ortrag Sandm ann. Am  Mittwoch dieser Woche 
h ie l t  H e rr  Professor I n g .  W a l t e r  S a n d m a n n  im  
R a h m e n  des Z w eigvereines  W aidhofen  des n.-ö. Volks­
b i ld u n g sv ere in es  den zweiten V o r t r a g  der angekündig­
ten  V o r t rag s re ih e .  W ied er  ü b e ra u s  sorgfältig  vorbe­
re i te t  sprach der V or tragende  d iesm a l  über den F e i n ­
b au  der Kristalle .  E in le i ten d  machte er m it  den A r ­
beiten  des deutschen Physikers  M .  L au e  über R a u m ­
g i t te rb au  der Krista lle  bekannt, führ te  d a n n  d as  zum 
Verständnisse des folgenden Wichtigste a u s  der W ellen ­
lehre vor, erklärte  die B eu g u n g s-  und  In te r fe ren z -  
erscheinungen, behandelte  eingehender die Kathoden- 
und  R ön tgens trah len  und  schlotz seinen V o r t r a g  m it  
V o rfü h ru n g e n  über  d a s  R a u m g i t te r .  A n  der Hand  
zahlreicher selbstgefertigter Zeichnungen und  Modelle  
verstand es H e r r  Professor S a n d m a n n  in  anschaulicher 
Weise, dieses schwierige K a p i te l  der physikalischen Che­
mie auch m inder  Vorgebilde ten  verständlich zu machen. 
W a r m e r  B e ifa l l  dankte dem V o r t rag en d en  fü r  die 
mühevolle A rbe i t  im  Dienste der Volksbildung.

* Renom m . W iener Klaviermacher stimmt nächste 
Woche hier  K lav ie re .  Schriftliche A nm eldungen  von 
S t im m u n g e n  dr ingend  a n  die V e rw a l tu n g  dieses 
B la t t e s .

* V on den Strotzen. N u n  ist die Mühlstratze b is  auf  
e inen kleinen T e i l  bei der Brücke über  den Schwarzbach 
bei der Muchemühle  gepflastert und  auch d a s  T r o t to i r  
b i s  auf  einen kleinen T e i l  hergestellt. Auch die Schwarz- 
bachstratzenbrücke be im  B r a u h a u s  J a x ,  die fast volls tän­
dig e rneuert  werden muhte,  kann b a ld  dem Verkehre 
übergeben werden. E s  ist n u r  unverständlich, wie die 
maßgebenden S te l le n  die Z ei t  der S tra tzenabsperrung 
im  u n teren  T eile  der Weyrerstratze ungenützt verstrei­
chen ließen, u m  diesen ü b e ra u s  schlechten S tra tzen te il  
(vom  H a u s  P la m o se r  b is  zum Easthause N ag e l )  e r­
n euern  zu lassen. E s  w ä re  d a m i t  gleich die S tra tzen­
absperrung, die auf  e iner H aup tverkehrsader  im m er 
äußerst u n angenehm  ist, voll ausgenütz t worden und die 
nochmalige E in fü h ru n g  eines Notverkehres,  w ie  er jetzt 
durch die J a x m ü h le  s ta ttfand, nicht m ehr no twendig  
gewesen. Vielleicht w ä re  die Um pflas te rung doch noch 
möglich, da unseres Wissens die P f la s te re r  zu kleineren 
A rbeiten ,  wie oben e rw äh n t  und  bei der Pokerschnigg- 
G a rag e  noch e in m a l  Hieherkommen müssen.

* R o te s  K reuz  —  Armenkrankenpflege. D er  T ä t i g ­
keitsrecht des hiesigen R o ten  Kreuzes weist im Oktober 
au f :  Krankenbesuche in  Unterzell  62, in W aidhofen  121.

* Todesfal l .  Am  5. ds. starb nach kurzem, schwerem 
Leiden im  a llgem einen K ra n k en h a u s  zu K loste rneuburg  
F r a u  P a u l a  M  ü l l e r  - E  u t t e n b r  u  n  n  im 33. 
L ebensjah re .  Die  Verstorbene, eine Tochter des im  V o r ­
jah re  verstorbenen Besitzers des Schlotzhotels E d u a rd  
T rink! ,  re rbrachte  viele J a h r e  in  W aidhofen ,  bezrv. Zell
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und  w ird  noch in a llgemeiner E r in n e ru n g  sein. Außer 
ihrem  G a t te n  M a n f re d  M ü l le r -E u t te n b ru n n  t r a u e rn  
vier u n m l l n d M  K inder  um  die so f rüh  Verschiedene. 
I h r e  Beisetzung erfolgte am  8. ds. am  Ortsfr iedhose 
in W eid l in g  nach evangelischem R i tu s .

* D a s  neue Fernsprech-Verzeichnis erscheint im  V e r ­
lage der Druckerei W aidhofen  a. d. 2>bbs, Gef. m. b. H., 
a m  S a m s t a g  den 1. Dezember 1928. I n  diesem V e r ­
zeichnisse haben alle neuen T e i ln eh m er  A ufnahm e ge­
funden. In s e r a t e  fü r  d a s  neue Fernsprechverzeichnis 
werden in der Druckerei entgegengenommen.

* Schwarze F a h n e n .  Dieser T ag e  wehten von den 
Gebäuden  der hiesigen Schulen große T rau e r fah n e n .  S ie  
ga l ten  dem Dichter O ttokar  K e r  n  st o ck, der im  hohen 
A l te r  von 80 J a h r e n  auf  der Festenburg gestorben ist. 
Die deutsche J u g e n d  h a t  an  ihm  einen treuen  F re u n d  
verloren. Ueber seinen Tod  berichten w i r  an  anderer  
S te lle .

* D a s  neue Fachschulprojekt. Dem V ernehm en nach 
p la n t  d a s  K u r a to r iu m  der F ra n z -J o se f s -S t i f tu n g  zur 
Hebung der Kleineisenindustrie  im  V ereine  m it  der 
K a m m e r  fü r  Handel ,  Gewerbe und  In d u s t r i e  fü r  die 
schon unzulänglichen Gebäude der Fachschulwerkstätte, 
bezw. der Fachschule, den B a u  einer neuen Fachschule, 
in  deren Gebäude  sowohl Schule a l s  Werkstätte ve rein t  
werden würden.  Der B a u  ist auf  der A u gep lan t  und 
sollen die P l ä n e  h iefür schon fertig  sein. Der B a u  w ird  
verwirklicht werden, wenn  sowohl der B u n d ,  die Ge­
meinde und die sonstigen d a ra n  interessierten Fak toren  
dem P ro jek t  ihre  Unterstützung angedeihen lassen. D a  
d a ra n  wegen des hohen volkswirtschaftlichen W er te s  
dieses Pro jek tes  nicht zu zweifeln ist, so dürf ten  wohl 
in  Kürze grundlegende V erh an d lu n g en  d a rü b er  beg in­
nen.

* Schulärztliche Untersuchung und Z ah n b e h an d lu n g  
fü r  K inder .  Die S tad tgem cinde  W aidhofen  a. d. P b b s  
h a t  schon vor drei J a h r e n  die schulärztliche U n te r ­
suchung sowie die Z ah n b eh an d lu n g  der K in d e r  zur E i n ­
füh ru n g  gebracht. A n  alle E l t e r n  e rg ingen d a m a ls  
E rk lä rungen ,  w or in  sie aufgefordert  w urden ,  sich m it  
dieser, fü r  die Gesundheit der K in d e r  außerordentlich 
wichtigen M a ß n a h m e  e inverstanden zu erklären und  die 
E rk lä ru n g en  zu fertigen. R u n  stellt der F ü rso rg ea u s ­
schuß im E em ein d e ra te  nach d re i jäh r ig en  E r fa h ru n g e n  
fest, daß viele E l t e r n  den gesundheitlichen W e r t  einer 
solchen fallweisen zahnärztlichen B e h an d lu n g  verkennen 
und die E rk lä ru n g  m it  n e i n  zeichnen. E s  diene n u n  
den E l te rn  zur neuerlichen A ufk lä rung:  Die zah n ä rz t­
liche B e h an d lu n g  w ird  a n  K in d e rn  m ittelloser E l t e rn  
a u s  den öffentlichen M i t t e ln  der Gemeinde bezahlt.  
Gleichzeitig haben aber  auch jene E l te rn ,  die die schul­
ärztliche Z ah n b e h an d lu n g  der K in d e r  a u s  E igenem  be­
streiten können, den V or te i l ,  daß diese B e h a n d lu n g  zu 
dem begünstigten T a r i f ,  den die Gemeinde m it  den 
Z ah n ä rz te n  v e re in b ar t  hat,  durchgeführt wird.  E s  fei 
noch bemerkt, daß die E l te rn ,  deren K in d e r  a u s  den 
M i t t e ln  der Gemeinde der Z ah n b e h an d lu n g  zugeführt  
werden, lediglich 1 S c h i l l i n g  a l s  R e g i e b e i  - 
t  r  a  g zu leisten haben, der aber  auch u n te r  Umständen 
erlassen werden kann. E in e n  besonderen W e r t  legt der 
Fürsorgeausschutz des E em e in d e ra te s  au f  die ärztliche 
Untersuchung der Schulkinder. Doch h a t  der S ch u l ra t  
konstatiert,  daß in vielen F ä l le n  die K in d e r  e iner ä rz t ­
lichen B e h a n d lu n g  nicht zugeführt  werden. S o l len  n u n  
die K in d e r  nicht später von einem gesundheitlichen Nach­
teil  betroffen werden, so l iegt es im  In teresse  der E l te rn ,  
sich der notwendigen ärztlichen B e h a n d lu n g  nicht en t­
gegenzustellen u n d  den W eisungen der Fü rso rg e r in  zu 
entsprechen, bezw. den Ratschlägen der Lehrkräfte  in  die­
ser Hinsicht stattzugeben. Die Ausschüsse in  Fürsorge­
angelegenheiten  glauben, daß die E l te rn ,  die vielleicht 
b is  jetzt bezüglich der ärztlichen B e h a n d lu n g  der K in ­
der im Unklaren  w aren ,  n u n m eh r  W il len s  sein werden, 
gemeinsam m it  den kompetenten amtlichen S te l le n  zu­
sammenzuwirken, die Gesundheit  der K inder  möglichst 
zu fördern.  Auskünfte  in dieser Angelegenheit  e r te ilen  
nebst den Lehrpersonen d as  L an d e s ju g en d a m t  (F ü rso r ­
ger in )  oder der Ausschuß fü r  soziale Fürsorge  der S t a d t ­
gemeinde W aidhofen  a. d. P b b s ,  R a th a u s .

* Beachten S i e  die im  M aschinenhaus K r a u t ­
s c h n e i d e r ,  W aidhofen  a. d. 2)bbs, U n te re r  S t a d t ­
platz 16, ausgestellten Maschinen-Stickerei-Wollarbeiten,  
welche w äh ren d  des Maschinenstickkurses von den geehr­
ten Schü ler innen  auf  Rast-Gasser-Nähmaschinen dort  
angefe r tig t  wurden.

* Nochm als die B adfrage. I m  nachstehenden geben 
w i r  über die B a d f rag e  e iner weite ren  S t im m e  a u s  u n ­
serem Leserkreis R a u m :  „ I n  der letzten Folge  I h r e r  
gesch. Z e i tu n g  haben  S ie  e inen weite ren  Artikel ge­
bracht,  der sich m it  der gep lan ten  E rr ich tung  eines 
neuen B a d e s  beschäftigt. Ich  gestatte m ir  n u n .  auch 
um  A ufnahm e nachstehender A u s fü h ru n g en  zu ersuchen. 
Daß  unser a l te s  Schw im m bad den heutigen A n fo rd e ru n ­
gen nicht genügt,  ist G o t t  sei Dank allgemeine Ansicht 
geworden, obwohl es in  all  den J a h r e n  nicht e in m a l  
möglich w ar ,  die A b t ra g u n g  der M i t t e lw a n d  zu er­

reichen. Der erste Schri t t  in der Angelegenheit  wurde 
durch die Zusammenstellung e iner Studienkommission 
seitens des E em ein d e ra tes  getan. Diese Kommission hat 
a n fan g s  S ep tem ber  be re i ts  die S t r a n d b a d a n la g e n  in 
Aussce, G m unden,  Edlach und  Liesing eingehend besich­
t ig t ,  weil  diese B ä d e r  erst in den letzten J a h r e n  und 
nach den neuesten Auffassungen errichtet wurden. 
G m unden  scheidet ja  für  u n s  a l s  M uste r  au s ,  da wir 
keinen See  zur V erfügung  haben. Daß n u r  eine ganz 
moderne, später eventuell au sb a u fä h ig e  Anlage in 
F ra g e  kommt, ist von vornhere in  klar.  N u n  zur Platz­
frage. D a s  a lte  B a d  liegt in  einem Ileberschwemmungs- 
gebiet,  ist zu schattig und  außerdem n u r  au f  Kosten des 
P a rk e s  au sb au fäh ig .  Die bestehenden Bassins können 
nicht angestückelt werden, da  m a n  n euerd ings  für die 
W asserbehälter  n u r  Spritzbeton nach einem eigenen P a ­
ten tve rfah ren  entwendet.  Der A u s b a u  würde  also nach 
m einer  Ueberzeugung vielleicht m ehr kosten wie ein  ganz 
neues,  m odernes B a d  und  schließlich Hütten w i r  keinen 
P a r k  m ehr  und auch kein erstklassiges Schwimmbad. 
Flickwerk w äre  beides —  noch dazu in e iner fremden 
Gemeinde. Auf der A u  find die Verhältnisse auch nicht 
so glänzend, wie sie geschildert wurden.  Abgesehen da­
von, daß die Gemeinde sich bei der E rr ich tung  m it  vier 
oder fünf Grundbesitzern, der B u n d e sb a h n  und  den 
Wasserrechtsbesitzern auseinandersetzen müßte , w äre  eine 
äußerst  komplizierte P u m p e n a n la g e  nötig ,  um  das 
nötige Wasser zu beschaffen. Auch die N äh e  der Bahn 
m it  ih rem  rußenden Zugsverkehr w ä re  sicher kein Vor­
teil.  D er  P la tz  w äre  außerdem  zu klein, da ja  in dieser 
Gegend in  allernächster Zei t  ein  anderes ,  fü r  die E n t ­
wicklung unserer V a ters tad t  äußerst wichtiges Projekt 
verwirklicht werden soll, d a s  sicher alle Kreise freudigst 
begrüßen werden. Die  Wassereigenschaften kommen ja 
ü b e rh au p t  nicht in  Betracht, da  —  wo im m er d as  Bad 
auch gebaut  w ird  —  unbeding t  eine K lä r a n l a g e  und 
eine V o rw ärm u n g sv o rr ich tu n g  angebracht werden muß. 
Betrachten w i r  dagegen den P la tz  zwischen der 2)66= 
sitzerstraße und der zu ve r längernden  Plenkerstraße. 
D er  G ru n d  gehört zu neun  Z ehntel  be re i ts  der Ge­
meinde, die Lage ist sehr sonnig und frei. Schöne Z u ­
fah rtss t raßen  durch die ve r längerte  P lenkerstraße und 
durch eine neue noch un b en an n te  S t r a ß e  durch den der­
zeitigen Sportp latz ,  welche durch d as  beim Bassin­
a u sh u b  gewonnene E r d m a te r i a l  ohne große Kosten so­
for t  gelegt werden können. D er  Spor tp la tz  müßte 
zw ar e tw a s  verlegt werden, w ürde  aber  doch in  u n ­
m it t e lb a re r  N ähe  des B a d e s  bleiben. D a s  Wasser wird 
a u s  der W asserle itung genommen und  vorgew ärn it  und 
außerdem ständig durch die K lä r a n l a g e  geschickt. Große 
Liege- und Turnplätze  werden ru n d  u m  d a s  Schwim m ­
becken angelegt. Die S ta u b p la g e  in der 2)bbsitzerstraße 
w ird  durch die P f la s te ru n g  der S t r a ß e  verschwinden. 
D a s  sind a lles gewichtige G ründe ,  welche fü r  den P l a n  
sprechen. D aß  die Leichenbegängnisse i rgendwie beein­
trächtigt werden, kann m an  doch nicht behaupten , wenn 
m an  bedenkt, wie lange schon der Sportp la tz  ganz an 
der Pocksteinerstraße liegt,  ohne daß K lag en  über S t ö ­
rungen  l au t  geworden w ären .  D a s  B a d  w ürde  einen 
ganzen S t raß en zu g  w eite r  weg liegen, sein H a u p t ­
gebäude den E in g a n g  von der Pocksteinerstraße 
haben und selbstverständlich entsprechend eingefaßt sein. 
P o r d e rh a n d  ist wohl die Lösung der finanz ie l len  F ra g e  
die wichtigste und  wollen w i r  hoffen, daß sie der Ge­
meindevertre tung  voll und rasch gelingt,  d a m i t  die so 
notwendige E rr ich tung  e ines neuen, den Wünschen der 
Bevölkerung entsprechenden B a d e s  kein f rom m er Wunsch 
bleibt!

* B on der grünen Gilde.  A m  S a m s t a g  den 3. N o ­
vember l. I .  veransta lte te  die hiesige J a g d g e n o s -  
s c n s ch a f t die H au p t jag d  (H oad jagd)  in  ih rem  ge­
pachteten Jagdgeb ie te  zu N ied erh au s le i ten ,  an  der sich 
50 Schützen beteiligten. H err  E i c h b e r g e r  gab d as  
strenge Verbot  bekannt, eine Rehgeitz zu schießen, w o rau f  
da s  lustige „ E e ja id "  begann. Die  J a g d  w a r  von gutem 
W et te r  begünstigt und  n a h m  e inen sehr anregenden 
V e r la u f ;  dies umsomehr,  da eine so gute Strecke er­
zielt  wurde, wie eine solche seit 14 J a h r e n  in  unserer 
Gegend nicht mehr vorkam. G e n au  100 Stück u n d  zw ar  
9 Rehe (d a ru n te r  ein „ K ü m m e re r " )  18 F asane  und  
73 Hasen bildeten d as  u n e rw a r te t  gute E rg eb n is .  A u s ­
drücklich sei hiezu festgestellt, daß in  diesem Ja g d g eb ie te  
der W ilds tand  trotz vieler  O pfe r  der Jagdgenossenschaft 
und  der Aufsichtsbeamten e in kaum m it te lm äß ig er  ist, 
zum al hier zu F r iedensze iten  der W ilds tand ,  insbeson­
dere an  R ehen und  Fasanen ,  e in  viel  größerer war. 
Obige  Strecke ermöglichte es, daß jeder J a g d te i ln e h m e r  
so viel  W ild  zu kaufen bekam, a l s  er eben wollte ;  hie­
bei ha t te  der Säckelwart der Genossenschaft, Herr 
Hehenbcrger, reichlich zu tun ,  u m  a llen  A nforderungen  
gerecht zu werden. I m  v ier ten  T r ieb e  befand sich ein 
Fuchs; der „rote F re ib eu te r"  aber  ließ sich nicht a n  die 
Schützenlinie Herantre iben und  entkam somit.  I m  näch­
sten T rieoe  soll eine hahnenfedrige  Henne bemerkt w o r ­
den sein; diese M i t te i lu n g  fand  aber  keine B e s t ä t i g n - - 
Gleich nach 12 U hr  w urde  m it ten  im  W ald e  M i '  
gemacht, wozu Herr  Easthofbesitzer M a y e rh o fe r  ■" 
nötigen „S to ff"  herzuschaffte; die a u s  dem dam pfend  - 
Wurstkessel herausgefischten W ürste l  schmeckten woh l  
viel  besser a l s  sonst irgendwo! Nach dem Abschluß der 
J a g d  folgte der „letzte T r ie b "  m it  e inem Jagdschm aus 
im Easthofe M  a y e r  h o f e r zu H i lm -K em aten .  W ä h ­
rend desselben hielt  H err  G enera ld irek to r  K o r s c h i -  
n  e k a u s  W ien  eine ebenso zutreffende wie laun ioe  A n ­
sprache. H ie rau f  wurde  au f  die ersprießliche Tät igkei t  
der Jagdgenossenschaft hingewiesen u n d  ih r  e in  herz- 
licher W eid m an n sd an k  gesagt. Schließlich w urde  e ine r ­
seits au f  die Jagdgcnossenschaft,  anderse i ts  auf  den N a
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m en s ta g  H u b e r tu s  ein begeistert aufgenom m enes Weid-< 
m an n sh e i l  ausgebracht.  Die B e w i r tu n g  im Easthofe  
M ayerhofe r  w a r  eine so vorzügliche und aufmerksame, 
daß m an  sich zu e inem  herzlichen Dank an  die geehrte 
F a m i l i e  M a y e rh o fc r  an  dieser S te l le  verpflichtet fühlt.  
D aß  diese J a g d  so gu t  klappte, w a r  wohl hauptsächlich 
das  Verdienst der H erren  F ra n z  E  i ch b e r  g e r,  Josef 
B a c h l e r  und  S t ö c k l i  dies wurde  besonders vom 
H e r rn  Altbürgerm eiste r  K o t t e r  und H errn  G e y e r  
zum Ausdruck gebracht. E r w ä h n u n g  verdient  auch die 
tadellose Hin- und Rückbeförderung der J a g d te i ln eh -  
m er  durch H errn  V  a r t e n  st e i n. Obige  J a g d  gibt 
A n la ß  zu e inem  Rückblick, der hier ganz kurz vermerkt 
w erden  soll. Durch die Zuvorkomm enheit  von F r a u  
S e u a ts p rä s id e n t  F  r a u ß kann Schreiber dieser Zeilen  
fo lgendes m it te i len :  I n  M .  A. Becker, „Landeskunde 
von Nicderöstcrreich" vom J a h r e  1867, ist u n te r  a n ­
de rem  zu lesen: E ine  u ra l t e  S a g e  le itet  den Ursprung 
der heu tigen  S t a d t  W aidhofen  a. d. P b b s  von dem 
G ra fe n  von Pe i ls te in  ab.  G ra f  K o n ra d  dieses Nch- 
m en s  oblag  m it  Liebe dem Weidwerke. Um  dieser edlen 
Beschäftigung besser obliegen zu können, e rbau te  er sich 
im  T a le  einen '„Waidhof" samt W o h n u n g en  für  seinen 
T roß .  Diesem W aidhof  verdanke die S t a d t  ih ren  U r­
sprung und N am en.  W e i te r s  (nach M .  A. Becker „D er 
Oetfcher und  sein Gebiet" ,  vom J a h r e  1860) rühre  
W aid h o fen  von einem J a g d h a u s  („ E e ja id h o f" ,  „ W a id ­
hof")  her, d a s  im  8. J a h r h u n d e r t  von den G ra fen  von 
M o r n  errichtet worden fei. D ie  S a g e  versetzt d a s  J a g d ­
h a u s  („W o ad h o f")  in die N ähe  des Spi ta lp la tzes .  N u n  
fei anschließend hier  festgesetzt, daß im  J a h r e  1917 die 
Jagdgenossenschaft W aidhofen  a. d. 2)l>6s gegründet 
w u rd e ;  ihr  gehören nebst W a id h o fn e rn  auch a u s w ä r ­
t ige  J ä g e r  an.  Beherzte  M ä n n e r  haben sich n u n  zu­
sam mengetan ,  um  d as  in  unserer engeren H e im at  her- 
abgekommene W eidwerk wieder zu heben und in A n ­
sehen zu bringen. S i e  scheuten keine M ü h e  und haben 
b e r e i t s  bewiesen, daß sie es auch verstehen, W ild  und 
W eidwerk wieder zu heben und  zu pflegen. N u n ,  Weid- 
kam craden ,  ist es unsere Pflicht,  der Jagdgenossenschaft 
in ih rem  Bestreben beizustehen und fü r  sie einzutre ten. 

W i r  müssen u n s  auch befleißen, die Weidmannssprache 
wieder zu heben und  in  E h ren  zu ha lten .  D a s  edle 
W eidwcrk ist u r a l t ,  h a t  Daseinsberechtigung, schafft V e r ­
dienst und B ro t .  I n  E ink lang  m it  der Landwirtschaft  
gebracht, wirkt es vom Fabriksfchlot b is  in s  engste G e­
b i rg s ta l  n u r  befruchtend. Und deshalb  ru fen  w ir  u n ­
serer wackeren Jagdgenossenschaft zu: D er  heil ige H u ­
b e r tu s  sei m it  euch zum W ohle  fü r  W ild  und  W eid ­
werk. W eid m an n sh e i l !

* Schilchergm ain-Jagd. V ergangenen  M o n ta g  hie l t  
H e r r  W  e i t m a  n  n diese J a g d  ab, die ebenfalls  einen 
gu ten  V e r la u f  nahm . Auch hier  w a r  d as  Schießen einer 
Rehgeiß  unbeding t  verboten. Die Strecke bestand a u s  
-einem guten  Eabelbock, welchen H err  R  e t t e n  st e i - 
n e t  erlegte und a u s  sieben Hasen.

* E ine a lte Unsitte. E in e  recht unangenehm e U n ­
sitte ist es, trotz behördlichen V erbo tes  H u n d e  i n  
ö f f e n t l i c h e  L o k a l e  mitzunehm en. Besonders  oft 
kann m an  dies in öffentlichen A em tern  beobachten, ob­
wohl dort  übera l l  das  Verbot  ersichtlich ist. W e r  Ge­
schäfte zu erledigen hat,  wer am  P  o st a  m t e zu tu n  
h a t ,  lasse gefälligst seinen H und  zu Hause, w ill  er nicht 
G e fah r  laufen, beanständet oder g a r  bestraft zu werden. 
Die Hundcplage ist schon des öfteren beklagt worden und 
es w ä re  Sache der Hundebesitzer und T ie r f reunde ,  durch 
B eachtung oben angeführten  Verbo tes  unnütze B e ­
schwerden h in tan zu h a l ten .

* Ganslschmaus bei N agel. Am  Leopold itag  den 15. 
N ovem ber  f indet  in H errn  F r a n z  N a g e ls  Easthof, 
W eyrers traße ,  wie a ll jährlich e in G anslschm aus statt.

* D ie  1. Autofahrschule K rem s o. d. D onau, vom  
m.-ö. Landesschulrate genehm igt, beabsichtigt, im  S p ä t­
herbst wieder einen F  a h r k u r s  bei genügender T e il-  
mehmcrzahl abzuhalten. Anm eldungen und Prospekte 
a u s  G efälligkeit bei Herrn A lo is  H a l l e r ,  Untere 
S ta d t 14.

* U nfall. Am  6. ds. um  8 U hr  abends  h a t  sich in der 
W ieners traße  e in  folgenschwerer U nfa l l  ereignet.  Der 
T ap ez ie re r leh r l in g  M a x  S c h m o l l  fu h r  m it  einem 
J a h r r a d e  in der Richtung gegen den B ahnhof .  E tw a s  
a u ß e rh a lb  des Hauses W ieners traße N r .  25 kam a u s  der 
entgegengesetzten Richtung e in P e rso n en au to  gefahren. 
S o w o h l  der R a d fa h re r  a l s  auch d a s  A u to  h ie l ten  sich 
'der Fahrvorschrif t  entsprechend ganz links, so daß bei 
der bedeutenden B re i te  der F a h r b a h n ,  die über  fünf 
M e te r  be träg t,  e in  anstandsloses Begegnen und  Vor- 
äiberkommen möglich gewesen w ä re ;  doch kam au sg e ­
rechnet im  M o m en te  der B egegnung der R a d fa h re r  zum 
S tu rz e  und  fiel m i t  dem R ade  vor d a s  Auto. D er  L en ­
ker desselben konnte sofort a n h a l te n  und  n a h m  sich des 
Verunglückten, der neben dem A u to  lag, w äh ren d  d as  
R a d  u n te r  demselben zu liegen kam an  und  brachte ihn 
kn d a s  K ran k en h au s .  Nach den Aussagen des C h a u f ­
f e u rs ,  die durch d as  E rg eb n is  der a n  O r t  und  S te lle  
vorgenom m enen behördlichen Feststellungen bestätigt 
w u rd en ,  kann diesem kein Verschulden an  dem Unfalle  
angelas te t  werden, sondern ist derselbe d a ra u f  zurück­
zuführen,  daß der R a d fa h re r  m it  dem R ad e  vom 
Stra tzenpflaster  abkam und  in dem anschließenden w ei­
chen S t r a ß e n r a n d e  in  der Lenkung verrissen w urde  und 
unglücklicherweise über  die halbe S traßense i te  vor d a s  
A u to  geschleudert wurde. V e rh än g n isv o l l  dürfte  für 
den  R a d fa h re r  gewesen sein, daß er sein F a h r r a d  nicht 
beleuchtet hatte ,  daher  in der Dunkelheit  nicht bemerkte, 
d a ß  er vom P f la s te r ra n d e  abkam. Die Verletzungen, 
welche Schmoll  e r l i t t ,  sind schwere.

* Polizeibericht.  Am  25. Oktober d. I .  w urde  eine 
F rau en sp erso n  von der Sicherheitswache angeha lten ,  die 
sich m ehrere  Tage  h ier  aufh ie lt ,  keinen Unterstand  ha tte ,  
sondern in  W ä ld e rn  nächtigte und  M ä n n e rb e k a n n t ­
schaften suchte. D ie  Angehaltene  w a r  eine H ilssarbe i-  
te r in  a u s  Jn z e rs d o r f  bei W ien ,  die m it  einem Burschen, 
dessen N am e  sie nicht kannte, auf  die „W a lz "  ging und 
von diesem hier eines Nachts, a l s  sie m it  ihm  im W alde  
schlief, verlassen wurde,  sodaß sie ohne alle M i t t e l  d a ­
stand und  sich Verdienst dadurch suchen mutzte, daß sie 
sich M ä n n e r n  anbot.  S i e  wurde  in ihren  H e im a tso r t  
befördert.  —  A ls  des am  19. Oktober in  einem Geschäfte 
in  der Wienerstratze verüb ten  B e tru g e s  beim Geldwech­
seln (C h i lfe rn )  d ringend verdächtig wurde  am  30. v. M .  
h ier  die Z ig eu n er in  Friedericke J u n g w i r t h  aufge­
griffen, auf  welche die gegebene Personsbeschreibung 
genau  stimmte und  die a n  dem in Betracht  kommenden 
T ag e  auch h ier  weilte. J u n g w i r t h  w urde  dem B e ­
zirksgericht überstellt. —  A m  2. ds. mutzte der auf  der 
Durchreise h ier  gewesene Schmied O t to  R i c h t e r ,  der 
stark betrunken w ar ,  ang eh a lten  und  zum Wachzimmer 
gebracht werden. D er  Eskorte widersetzte sich Richter 
au fs  äußerste,  beschimpfte die Wachebeamten und rief 
fo r tw ährend  „Nieder m it  Oesterreich", „ E v iv a  J t a l i a " .  
Richter w urde  wegen S tö r u n g  der O rd n u n g  und  V e r ­
letzung des Anstandes,  vom S t a d t r a t e  bestraft und  w ird  
sich auch noch beim Gerichte zu v e ran tw o r ten  haben. —  
A m  27. Oktober h a t  der beim T r a n s fo rm a to rh a u s -U m -  
b au  in  der W eyrerstraße beschäftigt gewesene M a u r e r  
W enzel B  ö l d e r  l versehentlich a u s  e iner Flasche, die 
er m it  e ine r  kurz vorher gekauften Bierflasche verwech­
selte, S a lzsäu re  getrunken und  sich schwere Verletzungen 
zugezogen, so daß er m it  dem S a n i t ä t s a u t o  in d as  K r a n ­
kenhaus gebracht werden mußte. —  B e im  Suchen nach 
Koksresteu auf  den Schlackenhaufen bei der F a b r ik  in 
Böhlerw erk  sind die K le ider  der A rb e i te r sg a t t in  F r a n ­
ziska © ( e n g e r  a n  der kurz vorher a u s  der F ab r ik  
ausgeführten ,  noch glühenden Schlacke in  B r a n d  ge­
r a te n  und  e r l i t t  die F r a u  am  ganzen K örper  schwere 
B ra n d w u n d en .  Die  Schwerverletzte wurde m it  dem 
S a n i t ä t s a u t o  in d a s  K ran k en h au s  ü b e rfü h r t  und  ist 
am  6. ds. ih ren  Verletzungen erlegen.

* Diesem B l a t t e  l iegt eine P re is l is te  der bekannt 
guten  „Hum anic"-Schuhe  bei, die a llen  Lesern zur 
Durchsicht und  zur Benützung beim Schuhkauf empfoh­
len wird.

* Zell a.  d. Ssbbs. ( B o g e n s c h i e ß e n . )  B ei  
dem am  S o n n ta g ,  4. November,  sta ttgefundenen Schießen 
in  H errn  K o rn m ü l le r s  G as thaus  w urd en  folgende R e ­
sultate  erzielt :  1. Tiefschußbest H e rr  Josef M a d e r th a n e r ,  
1 T e i le r ;  2. Tiefschußbest H err  Josef M a y e r  jun .  3 T . 
1. Kreisbest H e rr  I g n a z  G roßauer ,  22, 21 Kreise. 2. 
Kreisbest H err  F r a n z  B rem ,  22, 18 Kreise. Nächstes 
Schießen S o n n ta g  den 11. Novem ber von 1 b is  7 Uhr 
abends .  Die  geehrten Schützen und F re u n d e  des 
Schießsportes werden dazu höflichst e ingeladen. 
Schützenheil!

* W in d h ag .  ( J ä g e r k r ä n z c h e n . )  Die  J a g d ­
genossenschaft W in d h a g  veransta lte t  am  S o n n ta g  den 
18. Novem ber m it  B e g in n  u m  3 U hr  nachm ittags  im 
Easthaufe  „Matzenberg" e in J ä g e r k r ä n z c h e n .  
E i n t r i t t  1 Schill ing. D er  R e in e r t ra g  fließt w o h l tä t igen  
Zwecken zu.

* K o n rad sh e im .  ( K a m e r a d s c h a f t s k r ä n z -  
ch e n.) Die H e im w ehro r tsg ruppe  K o n ra d sh e im  v e ra n ­
staltet am  S o n n ta g  den 25. Novem ber  1928 in  der 
Schatzöd ein K a m e r a d s c h a f t s k r ä n z c h e n .  B e ­
g inn  3 U hr  nachm ittags .  E i n t r i t t  1 Schill ing.

* K o n rad sh e im .  ( B e g r ä b n i s . )  Nach längerem  
Siechtum verschied am  Allerhe il igen tage  der Besitzer 
des G u te s  Pfe iffen lehen ,  Herr  A n to n  P i c h l e r .  I n  
ihm ver lo r  die Gemeinde e inen biederen, seelensguten 
Charaktermenschen. D a s  Leichenbegängnis zeigte so 
recht, wie beliebt und geschützt er w a r .  B e im  T r a u e r ­
hause w ürd ig te  O b e r leh re r  K a r l  H o f b a u e r  in 
einem Nachrufe d as  W irken des Verstorbenen im  
Dienste der Allgem einheit ,  da A n ton  P ichler  eine Zei t  
lang  im E em c in d e ra te  t ä t ig  w a r ,  durch I N J a h r e  d as  A m t 
e ines O rtssch u lra tso b m an n es  in n eh a t te  und  auch dem 
Jagdausschusse der Landgemeinde  angehörte.  Vom  
Hause weg gaben dem T o te n  A b te i lungen  des K a m e ra d ­
schaftsvereines und  der Heim w ehr d a s  E hrengele i te  b is  
zum Grabe.  M öge der t r a u e n d e n  F a m i l i e  Pichler, 
deren O b e rh au p t  allzu früh  sterben mußte, die große 
B e te i l ig u n g  am  Leichenbegängnisse e in kleiner Trost 
im  Schmerze u m  den guten,  stets he ite ren  V a te r  fein. 
D ir ,  lieber K a m era d  Pichler ,  sei die deutsche H e im a t­
erde leicht!

—  ( K r i c g e r g e d ä c h t n i s f e i e r . )  Auch d ies ­
m al  h ie l ten  die vaterländisch gesinnten V erbände  K a ­
meradschaftsverein und  Heim w ehr,  eine w ürd ige  G e­
denkfeier am  Allerhe il igen tage  für  die gefallenen Hel­
den ab. Nach dem Eräberbesuch am  F riedhofe  n ahm en  
der Kameradschaftsverein,  eine Halbkompagnie  der 
O r t sh e im w e h r  in  ih rem  schmucken E inheitsk le id ,  w e i­
te rs  eine A b te i lu n g  W aid h o fn er  H eim w ehr u n te r  F ü h ­
ru n g  des H errn  B a u m e is te rs  Seeger  und  B u n d  O b e r ­
lan d  a u s  W aidhofen  vor dem Kriegerdenkm al Aufstel­
lung. H e rr  W an d e r le h re r  S  ch ö g l des Deutschen 
Schulvere ines S ü d m a rk  h ie l t  die eindrucksvolle Gedächt­
n isrede. U n te r  den K län g en  des „G u ten  K a m era d en "  
legten die F ü h r e r  des Kam eradschaftsvereines J o h a n n  
D  e s ch und  der Heim w ehr O b e r leh re r  K a r l  H o f - 
b a u e r  Kränze  vor dem Kriegerdenkmal nieder.  M i t  
e iner D e f i l ie rung  vor der geweihten S t ä t t e ,  welche die 
N a m en  von 36 Helden des H e im a t la n d es  t rüg t,  schloß 
die erhebende Feier .

—  ( S c h u l v e r e i n s v e r s a m m l u n g . )  Um  auch 
der ländlichen Bevölkerung Gelegenheit  zu geben, 
e tw as  über d a s  deutsche Leid in S ü d t i r o l  zu e rfahren ,  
ersuchte H e r r  O be r leh re r  K a r l  H o f b a u e r  die H a u p t ­
le i tung  des Deutschen Schulvereines,  gelegentlich einen 
W an d e r le h re r  auch nach K o n rad sh e im  zu senden, u m  
in  e iner V ersam m lu n g  über  die V e rg ew al t ig u n g  der 
Deutschen in S ü d t i r o l  zu sprechen. Die  großen R ä u m ­
lichkeiten des Gasthauses Schatzöd w a ren  übervoll ,  a l s  
nach e iner kurzen B eg rü ß u n g  durch H errn  O ber leh re r  
K a r l  Hofbauer  dieser dem W an d e r le h re r  H. S  ch ö g l 
a u s  W ie n  d as  W o r t  e rte il te .  G espannt  folgten die Z u ­
hörer dem ergreifenden V o r trag e .  A ls  W an d e r le h re r  
Schögl m it  Kernstocks Spruch „Deutsch sein und zusam­
m en h a l ten "  endete,  lohnte  tosender B e ifa l l  seine M ühe .  
M i t  D ankesw orten  a n  H errn  W an d e r le h re r  Schögl und 
dem Wunsche ba ld igen  W iedersehens w urde  die V e r ­
sam m lung  geschlossen.

* K o n rad sh e im .  ( T o d e s f a l l . )  A m  G ute  „ H in te r ­
hirschberg" ist am  D ie n s tag  den 6. ds.  nach langem  Lei­
den die Wirtschaftsbesitzersgattin  F r a u  A gnes  E  r  t l - 
t h a  l l e r  im  46. L ebens jah re  gestorben.

* Rosenau  a. S .  (L  i ch t b i l d e r  v o r t r a  g.) A m  
S a m s t a g  den 3. d. M .  h ie l t  H e rr  R e g ie ru n g s ra t  I n g .  
Hugo S c h e r b a u  ni in F r a u  A. W ed ls  G as th au s  einen 
sehr interessanten L i c h t b i l d e r v o r t r a g ,  be ti te l t  
„Meisterwerke deutscher Technik". D er  V or tragende  
füh rte  m it  begeisterten W o r te n  seine aufmerksamen Z u ­
hörer vom prächtigen Dom zu B a m b e rg  über F ra n k fu r t  
a. M .  nach M a in z .  D a s  herrliche N iederw alddenkm al  
und  d as  R h e in t a l  b is  K öln  b i lde ten  die Fortsetzung der 
W an d e ru n g .  W i r  e rfuhren  den G ru n d  der j a h r h u n ­
der te langen  B a u ze i t  des prachtvollen D om es daselbst. 
V om  In d u s t r ieg eb ie t  Essen, Düsseldorf und  S o l in g e n  
sahen w i r  wunderschöne B i ld e r .  V o r  a llem interessierte 
u n s  die Entstehungsgeschichte der Kruppschen Werke, 
ihre B lü te ,  ihre  Leiden w äh ren d  der Nachkriegszeit 
und  ih r  neuerlicher Aufstieg. D a  konnte m a n  sehen, w a s  
deutsche K ra f t ,  w a s  deutscher W ille  und  Technik zu 
leisten imstande w a r  und auch heute wieder zu leisten 
fäh ig  ist. Schön w a ren  auch die B i ld e r  von der W a r t ­
burg , e inen geschichtlich sehr bedeutenden O r t  fü r  d a s  
deutsche Volk, B u r g  Lauenstein  und  H ildesheim  m it  
seinen e igenar t igen  Häusern. Besonders s timmungsvoll  
wirkten die zwei von H errn  R e g .-R a t  I n g .  Scherbaum  
verfaßten  Gedichte auf  die Anwesenden. A u s  a ll  dem 
konnten w i r  wieder entnehm en,  wie no tw endig  fü r  u n ­
ser Volk der Anschluß a n  d a s  Deutsche Reich ist. W i r  
hoffen und  wünschen n u r ,  daß u n s  H err  R e g ie ru n g s ra t  
I n g .  Hugo S c h e r b a u m  recht ba ld  wieder e inen  so 
angenehmen und  lehrreichen Abend bereitet .  Heil!

* R osenau  a. S .  ( K a m e r a d s c h a f t s v e r e i n . )  
V on  herrlichem W e t te r  begünstigt feierte  der V ere in  
am  28. Oktober den d ies jäh r ig en  G e f a l l e n e n -  
G e d ü c h t n i s t a g .  Um  9 U hr  v o rm i t t a g s  marschierte 
der V ere in  m it  der hiesigen Ortsmusikkapelle und  dem 
stram m en B ru d e rv e re in  W aidhofen  a. d. P b b s  m it  dem 
allseits  beliebten Bezirksle i ter  H e rrn  K am . F r i t z  an  
der Spitze,  nach Gleiß  zur Eedüchtnismesse. B e i  der­
selben brachte der M än n e rg esan g v e re in  Rosenau-Bruck­
bach die „Deutsche Messe" von Schubert  in  h e rv o rrag en ­
der Weise zur A ufführung ,  w ofür  ihm  gleich a n  dieser 
S te l le  der beste Dank ausgesprochen sei. Nach derselben 
gedachte Bezirksle i ter  K am .  F r i t z  in  kurzen W o r te n  
unserer to ten  K am erad en ,  die fü r  Volk u n d  H e im a t  ih r  
Leben geopfert haben. Anschließend sprach er über  Zweck 
und Z iel  der Kameradschaftsvereine ,  über  w a h re n  K a ­
meradschaftsgeist u n d  schloß seine eindrucksvollen W o r te  
m it  dem a l te n  S o ld a te n l ie d  vom guten  K am eraden .  
Nachher legte der O b m a n n  des V ere in es  bei der G e­
denktafel  in der Kirche e inen K ra n z  nieder,  wobei vom 
T u rm e  d a s  Sterbeglöcklein erklang u n d  die Musik d as  
„Gebet vor der Schlacht" spielte. M i t  dem Liede „ Ich  
h a t t '  e inen K am era d en " ,  w a r  die gewiß schöne und  
eindrucksvolle F e ie r  zu Ende. Dank allen ,  die m itge­
holfen haben, diese F e ie r  w ürd ig  zu gestalten. A n  alle 
gedienten S o ld a te n  ergeht der Aufruf ,  dem Vereine  
beizutre ten.

* Pbbsitz. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ S ä n  - 
g e r k r ä n z c h e n " . )  Di e  S c h u b e r t - F e i e r  f indet 
am  S a m s t a g  den 17. Novem ber  in  H e r rn  Heigls  S a a l  
m it  folgender V o r t r a g s o r d n u n g  sta tt :  1. O u v e r ­
tü re  in D-D ur,  fü r  Salonorchester.  2. Gedenkrede. 3. 
„Nachtheile", M ännerchor  m it  Tenorsolo und  K la v ie r ­
begleitung. 4. Gedicht, V o r t r a g  von F r ä u l e i n  T ru d e  
M a y e r .  5. S o lo l ied e r ,  gesungen von H errn  K a r l  
R  e h a k: a) „Leise flehen m eine  L ieder" ,  b) „D er  W a n ­
derer" .  6. „Deutsche T än ze" ,  F rauenchor  m it  D io l in - ,  
Cello- u n d  K lav ie rbeg le i tung .  7. A n d a n t in o  m it  V a ­
r i a t io n e n  a u s  dem F o re l len g u in te t t .  8. „ F r l lh l in g s -  
gefang", M ävnerchor  m it  K lav ie rbeg le i tung .  9. S o lo ­
lieder, gesungen von H errn  K a r l  R e h a k :  a) „Am  
M e e r" ,  b)  „Erlkönig" .  10. „A u s  Schuberts  Skizzen­
buch", F a n ta s ie  fü r  Salonorchester von Ernst  Urbach. 
B e g in n  V 28 U hr  abends .  E i n t r i t t  frei.  —  Am  S o n n ta g  
den 18. N ovem ber  singt der V e re in  um  8 U hr  f rüh  in 
der Pfarrkirche in  Pbbsitz die „Deutsche Messe" von 
F r a n z  Schubert.

»Ich halte ihn fest, diesen G lauben an  Deutschlands 
Zukunft. D a s  Schicksal der Deutschen ist noch nicht er­
füllt. H ätten sie keine andere Aufgabe gehabt a ls  das  
römische Reich zu zerbrechen und eine neue W elt zu 
schaffen und zu ordnen, sie würden längst zugrunde ge­
gangen sein. D a sie aber  fortbestanden sind und in  sol­
cher K r a f t  und Tüchtigkeit, so müssen sie, nach m einem  
G lauben ,  noch eine große Bestim m ung haben."

G o e t h e .
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A lls  Gt. D e te r  j. h. % u  unö ‘U m gebung.
S t .  P eter  i. d. Au.  ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 28. 

v. M .  kam im  Sägew erk  des B ürgerm eis te rs  Viktor 
S c h a c h n e r  in  M a rk t  S t .  P e t e r  i. d. A u  a u s  b isn u n  
unbekann ter  Ursache ein  F e u e r  zum Ausbruche, welchem 
d a s  Sägew erk  samt Nebengebäude, sowie sämtliche M a ­
schinen zum Opfer  fielen. Schachner erle idet durch die­
sen B r a n d  e inen  Schaden von 45.000 Schill ing, dem 
eine Versicherungssumme von 26.000 Schill ing gegen­
übersteht. Dem  ta tkräf t igen E ingre ifen  der F eu e rw eh r  
u nd  der Bevölkerung ist es zu danken, daß noch große 
Holzvorrä te  in Sicherheit  gebracht wurden.

M a r k t  Aschbach. ( A l l e r s e e l e n f e i e r  d e s  K a- 
m e r a d f c h a f t s v e r e i n e s . )  W ie  a ll jährlich fand  
auch heuer am  4. November 1928 eine Allerseelenfeier 
f ü r  die im Kriege Gefal lenen statt.  Nach e inem in der 
Pfarrk irche  gehaltenen feierlichen R equ iem  m it  L ib e ra  
bildete  sich a u s  dem Kameradschafts- und  Unterstützungs­
ve re in  Aschbach, der Ortsmusik,  den um liegenden F e u e r ­
wehren, dem M ännergesangvere in ,  T u rn v e re in ,  dem 
kathol.  A rbe i te rvere in  u n te r  B e te i l ig u n g  der P f a r r -  
geistlichkeit ein lan g e r  Menschenzug, dem noch viele 
P fa r r a n g e h ö r ig e  folgten. B e im  Kriegerdenkmal ange­
lan g t ,  verrichteten die T e i ln eh m er  fü r  die Gefallenen 
e in  stilles Gebet, w o rau f  Bezirksle i ter  F r i t z  a u s  
W aidhofen  a. d. P b b s  eine zu Herzen gehende Gedächt­
n isrede  zum Andenken a n  die Opfer  des W eltkrieges 
h ielt .  Die Musikkapelle und  der M ännergesangvere in  
Aschbach brachten sodann d as  ergreifende Lied „Ich  h a t t ’ 
einen K am era d en "  s timmungsvoll  zum V ortrage .  S ä m t ­
liche V ereine  legten schöne K ränze  beim Denkm al n ie ­
der. Bezirksle i ter  J o h a n n  K r o n b e r g e r  h a t te  die 
F ü h r u n g  der F e ie r  inne, die auf  alle  B e te i l ig ten  erhe­
bend wirkte.  Unser schönes Kriegerdenkmal w a r  auch 
im  heurigen  J a h r e  m it  B lu m e n  reich geschmückt, ein 
Verdienst der F r a u  F  e u  e r  st e i n, die die P f lege  des­
selben verständnisvo ll  durchführte.

M a r k t  Aschbach. ( M  ä n  n  e r g e s a  n  g v e r e i n .)  
Am  18. Novem ber ve ransta lte t  der hiesige M ä n n e r ­
gesangoerein seine S c h u b e r t f e i e r .  Nach dem Fest- 
gottesdienste, bei welchem die „Deutsche Messe" Schu­
b e r ts  vom gemischten C hor zu Gehör gebracht w ird ,  folgt 
die S c h u b e r t e h r u n g  am  Kirchenplatze bei der neu 
gepflanzten Schubertl inde. Nachm it tags  4 U h r  findet 
die L ieder ta fe l  des M änne rg esan g v e re in es  statt ,  bei 
welcher auserlesene Schubertkompositionen und  anderes  
aufgeführ t  werden. Bedeutende So lis ten  haben  ihre 
M i tw i rk u n g  in  Gesang und Orchester zugesagt. Am 
gleichen T ag e  v o rm i t t a g s  findet anläßlich des 109-jäh- 
r igen B estandes des hiesigen Schulgebäudes be im  Schul- 
Hause eine Festfeier statt,  bei der N a t io n a l r a t  Frz.  
M a y e r h o f e r  die Festrede h a l te n  w ird ,  w o rau f  die 
E n th ü l lu n g  e iner Gedenktafel erfolgt .

Aschbach. ( V e r h a f t u n g . )  A m  1. ds. w urde  der 
nach Herzogenburg zuständige, beschäftigungslose Buch- 
bindergehilse A n to n  H e i m b e r g e r  von der G e n d a r ­
m erie  Amstetten wegen Diebstahl ve rhaf te t  u n d  dem 
Gerichte Amstetten eingeliefert .  Heimberger h a t te  in 
der Nacht zum 28. v. M .  dem F a h r r a d h ä n d le r  R udo lf  
P a l m e t z h o f c r  a u s  dessen versperrt  gewesenen 
Schuppen e in M o to r r a d  im  W er te  von 1450 Schill ing 
gestohlen. D a s  R a d  konnte noch sichergestellt u n d  dem 
Bestohlenen ausgefo lg t  werden.

A n s  Weuer und U m g eb u n g .
** M it  dem M otorrade in  die E nn s. A ls  am  7. ds.

der in  W eye r  ansässige H olzhändler  S c h i c k i  m it  sei­
nem  M o to r ra d e  von W eyer  kommend zum „Kasten" an  
der E n n s  fah ren  wollte , ge lang es ihm  trotz des m äßigen 
T em p o s  nicht mehr,  die steile K urve  beim B a u m a n n -  
Hause zu nehmen. H err  Schicki fu h r  a n  die G e länder-  
stangen an ,  durchbrach diese und  stürzte samt der M a ­
schine in  d a s  F lu ß b e t t  der E n n s ,  d a s  aber  dort  zurzeit 
ohne Wasser ist. W eder  H e rr  Schicki und  dessen M a ­
schine, noch der au f  dem Soziussitz befindliche P la tz ­
meister H e n  ö ck l e r l i t te n  ernsteren Schaden. B e i  der 
bezeichneten K u rv e  sind zu wiederho lten  M a l e n  U n ­
fälle von Fuhrw erken  und  K ra f tfah rzeugen  gerade noch 
im  letzten M o m en te  v e rh in d e r t  worden.

* *  Preisschnapsen. A m  D o n n e r s ta g  den 15. d. M .  
(L eopold itag)  f indet im  Easthause des H errn  A n d re as  
L oos „zur Schmiede" ein P r e i s s c h n a p s e n  statt. 
B e g in n  P u n k t  7 Uhr.  P r e i s  der K a r te  8  2.40.

Aus Gaming und Amgebang.
_  K östling a. d. P b b s .  ( S c h u b e r t - F e i e r . )  Am 
S o n n t a g  den 18. Novem ber  1928 veransta l te t  der G e ­
sangvere in  E öst ling  eine S c h u b e r t - F e i e r .  9 Uhr 
v o rm i t t a g s  A u ffü h ru n g  der „Deutschen Messe" in  der 
P farrk irche zu Eöstling.  3 U h r  nachm ittags  Fest-Auf­
f ü h ru n g  im S a a l e  des Easthofes F r ü h w a l d  in  Eöstling. 
Z u r  A u f fü h ru n g  ge langen n u r  Werke von F r a n z  Schu­
bert  (Orchester, S t re ich q u ar te t t ,  M ännerchor ,  gemischter 
C hor,  E inze l l ieder) .  Kostenbeitrag  1 Schill ing.

I ie  W e i t  Des roten Kreuzes ffir Wien 
und M e M e n M .

Diese große O rg a n i s a t io n  der Menschlichkeit, die im  
Kriege so H e rv o rrag en d es  geleistet h a t ,  h a t  in  e r freu ­
licher Weise ihre  T ät igke i t  a u f  die Fr iedensbedürfnisse  
umgestellt  u n d  ist heute  ergänzend u n d  helfend der 
öffentlichen W o h lfah r tsp f leg e  a n  die S e i te  getre ten.

D a s  R o te  Kreuz widm et sich m it  seinen verschiedenen 
Heimen der Tuberkulosenfürsorge, h a t  auch eine O r g a ­
nisa tion  zur Abgabe von P f leg er in n en ,  sogenannten 
Hauskrankenschwestern, seine V o r rä te  und  Bestände, die 
im m er  wieder au f  modernem S ta n d e  e rha l ten  werden, 
ermöglichen es ihm, auch fü r  den F a l l ,  den G o t t  ver­
hü ten  möge, daß irgendeine Seuchenkatastrophe e in t r i t t  
oder Unglücksfälle größeren U m fanges  sich ereignen, die 
nö tigen  H il f sm it te l  hiezu bereitzustellen. E in e  der 
wichtigsten Aufgaben  des R o ten  Kreuzes auf  dem f la ­
chen L ande  und  die äußerst segensreiche W irkungen  
haben  w ird ,  ist die Bereits tellung von K ran k en au to ­
m obilen,  die im  Zusamm enwirken m it  den Bezirken und 
Gem einden in  Niederösterreich durchgeführt w ird .  D ie ­
ser moderne R e t tu n g s -  und  K ranken transportd iens t  w a r  
fü r  d a s  flache L an d  eine dr ingende Notwendigkeit  und  
die A n b a h n u n g  seiner Durchführung muß a l s  ein  au ß er­
ordentl iches Verdienst gewertet  werden. Diese chari- 
ta t iv e  T ät igkeit  erfordert  natürl ich  auch entsprechende 
G e ldm itte l .  Die L e i tu n g  des R o ten  Kreuzes ist in  ih rer  
Tät igkei t  neben Su b v e n t io n e n  öffentlicher K örpe r­
schaften vor a llem auf  die Opferwill igkeit  der breitesten 
Ö ffen tl ichke i t  angewiesen. S p enden  werden bei allen 
großen G e ld ins ti tu ten  W ien s ,  bei der M e in l  A.-E.,  so­
wie selbstverständlich bei den F i l i a l e n  der Geldins ti tu te  
a u f  dem flachen Lande, sowie beim L andesvere in  vom 
R o ten  Kreuz,  W ien ,  1„ Milchgasse 1, selbst entgegen­
genommen.

K l M M e M M  Her roten Z nW nrm ee.
D er  M o sk au e r  Korrespondent des „N. W . I . "  berich­

tet  interessante  D a ten  über die Kriegsbereitschaft der 
ro ten  S o w je ta rm ee :

W en n  die S o w je tg ew al t ig e n  in Genf R eden  ha lten ,  
nennen  sie sich gerne die „Apostel der Abrüstung" .  Die 
Tatsachen sind a l le rd ings  nicht sehr geeignet,  die G la u b ­
würdigkeit  ih rer  R eden  zu bekräftigen, sie beweisen v ie l ­
mehr,  daß die Bolschewiken, w äh ren d  sie in Genf v o r­
geben, fü r  den F r ied en  zu a rbei ten ,  in  M o sk au  zum 
K rieg  rüsten. W e r  die russische Presse der letzten Zeit  
verfolgte, konnte spa l tenlange  Berichte über  die M a ­
növer der ro ten  Arm ee lesen, die d iesm a l  in  der Ge­
gend von K iew  abgeha lten  wurden. W a s  aber  beun­
ruh igend  ist, ist nicht die Tatsache der großen M a n ö v e r ,  
die um  diese J a h r e s z e i t  bei allen großen Völkern abge­
h a l te n  werden, sondern die chauvinistische Atmosphäre  
und  die kriegerische A rt ,  in  der sie sich abwickelten. F ü r  
den kriegerischen Atem, der alle diese Aktionen durch­
wehte, ist nichts bezeichnender a l s  die W orte ,  die der 
Volkskommissar fü r  Krieg ,  Woroschilow, der die T r u p ­
pen selbst kommandierte,  ihnen  in K iew  am  9. S e p tem ­
ber zurief:  „ S o ld a te n ,  ihr  seid unsere A n tw o r t  an  
C h a m b e r la in ! "  D a s  sind ernst zu nehmende, keines­
wegs in  die L uft  gesprochene W o rte ,  wenn  m an  in B e ­
tracht zieht, daß im  Sep tem b er  i n  ganz R u ß la n d  S a m m ­
lungen  zur G rü n d u n g  eines F o n d es  ve ransta lte t  w u r ­
den, der „Unsere A n tw o r t  a n  C h a m b e r la in "  gen an n t  
w ird  und  folgenden Zwecken dienen soll: E rs tens  dem 
B a u  von Kriegsflugzeugen, zweitens der E rr ich tung  
von neuen L a b o ra to r ie n  zur E rzeugung  von gif tigen 
Gasen. U nd  w a s  die K iew er  M a n ö v e r  selbst angeht,  
so m an ö v e r ie r tcn  dort  nach e inem K om m unique  des 
russischen Genera ls tabes  s icbenhunderttauscnd M a n n ,  
die n u r  e inen T e i l  der russischen Heeresmacht vorstellen! 
Tatsache ist ferner, daß R u ß la n d  mehr Geld a l s  alle 
L än d e r  der W e l t  fü r  den U n te rh a l t  seiner großen A r ­
mee aufwendet .  Aber die Bolschewiken sind noch im m er 
nicht zufrieden m it  dem Rekord, u m  den sie n iem a n d  zu 
beneiden braucht und  sie u n terw erfen  auch Ziv ilis ten,  
M ä n n e r ,  F r a u e n  und  Kinder ,  dem M il i tä rd ie n s t ,  sobald 
sie n u r  imstande sind, eine W affe  zu t ragen!  Vom  
M ä r z  1920 b i s  zum F e b r u a r  1923 w u rd en  in  R u ß la n d  
nicht weniger  a l s  siebenunddreißig höhere M i l i t ä r ­
schulen in s  Leben gerufen! A u s  diesen Schulen gingen 
L ehre r  hervor,  die „Die  militärische U n ion  der kom­
munistischen F r a u e n "  gründeten ,  eine V ere in igung ,  die 
dem S t a a t  n eun  R eg im en te r  stellt! Außerdem  schu­
fen sie die „Ossoaviakhim", die militärische O r g a n is a ­
t ion  der Zivi lbevölkerung, von der Woroschilow sagte: 
„ Ich  bedauere,  daß diese V ere in ig u n g  b is  jetzt n u r  drei 
M i l l io n e n  M itg l i e d e r  zählt.  Ich  habe A n o rd n u n g en  zur 
E rw e i te ru n g  der P r o p a g a n d a  fü r  diesen O r g a n i s m u s  
getroffen, u m  e inen noch stärkeren Zusammenschluß der 
Z ivi lbevölkerung herbeizuführen, und  es ist be re i ts  v o r­
gesehen, daß die Reserveoffiziere in  dieser V e re in ig u n g  
wirken sollen. Ich  habe verfügt,  daß die ältesten I n ­
struktoren der Arm ee dazu v e rh a l te n  werden, dieser 
T ag e  a n  den sogenannten Kriegsspie len in  M oskau  
m itzuwirken u n d  a n  der L e i tu n g  te i lzunehmen."  Den 
B e w e is  fü r  den U m fang  der russischen R üstungen  l iefert  
aber  wohl d a s  M i l i t ä r b u d g e t  fü r  d a s  J a h r  1929. E s  
w ird  m ehr a l s  9600 M il l io n e n  F r a n c s  be tragen ,  d a s  
B udge t  fü r  die F lo t te  nicht eingerechnet, d a s  a l le in  1440 
M il l io n e n  F r a n c s  b e träg t .  D abei  sind in  diesem B udge t  
die Kosten der K ase rn ie rung  und  der V erpflegung  nicht 
e n th a l ten ,  die von den lokalen Sow je tb eh ö rd en  zu t r a ­
gen sind! Die Bolschewiken interessieren sich fü r  den 
K r ieg sfa l l  hauptsächlich fü r  die V erw en d u n g  der g i f t i ­
gen Gase. S i e  haben eine „ S tu d ie n -  und  P r o p a g a n d a ­
gesellschaft" m it  großem K a p i ta l  gegründet,  die den N a ­
men „Aviochimi" füh r t ,  und  lassen n u r  die M i tg l i e d e r  
der „kommunistischen J u g e n d "  in  d a s  Spez ia lkorps  der 
„ G a s t ru p p e n "  zu. „Unsere K av a l le r ie  w ird  im m er  voll­
kommener",  sagte Woroschilow in  seiner K iew er  Rede 
weite r .  „D ie  rote A r t i l le r ie  h a t  sich die neuen  Schieß­
methoden zu eigen gemacht u n d  ist m it  ih rem  guten  M a ­

t e r ia l  ein ausgezeichnetes In s t ru m e n t  im  Kriege. D ie  
Erfolge unserer Luftschiffahrt und  unsere Ehem ie  w er­
den allseits  anerkannt.  I n  den letzten J a h r e n  w urden  
besonders unsere T an k s  vervollkommnet,  die u n s  be­
re i t s  im  B ürgerkrieg  so große Dienste erwiesen haben" .  
Genügen diese Dinge noch im m er nicht, um  E u ro p a  zu 
zeigen, wie es in Wirklichkeit um  die F r iedens l iebe  der 
S o w je tg ew al t ig en  beschaffen ist? G ib t  es e inen besseren 
B e w e is  fü r  die Unaufrichtigkeit ih re r  heuchlerischen, 
pazifistischen Genfer Reden, a l s  den Gegensatz, der zwi­
schen diesen R eden und  ih rem  T u n  klafft, d a s  sich in  
dem ungeheuren  militärischen B udge t  pro 1929 doch 
am  stärksten dokum entiert?

D e r  letzte grosie ©eefatzrer.
(Z u m  200. G e b u r ts tag e  J a m e s  Eooks.)

Folgenden Aufsatz entnehm en w i r  der „Lesestunde"„ 
Zeitschrift der Deutschen Buch-Gemeinschaft, B e r l i n  
S W .  68 (Prospekte g ra t i s ) .

J a m e s  Cook stammt a u s  den allerkleinsten V e r h ä l t ­
nissen, wie so viele bedeutende E n g lä n d e r  jener Z e i t -  
E i  w urde  am  27. Oktober 1728 a l s  S o h n  eines einfachen 
S a n d m a n n e s  in M a r i o n  in  Porkshire geboren. Die A r ­
m u t  seiner E l t e r n  zwang sie, den J u n g e n  schon m it  d re i ­
zehn J a h r e n  einem Kohlenschifser in die Lehre zu 
geben, so daß er kaum die Schule besucht hat.  Nach sei­
ner  Lehrzeit  wurde  er M atrose  und gelegentlich auch 
e in m a l  Koch. Diese suba l te rnen  Beschäftigungen gaben 
dem jungen  Menschen kaum Gelegenheit ,  sich au sz u ­
zeichnen, zum al  er, wortkarg  und  verschlossen, fick, nicht 
in Szene zu setzen verstand. Erst  a l s  er Gehilfe  des 
S t e u e r m a n n s  wurde, erkannte er seine B e ru fu n g .  Schon 
den D re iß ig  nahe,  e rw arb  er in zäher A rbe i t  die n o t ­
wendigen Kenntnisse  in M a th em a t ik  und  N av ig a t io n .  
J e d e n  P e n n y  geizte er sich von seiner Heuer ab, u m  d as  
notwendige Geld für die P r iv a ts tu n d e n  zu haben. S o  
vorgebildet, verließ er die Küstenschiffahrt und  g ing zur 
K r ie g sm ar in e .  E r  kam nach N ordam erika  und  konnte 
sich bei der E ro b eru n g  von Quebec so auszeichnen, daß 
m an  auf  den schweigsamen S e e m a n n  aufmerksam wurde. 
E r  bekam den A u f trag ,  N eu fu n d lan d  aufzunehmen. A ls  
er die gestellte Aufgabe zur größten Zufr iedenhe i t  a u s ­
geführt  ha tte ,  e rh ie l t  er den Oberbefehl des Schiffes 
„E n d e av o u r" ,  d a s  einige Gelehrte  nach T a h i t i  b r ingen  
sollte. 1769 landete  er auf  T a h i t i ;  n u n  begann  seine 
erste große Reise. S e in  W eg führ t  ihn  zunächst nach 
Neuseeland, d a s  er a n fan g s  für e inen T e i l  A u s tra l ien s  
(oder N eu-Hollands,  wie es d a m a ls  hieß) h ielt .  Von 
dort  a u s  entdeckte er die Ostküste A u s tra l ien s  nahe  dem 
heu tigen  S idney .  D er  Rückweg führte  ihn  durch die 
Torress t raße ;  dabei legte er den Jnselcharakter  von 
N e u -E u in e a  endgült ig  fest. 1772 rüstete E n g la n d  zwei 
Schiffe zur Erforschung der Südfee a u s  und stellte sie 
u n te r  den Oberbefehl Cooks. Auf  dieser Reise beglei­
teten ihn  zwei deutsche Forscher: J o h a n n  R e in h o ld  F ö r ­
ster und  dessen S o h n  Georg. J o h a n n  R e in h o ld  Förs te r  
fand  a l s  erster die Ursachen des S k o rb u ts  und  konnte ihn 
so erfolgreich bekämpfen, daß die E xpedit ion  auf  der 
m eh r jäh r ig en  Reise n u r  e inen einzigen T odes fa l l  zu be­
klagen ha tte .  Auch Cook selbst erkrankte schwer d a ra n .  
D a  auch nicht die geringste Aussicht bestand, frisches 
Fleisch oder Obst zu bekommen, schien er verloren. D a  
fiel Förs ter  der B o rd h n n d  ein: er ließ ihn  sofort schlach­
ten, u n d  d as  frische Hundefleisch re ttete  den K a p i tä n .  
Die zweite Reise Cooks führte  ihn nicht n u r  nach den 
verschiedensten In s e ln  der Südsee, sondern sie w a r  auch 
die erste P o l a r f a h r t  nach der A n ta rk t i s .  S e i t  dem 
A l te r tu m  tauchte imm er wieder d a s  Gerücht auf  von 
einem großen, fruchtbaren und reichen E rd te i l ,  der im 
S ü d e n  liege. Cook fuhr, um  ihn  zu finden, den ganzen 
70. G ra d  südlicher B re i te  e n tlan g  —  sehr viel  w eite r  
konnte er der Eismassen wegen nicht vo rd r ingen  —  und  
machte so den a l ten  T r a u m  von einem S ü d l a n d  zunichte. 
Auf seiner letzten Reise wollte  er den nördlichen W eg 
vom S t i l l e n  zum Atlantischen O zean  suchen. F ü r  d a s  
F in d e n  dieser Passage ha t te  die englische R eg ie ru n g  
e inen P r e i s  von 20.000 P f u n d  S te r l i n g  ausgesetzt. Cook 
entdeckte A laska  und gelangte  b is  zur Beringstraße,  die 
Amerika von Asien t r e n n t ;  w e i te r  aber  g ing es nicht 
mehr,  denn auch h ier  h inder ten  ih n  Eismassen am  V o r ­
wärtskom m en.  A ls  er wieder in How ai,  dem Stützpunkt 
seiner Reise a n g e lan g t  w a r ,  gerie t  er in  e inen S t r e i t  
m it  E ingeborenen.  S i e  h a t te n  der E xpedit ion  ein B o o t  
gestohlen. B e i  der Auseinandersetzung w urde  ihm sein 
J ä h z o rn  zum V erh än g n is .  E r  stellte die H a w a ia n e r  
heftig zur Rede und ließ, a l s  er d a m i t  zu keinem R e ­
su lta t  kam, schließlich feuern.  D a r a u f h in  w urde  er m it  
v ieren  seiner Leute von den empörten  I n s u l a n e r n  e r­
schlagen (1779). S o  endete dieser Se e fah re r ,  der nicht 
a l s  A b en teu re r  auszog, sondern a l s  Forscher, und  ohne 
Hilfe des Z ufa l les ,  einfach durch hartnäckigen F le iß  
sein Z ie l  erreichte. D a s  B i ld  des großen O zean s  zwi­
schen nördlichem und  südlichem E ism e e r  samt seiner 
In s e lw e l t  liegt seit J a m e s  Cook in  den wesentlichen 
Z ügen  fest. Nach ihm  gab es —  abgesehen von den 
P o la rg eg en d en  —  auf  dem Seewege keine bedeutende 
Entdeckung m ehr zu machen. U n d  so lebt er in  der T a t  
a l s  der letzte große S e e fah re r  fort .  H a n s  L u d w ig .

Deutsche, kaust 
nur bei Deutschen ein!
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Erhöhung der BahnLurifs.
Die Eenera ld irek t ion  der Oesterreichischen B u n d e s ­

bahnen te i l t  m i t :  Die Verwaltungskom m ission der 
Oesterreichischen B u n d e sb a h n e n  h a t  sich u n te r  dem V o r ­
sitz des P rä s id e n te n  D r.  G ü n th e r  m it  der F ra g e  der 
Reform der T a r i f e  der Österreichischen B u n d e sb a h n en  
befaßt. Die V erwaltungskom m ission ha t  die N o tw e n ­
digkeit e iner T a r i f e rh ö h u n g  a nerkann t  und  einhellig be­
schlossen, daß die vom V ors tand der Oesterreichischen 
B u n d e sb a h n en  vorgelegte T a r i f r e fo rm  dem Vundes-  
m in if te r iu m  fü r  Handel  u n d  Verkehr u n te rb re i te t  werde. 
Dieses w ird  sich n u n m eh r  im S in n e  des Gesetzes m it  
den wirtschaftlichen K o rp o ra t io n en  in  V erb in d u n g  setzen, 
w o rau f  die V or lage  an  den M in is te r r a t  und  sodann an  
den Hauptausschutz des N a t io n a l r a t e s  gele ite t werden 
w ird .

E in e  S tu d ien re ise  von  H o te liers  und G ast­
w irten  nach I ta lie n  und Frankreich.

F ü r  die vom L an d esv e rb an d  fü r  Frem denverkehr in 
Niederösterreich im  Novem ber zu veransta ltende  S t u ­
dienreise von H ote l ie rs  u n d  G astw ir ten  zeigt sich großes 
In teresse ,  umso m ehr a l s  a n  dieser Reise auch Ange­
hörige andere r  Gesellschaftskreise tei lnehm en können. 
Die Reise füh r t  über  Zürich, Genf, Lyon, Marse i lle  nach 
Nizza und  über G en u a  und  M a i l a n d  zurück nach W ien .  
I n  allen diesen S t ä d te n  sind entsprechende A ufen tha l te  
vorgesehen, die sowohl zur Besichtigung der bedeutenden 
fachlichen E tablissem ents  wie auch zu A usf lügen  ver­
wendet werden. A b fah r t  am  19. November,  P r e i s  
S 493.—  bei Benützung der 3., bezw. 8 588.—  bei B e ­

nützung der 2. Wagenklasse. A nm eldungen  und  A u s ­
künfte beim Oesterreichischen Verkehrsbureau ,  W ien .  1., 
Friedrichstraße 1, wo auch R eiseprogramm e erhältl ich 
sind.

BesttzVeränÄerungsn
in der Feit vom 14. bis 20. Oktober 1928.

Bezeichnung der R ealität Dorbesitzcr Erwerber Rechtsgeschäft P re is  (W ert) 
in Schilling

Grundparzellen 147/13, 600 m-, 
Zell q . d. B d b s Joses und I b a  Glax

Franz  unb Anna  
Dritter Kauf 9 7 0 '—

3 ° ( ' f i " ' b 3 d a @ h z
J o h a n n  unb Antonia 

S t ä h l » 1.200'—

©. P .  141/34, 635 m 2, 
Fell ß. d . 9)bbs Joses und I b a  Glax

K a r l  unb Antonia 
Friihwirth » 9 4 4 '—

@ . P .  141/S3, 640 m=, 
Zell o. b. 9)bbs Joses und I b a  Glax

J o h a n n  unb Anna  
Aigner "

952 -

G .  P .  147/15. 324 m 2,
Zell a. b. 9)bb5 Joses und I b a  Glax

Anton unb Josesine 
Heißmann "

648 -

G .  P .  141/30, 089 m 2 
Zell o. d. P b b s Joses unb I b a  Glax

I g n a z  unb Alvisia 
Moser 1.978 -

Allscherlehen Nr 37, 6 t .  Georgen 
i. d. K la n s ,  5 ha ,  55 a, 55 m 8

Subroig unb Josefa 
Jrxenmaier

Engelbert u. Zäzilie 
Branbstetter "

5 . 5 0 0 -

G . P .  427/3 und 427/4, 
j 6 t .  Georgen i. v. K lau s ,  5179 rn2

Engelbert unb Zäzilie 
Branbstätter

J o h a n n  u. K a tharina  
Weilguny 3 7 5 -

Pau lchen  Nr.  38 
Haselgraben

Levp. unb Therese 
Roseneber

Isidor  unb Theresia 
Rettensteiner "

11.000'—

j H a u s  Nr. 48, Rotte  Baichberg, 
Sonntagberg A m alia  Unterhofer

Benebikt u. Theresia 
W ebl

10.000 '—

jjiii...< m „ .n u ii„ iiu i  im   . . . .

i  A i  1810' lm a t f u r  |
Photo-Schaustellung und P hoto-W ettbew erb!

Um  einerseits  in n e rh a lb  der A m a te u re  unseres B e ­
zirkes e inen den S p o r t  betreffenden Gedankenaustausch 
in die Wege zu leiten,  sie im  W ettb ew erb  ih r  Können  
e in a n d e r  messen zu lassen und  sie anderse i ts  m it  den 
technischen Fortschritten und  N eueru n g en  in  A p p a ra te n  
And B ehelfen  bekannt zu machen, ve ransta l ten  w i r  eine 
Pho to -Schau .  Dieselbe findet am  8. und  9. Dezember 
im Hotel H ofm ann  in Amstetten statt  und  ist ganztäg ig  
geöffnet.  E i n t r i t t  w i rd  keiner eingehoben und  keinerlei 
K au fzw an g  ausgeüb t .  J e d e m  Besucher soll es frei  stehen, 
sich die neuesten Modelle  und  Artikel der „Zeiß Ik o n  
A . -E ."  in  D resden  (V ere in ig te  Werke Contessa, E rnc-  
m a n n ,  Görz, J k a ) ,  sowie der „Hauff  A.-G." u n d  „ K ra f t  
& S te u d e l  A.-G." kostenlos vo rführen  zu lassen und 
e inem  der ausgestellten B i ld e r  seine S t im m e  zu geben. 
A ber auch fü r  die „Noch-nicht-Photographen" w ird  die 
Ausstellung äußerst  interessant sein und  b i t ten  w ir ,  im 
Bekanntenkreise besonders m i t  Rücksicht au f  d a s  bevor­
stehende Weihnachtsfest fü r  den Besuch zu werben. E b en ­
so ist die B e te i l ig u n g  an  dem W ettb ew erb  m it  keinerlei 
Kosten verbunden. W i r  v e r la u tb a re n  in der Fo lge  die 
B e d in g u n g e n  hiezu:

B edingungen zum Photo-W ettbew erb der 
Photo-A usstellung

am  8. und 9. Dezember 1928, Hotel Hofm ann, Amstetten.
1. T e ilnahm sberech tig t  sind alle A m a te u r -P h o to ­

g raphen ,  die den geforderten B ed in g u n g en  nachkommen 
u n d  nicht w eite r  a l s  50 K ilom eter  L u f t l in ie  von A m ­
stetten e n tfe rn t  ih ren  A u fe n th a l t  haben. 2. S o w o h l  
K opien  a l s  auch Vergrößerungen  ( P o r t r ä t s ,  Land-

ffliti-B ettlM H i iir a n t  n » !
SSaKSSOTKSBBESSfflSSiSäBasSRE^lIWäiBBäSESSSSS^KKWaaSf^B

A m  8. und 9. Dezember w ird  im  Hotel H ofm ann,  Arn- 
stcttcn,  eine Photo-Schauste l lung veransta l te t .  I n  V e r ­
b in d u n g  d a m i t  f indet  ein W ettb ew erb  fü r  A m ateu re  
statt ,  fü r  den P re ise  im  W erte  von S 1889.—  gestiftet 

find. Zeder  A m a te u r  ve r lange  kostenlose Zusendung 
der B ed in g u n g en  hiezu in  der P h o to a b te i lu n g  der 

a l ten  S tad tay s th ek e .  Amstetten, Hauptpla tz.

liefert die Photoabteilung derliefert die Photoabteilung der

| Alten S M m M e  in M e t t e n .  M t M  j
■ Preislisten Kostenlos /  Schnellst« A usarbeitung von Amateur- ■ 
|  aufnahm en/A lle  Apparate und Photobedarf zu Originalpreisen j

schaftsaufnahmen, S t i l l e b e n  usw.) können ausgestellt  
werden. 3. J e d e s  Ausstellungsstück ist wie folgt zu be­
zeichnen: K en n w o rt ,  A p p a ra t  und Optik, m it  welchem 
die Aufnahm e gemacht wurde ,  N egat iv -  und  P o s i t iv ­
m a te r ia l .  Die Abgabe der B i ld e r  möge au f  K a r to n  
oder in  R a h m e n  erfolgen. 4. Alle fü r  die Ausstellung 
bestimmten B i ld e r  sind b is  längstens Ende  November 
1928 in  der P h o to a b te i lu n g  der a l t e n  S tad tapotheke ,  
Amstetten, Hauptpla tz, abzuliefern.  5. D ie  A usste l lungs­
le i tung  behäl t  sich vor, dem E inzelnen  eine Höchstzahl 
der einzureichenden B i ld e r  festzusetzen. Diese Höchstzahl 
ist selbstverständlich d a n n  fü r  alle K onkurren ten  b in ­
dend. 6. V on  A ufnahm en ,  denen ein P r e i s  zuerkannt 
wurde, geht eine Kopie in  den Besitz gefertigter  P h o t o ­
ab te i lu n g  über. 7. Die e inge lang ten  B i ld e r  werden 
am  8. und  9. Dezember im  Hotel H ofm ann ,  Amstetten, 
ausgestellt  und  von der A usste l lungsle i tung  f o r t l a u ­
fend n u m er ie r t .  8. D ie  P re iszu erk en n u n g  erfolgt in 
der Weise, daß jeder Besucher der Ph o to au ss te l lu n g  
e inen S t im m z e t te l  e rh ä l t ,  welcher m i t  entsprechender 
A u s fü llu n g  (Angabe  der N u m m er)  in  eine verschlossene 
U rne  geworfen w ird .  E i n  a u s  A m a te u ren  Am stettens 
zusammengesetzter fünfgliedriger  Ehrenausschuß fü h r t  
die S t im m z ä h lu n g  und  Pre iszu erk en n u n g  durch. D ie ­
ser h a t  längstens am  9. Dezember u m  6 U hr  abends 
zusammenzukommen. D a s  B i ld ,  d a s  die meisten S t i m ­
men e rh ä l t ,  bekommt den ersten P r e i s ,  d a s  m i t  der 
nächstfolgenden S t im m e n a n z a h l  den zweiten P r e i s  
usw. B e i  S tim m engle ichheit  entscheidet d a s  Los. Die 
Entscheidungen des Ausschusses sind endgü lt ig  und  u n ­
anfechtbar. D ie  von E rzeugerf i rm en  gestifteten S p e ­
zialpreise kommen separat zur Auslosung, so daß u n te r  
Umständen ein B i ld  auch zwei P re ise  e rh a l te n  kann.

Die P re ise  werden w i r  in der nächsten Folge  v e r­
öffentlichen. Z u  weite ren  A uskünften  in  der Sache 
stehen w i r  gerne zur V erfügung.

P hotoaüteilung der a lten  Stadtapotheke,
M ag . M itterdorfer, Amstetten, Hauptplatz.

Wochenschau
r

I n  der W achau bei P ö b r in g  und Amstall  bei M ü h l ­
dorf  w u rd en  große M arm orlager entdeckt.

Die Tokioter P o lize i h a t  1000 Personen  verhaftet ,  die 
anarchistischer Um triebe  verdächtig sind. Die V erh af te ­
ten sollen b i s  zur B eend igung  der Krönungsfeierlichkei­
ten  festgehalten werden.

D er Fernsprechverkehr über den Ozean m it  Amerika 
wurde  vor e in igen T ag e n  offiziell eröffnet.  B u n d e s ­
kanzler D r.  S e ip e l  füh rte  e in Gespräch m it  S t a a t s ­
sekretär Kellogg. D er  T a r i f  fü r  e in  3-Minuten-Gespräch 
b e träg t  367 Schill ing.

I n  der N äh e  von M o n o r  ( U n g a rn )  sind bei dort  
vorgenomm enen G ra b u n g en  Mammutknochen gefun­
den worden, die e tw a  —  nach akademisch-wissenschaft­
licher Schätzung —  30.000 J a h r e  a l t  sein dürften .  Die  
G ra b u n g en  werden fortgesetzt, da  m an  a n n im m t,  daß 
sich noch m ehr  Ueberreste von U r t ie ren  f inden lassen.

I n  G raz  ist der bekannte Kanzelredner P .  K olb im 
73. L ebens jah re  gestorben.

B e i  e iner Segelp artie  au f  dem Wolfgangsee bei 
Mondschein brach plötzlich starker S ü dos tw ind  ein, der 
e in  B oo t  zum K en te rn  brachte. Die Insassen konnten 
b is  auf  den Besitzer des B oo tes ,  der be re i ts  in  den 
W ellen  vesrchwunden w a r ,  nach e ine inha lb  S tu n d e n  
geret te t  werden.

Die Pestepidem ie in  der chinesischen P ro v in z  Schansi 
b re i te t  sich im m er  w e i te r  aus .  I n  den letzten T ag e n  
sind der furchtbaren K rankheit  3400 Menschen zum 
O pfer  gefallen. I n  den S t ä d te n  w urden  sämtliche Lo­
ka li tä ten ,  die T h e a te r  und  K in o s  geschlossen. Beson­
dere A b te i lungen  w u rd en  zur V e rb ren n u n g  der T o ten  
geschaffen, da  die E rdbes ta t tung  verboten wurde.

G e n e ra l  N obile  soll a u s  dem aktiven Dienst  entlassen 
w orden  sein. E r  da rf  sich nicht öffentlich zeigen, aber  
auch R o m  nicht verlassen, da rf  keine Artikel veröffent­
lichen und  keine Berichtersta tter  empfangen.

D er  A etna ist a m  3. de. e rneu t  ausgebrochen. Kurz  
bevor sich die L av a  a u s  dem K r a t e r  ergoß, machte sich 
e in  leichter Erdstoß fü h lb ar ,  der von starkem u n te r ­
irdischem R ollen  begleitet  war .

Trotzki h a t  e in  Buch über  die wirkliche Lage  in  R u ß ­
lan d  erscheinen lassen. E r  prophezeit  d a r in ,  daß u n te r  
dem gegenw ärt igen  R egim e  der Bolschewismus e inem 
raschen Ende  entgegentreibe.

Hüneseld beabsichtigt, sein F lugzeug  in  Tokio zu 
lassen und  auf  dem gewöhnlichen Reiseweg nach Deutsch­
l an d  zurückzukehren. I m  J u n i  nächsten J a h r e s  w il l  
HUnefeld e inen F lu g  über den Pazifischen Ozean a n ­
treten.

E in e  Fus ion  der Austro-Daim ler und  der Puchwerke, 
Graz,  steht u n m i t t e lb a r  bevor.

D er  bekannte deutsche Dichter T hom as M ann  hie l t  
in  W ie n  eine Vorlesung a u s  seinem unvollendeten  R o ­
m a n  „Josef und  seine B rü d e r" .

B e i  der Gründung der H eim wehrortsgruppe in N eun­
kirchen kam es zu Ausschreitungen der Soz ia ldem okra ­
ten. Die  G e n d arm er ie  mußte  m it  aufgepflanz tem  B a ­
jonet t  den Hauptpla tz  von der tobenden M en g e  rä u m e n .

Reichsaußenm inister Dr. Strefem ann h a t  nach e iner 
siebenmonatigen P a u se  wegen E rk rankung  seine T ä t i g ­
keit im  deutschen A u ß en am t wieder  aufgenom men.

W ä h re n d  des Prihoda-K onzertes im  vollbesetzten 
K onzer thaussaa le  in W ie n  wurde  die türkische P r inzes­
sin M uhed Pascha, die in  B eg le i tu n g  e ines türkischen 
P r in z e n  dem Konzerte  beiwohnte ,  von dem R it tm eis te r
a. D. Leo G ärtner durch fünf Revolverschüsse getötet.  
G ä r tn e r  behauptet ,  die türkische Pr inzessin sei seine 
B r a u t  gewesen und  er habe die T a t  a u s  Eifersucht be­
gangen.

I n  Lemberg kam es a m  1. N ovem ber,  dem zehnten 
J a h r e s t a g  der Rückeroberung der S t a d t  a u s  den uk ra i­
nischen H änden ,  zu b lu t igen  Zusammenstößen zwischen 
P o le n  und  Ukra inern .  Ueber 100 P ersonen  w u rd en  
verwundet .

D a s  im  J a h r e  1903 e rbau te  P a l a i s  der P rager H an­
dels- und Gewerbekammer a u f  dem P la tz  der R epublik  
weist feit e in iger  Zei t  Risse und  S p rü n g e  auf ,  so daß 
einige Z im m er  g e räu m t  u n d  gebolzt w erden  mußten.

A ls  Nachfolger des P rä s id e n te n  D r.  Dinghofcr  im  
N a t io n a l r a t e  wurde  n u n  der F ü h r e r  der völkischen G e­
werkschaften, H ans P rodinger, bestimmt.

I n  T i r a n a  in A lb a n ie n  h a t  die erste albanische 
T ageszeitung zu erscheinen begonnen. S i e  ist d a s  O r g a n  
der albanischen P a t r io t e n .

V l o c h a b m a ß '  i m D
G c h i c h t e n b ü c h e l

stets ;n haben in 6er

Druckerei Waivhofen «M.
Gesellschaft m. b H.



S e i te  8. „ B o t e  v o n  d e r  S sb b s" F r e i ta g  den 9. Novem ber 1928.

Humor.
S i e  E i n b r e c h e r .  H a u s f r a u  (w ird  durch einen 

plötzlichen L ä r m  geweckt, noch im Halbschlaf): „Bist 
b u ’s m ein  kleines H u n d e r l? "  —  Der eine Einbrecher 
(zum anderen  im  F lü s te r to n ) :  „Leck ih r  schnell die H and  
ab."

A b g e h ä r t e t .  „B is t  du schon m a l  vom Blitz ge­
troffen worden, P a t ? "  f rag t  Mike seinen Freund .  
—  „Nicht,  daß ich wüßte",  e rw iderte  dieser. „ E in  M a n n ,  
der zehn J a h r e  v e rhe ira te t  ist, kann sich a n  solche K le i ­
nigkeiten nicht e r in n e rn ."

T h e a t e r .  „ W a s  fü r  ein  Stück w a r  das ,  d a s  du ge­
stern im  T h e a te r  gesehen h as t?"  —  „ M e in e r  See l,  ich 
hab  nicht aufgepaßt.  Ich  e r innere  mich n u r ,  daß zum 
Schluß Hochzeit gefeiert wurde."  —  „ E s  w a r  also eine 
T ra g ö d ie ? "

De r A n  a r  ch i st. „W etten  w ir ,  H err  Kommissär, ich 
brauch I h n e n  n u r  e in  W o r t  zu sagen und  es w ird  I h n e n  
nicht mehr e infallen,  mich so herumzustoßen. S i e  w e r ­
den m it  m ir  d a n n  recht z a r t  um gehen!"  —  „ D a r a n  
zweifle ich." —  „ Ich  habe eine Bom be in  der Tasche."

D e r  g u t e  C h e f .  „ S ie  haben m i r  versprochen, 
H err  Chef, meine Gage  zu erhöhen, w enn  S i e  m it  m ei­
ner  Leistung zufrieden sind. N u n  b in  ich genau  seit 
einem J a h r  in I h r e m  B e tr ieb ."  —  „A lle rd ings ,  ich hin 
aber  m it  I h n e n  nicht zufrieden." —  „ W e sh a lb  nicht?"

—  „ D a s  fragen S i e  noch? S i e  ve r langen  doch G e h a l t s ­
erhöhung!"

E s m u ß s e i n !  „Ich  gehe ein Buch kaufen", erklärte  
F r a u  Neureich ih rer  F re u n d in .  —  „ W a s ,  ein Buch?" 
frag t  diese erstaunt.  —  „ J a ,  m ein  M a n n  h a t  m ir  ge­
stern eine ganz entzückende Leselampe geschenkt!"

A elte res  F r ä u l e i n :  „ S ie  sind ja  M ediziner ,  da w er ­
den S i e  wohl m ir  sagen können, w a s  Schönes m ir  da 
ein junger  Arzt lateinisch in m ein  S tam m buch  geschrie­
ben h a t ."  —  E r  (nach einem Blick in s  S tamm buch, 
e tw as  ver legen):  „ J a ,  d a s  ist ein Rezept gegen S o m ­
mersprossen und  rote Nase."

U n t e r  s ch i e t 7  „ W a r u m  kümmerst du dich g a r  
nicht u m  den jungen  M a n n  d a ? "  f rag t  der P a p a .  „ Ich  
dächte doch, daß ich neulich gesehen habe, wie du m it  
ihm tanztest." —  „ S t im m t" ,  erw iderte  die Tochter. „ Ich  
kenne ihn gu t  genug, um  m it  ihm  zu tanzen, aber  nicht, 
um  m it  ihm  zu sprechen."

Bücher und Schriften.
E in  T ie r ,  d a s  Weltgeschichte machte. E ine  gewiß 

nicht alltägliche Geschichte —  ergötzlich und  tragisch zu­
gleich, biete t  H a n s  S te g u w e i t  m i t  seiner meisterhaften 
Novelle „M ohilc ff"  im  Novemberheft  von „Wester­
m a n n s  M o n a tsh e f te n " .  A u s  dem weite ren  I n h a l t  die­

ses Heftes rag en  folgende A b h and lungen  h e rau s :  
„Deutsche Volkstänze",  „Bücherliebe und Vuchkultur",  
„Gedanken zum Schuberttag" .  E in  guter  T e i l  des I n ­
h a l t s  ist den F r a u e n  gewidmet. Die beiden Artikel 
„Neue F ra u e n m o d e n "  und „Die  F r a u  und  Leibes­
übungen"  dürf ten  von der F r a u e n w e l t  beifäll ig  aufge­
nom m en werden. K a r l  Holzapfel behandelt  den „F lug  
in Vogel- und  Zukunftsschau" u n d  schuf dadurch B e ­
rührungspunk te  zu dem jüngsterfolgten E re ig n i s  des 
zweiten Zeppelin f luges über den Atlan tik .  Viele  andere 
wertvolle  B e it räg e ,  sowie zahlreiche A bb ildungen  und 
prächtige farb ige R eproduktionen beleben den l i t e r a r i ­
schen S toff ,  sodaß jeder Leser auf  seine Rechnung kom­
men dürfte. W e r  sich zu seinem Buchhändler  bemüht, 
w ird  gern unverbindlich die letzten A usgaben  der  
„W esterm anns  M o n a tsh e f te "  vorgelegt bekommen.

„Unser H a u sa rz t " .  D a s  neueste Heft dieser interes­
santen Zeitschrift fü r  Gesundheit u n d  Lebensfreude en t­
h ä l t  w ieder eine F ü l le  anregender  und  nützlicher Auf­
sätze. „Unser H a u sa rz t"  sollte von a llen  gelesen werden, 
die ihre  Gesundheit  lieben. V e r lan g en  S i e  P robeheft  
kostenlos vom „H au sa rz t -V er la g " ,  W ien ,  6., M a r i a -  
hilferstraße 31.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N u m m ern  gekennzeichnet.
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Fleißige Personen
gesu ch t. M o n a t l i c h e r  V e rd ie n s t  200 b i s  300  S c h i l ­
l i n g ,  e v e n tu e l l  a u c h  m e h r  u n d  fix. A u s k u n f t  b r ie f -  
lich b e i  31. H a a s ,  S t .  V o l te n ,  S t e in e r g a s s e  1/3.

S ™  Zimmer ist zu verm ieten!
A d re s s e  i n  d e r  V e r w .  6 . B l a t t e s . ______________1083

Unmöbliertes zimmerrü verm ieten.
Z e ll  a .  d . 2 ) b b s ,  N e u b a u s t r a ß e  2. 1081

M öbliertes Kabinett. W x - iU
i n  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  V la t l e ö .

v e r -  
A d re s fe  

1082

W interm antel iinö Kose. Ä .  fäl
g rö ß e re  S t a t u r ,  v e rk ä u flic h . 8  60  u n d  20. K u n z ­
m a n n ,  B a h n h o f s t r a ß e  3._______________________ 1079

®muce,cr M o5!=Sanerbtoni)of£n
ist b il l ig  a b z u g e b e n  b e i  S c h lo s se rm e is te r  S tö ck l, 
L ln te r  d e r  B u r g  Y.   1076

Q t f f i r m ?  g u t  e r h a l le n ,  p r e i s w e r t  z u  v e rk a u fe n .  
O & W y W ,  A d re s se  i n  d e r  V e r w a l tu n g  ö. B l .  1084

Speise- und F M e r k o t t W N ' Ä ^
H . B r a n d s ,  p r o d u k t e n h a n ö l u n g  W a ib h o f e n /V -

@(ne 6 # c i b m # l n c
g e b e n .  A d re s se  i n  d e r  V e r w a l t u n g  d eö  B l .  1017

S te P u lt  nnb K spierpressew -rl -3U
A u ö k . i. d .  V e r w .  d . B l .

v e rk a u fe n .

W e e W e  W e K Z a
z u  v e rk a u fe n .  A u ö k .  i. b . V e r w .  d . B l .

Illllll!!lll!!l!llllll!llllilllllll!!!ll!!lll!ll

SesseliM iereien
übernimmt F r a u  S o p h ie  S ch e id l,
W aidhofen a/9).,  Untere S t a d t  2.

iy i© E3E LlInteressenten Ächfyng!
W ir haben den Alleinverkauf von Spezial-Hartholz-M öbeln und bieten daher sehr 
große Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event. Z a h lu n g s e r l e i c h t e r n n g .  

S c h la f z im m e r ,  H a r th o lz  m i t  3 te il.  S p ie g e lk a s te n  S c h i l l in g  1.080 —
S c h la f z im m e r ,  H a r th o l z ,  P ra c h tv o l le  F a s s o n  . . „  790 —
S c h la f z im m e r ,  G o lb e sc h e  . . . .  . . „  485 —
S p e is e z im m e r ,  m o d e r n e  A r t ,  10  (e ilig  . . . .  „  680 —
S p e is e z im m e r ,  E h g p p e n ö a l e ............................... „  1 .100 —
H e r r e n z im m e r ,  a p a r t ,  s a m t  L e b e r f a u te u i l s  . . „ 650 —
K ü c h e n  u n d  V o r z im m e r  v o n .....................................  „  1 4 0 —  980

Unerreichte A uswahl und Preise. • Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16.
Provinzlieferung m it Lastauto!

N e u b a u e r  M ö b e lh e im ,  W ie n  V il . ,  Kaiserstr. 17, bei Mariahilferstr.

Die vom hohen nied.-öst. L andesschulrate z. K. g.

|  Erste Ay tos ahrschule Krems a.D.
beabsichtigt, im S p ä t h e r b s t  w ieder einen

FAHRKURS
bei g e n ü g e n d e r  Teilnehm erzahl abzuhalten . 
A n m e l d u n g e n  un d  Prospek te  aus  Gefälligkeit bei H errn

A ä o is  IntaSlee*, W a sd h o fe r a  a .  d .Y b b s
U n t e r e r  S t a d t p l a t z  N r .  1 4
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956Beizen Sie nicht 
für den Schornstein
sondern benützen Sie den ersten und einzigen

Holz-Dsluerbrand-Osen „Zephir“
der Fct. Nothmüller, Wien, 20. Bezirk. M it 
wenigen Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer Tag und Nacht angenehm und 
gleichmäßig warm  erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des Brennm ateriales. F ü r  jede 
Naumgröße, auch für kohlen- und Koks­
feuerung erhältlich. Verlangen Sie sofort 
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(kostenlos) durch die V ertretung: B au ­
meister O .S tu rany , W aidhofen a. d .P b b s.

Die neue Zeitschrift fü r  R ä tse lfreunde  ij

R Ä T S E L
S C H A C H
S K A T
B R I D G E

A b o n n e m e n ts  du rch  d en  o rtsa n sä ssig e n  B u ch * 
h a n d el. K osten lose P ro b e n u m m e r  d u rch  den

VERLAG S C H E R L  z B E R L IN
A usland--A bte ilung

i o t f l i i »  filinm itt 8® m ~  :" ■ ’ : 
B U H - y. M yyylr-öVW W kl S I M e l

zu haben im Verlage der

Druckerei W möhofen « /I .. G ef m. b. H.

Husten Sie?
«o versäum en Sie keine Minute und kaufen Sie 
die von Millionen tägl. gebrauchten K . Ä l s e r '8  
B r u s Ä - C a m m e i l e e ! Sie helfen Ihnen 
bei Hosten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung, 
Krampi- and Keuchhusten, d aher hochwillkom­

men jedem.
Zeugnisse von A erzten und Privaten .«  

IUUU Vor E rkältungen sind Sie geschützt, wenn j  
Sie eine K a i s e r  C a r a m e l i e  im Munde haben,l 

Beutel SO Groschen, Dose 1 Schilling. 
Achten Sie auf die Schutzm arke 3  T a n n e n . ^  

I  ^ J jJ f ia h e n  in allen Apotheken, D rogerien und wo Plakate., sichtbar.

' 5 #

G in iü S r m g  S
zu dem D o n n e r s ta g ,  1 5 . N o v e m b e r  (L e o p o ld ita g )  a b e n d s  E

stattfindenden

I  
I  
I  
I  
F 
I  
I  
I  
1

a s m ™ ™ ™ « ™ « » ™ ® ™ - - - - » - »

in  N a g e l s  G a sth o f „ Z u r  T r a u b e " , W ey re rs tra tz e  1 6 .
Bestellungen für Donnerstag mittags werden entgegengenommen.

Um zahlreichen Besuch bitten

Arsm und M ih i N agel.

für den Privat- and Seschflfls- 
gebrautli werden in einfacher bis 
zur feinsten Ausführung hergestellt

R U C K 6R 6I  ö f l l D B O F O l  i n  d e r  I R R ? ,  M U M M  M . R .  D .
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Beilage zu Nr. 45 des „Boten von der Bbbs"

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelischer G ottesdienst anläßlich des 10= 

jährigen Bestandes der Republik. Der evangelische 
Oberkirchenrat in W ie n  h a t  allen Gem einden die A b­
h a l tu n g  e ines D a n k g o t t e s d i e n s t e s  anläßlich 
des 10-jährigen  Gedenktages der G rü n d u n g  der R e ­
publik Oesterreich empfohlen. I n  Amstetten findet 
demzufolge M o n ta g  den 12. d. M .  um M>8 i lh r  abends  
im Kirchensaal e in  Dankgottesdienst statt,  dafür,  daß 
unsere H e im a t  trotz der Schrecken der Nachkriegsjahre 
gesichert blieb, und  e in Bittgottesdienst ,  daß die E in i g ­
keit im L ande  e rh a l ten  und gefestigt werde. D a s  P f a r r ­
a m t  lade t  hiezu alle herzlichst ein.

—  Schubert-Strauß, großes Orchesterkonzert. E in  
seltener Genuß steht den Besuchern des am  Leopolditag  
im großen G in n e rsaa l  zu Amstetten stattfindenden 
K o n z e r t e s  bevor. F r a n z  S c h u b e r t  u n d  
J o h a n n  S t r a u ß !  W er  wollte  da  fehlen? Diese 
Musik w ird ,  sie muß jedem zu Herzen gehen. Die B o r ­
tragsstücke sind so gewählt ,  daß sie auch jenen, die sonst 
nicht Musik betreiben, gefallen werden. Durch die M i t ­
wirkung von elf W ie n er  Kunstkrüften ist wohl gesorgt, 
daß selbst der verwöhnteste Kri t iker befriedigt werden 
w ird .  W ie  schön w äre  es, wenn  sich auf  dem B oden 
der Musik alle, mögen sie welchem S ta n d e  im m er a n ­
gehören, fänden! E s  sind a l l e  geladen, Arbe ite r ,  B ü r ­
ger und B a u e r n !  'Niemand lasse sich diese Feiers tunde 
entgehen! E inzelhe iten  en th a l ten  die Maueranschläge.

—  Deutscher Turnverein. A m  F r e i t a g  den 10. ds. 
findet anläßlich der Fert igs te l lung der R  a  t s  st u b e 
in der neuen T u rn h a l le  dortselbst um  20 Uhr eine 
außerordentliche T  u r n r a t s  s i tz u n g statt .  T a g e s ­
o rdnung :  Feierliche Uebernahm e des neuen  Heimes 
durch den T u r n r n t ;  Beschlußfassung über  d a s  fü r  Heu­
mond 1029 in  Aussicht genommene 50-jähr ige  G r ü n ­
dungsfest des B ere ines ,  ve rbunden m it  Halleneröff- 
nung  und  e iner E a u t u r n f a h r t ,  B i ld u n g  der Fest-Unter­
ausschüsse.

—  Großdeutscher Sprechabend. D ie n s tag  den 13. 
d. M .  ve ransta lte t  die Erotzdeutsche B olksparte i ,  O r t s ­
gruppe Amstetten, in der Bahnhofgastwirtschaft  Hof­
m a n n  einen S p r e c h a b e n d .  B e g in n  8 U hr  abends. 
D a  einige interessante und  wichtige P u n k te  zur B e ­
sprechung kommen, werden alle  M itg l ie d e r  gebeten, be­
stimmt zu erscheinen.

—  Boranze ige!  J u l f e ie r n .  D ie  J u l f e ie r n  des D e u t ­
schen T u rn v e re in e s  f inden am  S o n n ta g  den 16. De­
zember im  G in n e rsaa le  statt.  Die V orbere i tungen  sind 
u n te r  der L e i tu n g  des T u r n w a r t e s  A. P  a z e l t und 
des T u r n le h r e r s  A. K r e t s c h m e r  in vollem Gange. 
Z u r  A u fführung  gelangen bei der Ju g e n d fe ie r  (nach­
m i t t a g s  j:  „A uf der Him melswiese",  Bühnenspiel von 
P ro f .  T r a th n ig g  (R e ig en  der M o h n m ä n n le in  und 
M o h n w eib le in ,  H am p eim än n e r tan z ,  Teddybürenranz, 
Volkstänze,  Solda tenspie l,  P u p p e n re ig e n  m it  E in ze l­
ranz, J n d i a n e r t a n z  und  Rösselspiel), ferner zwei S i n g ­
spiele der K inde r :  „Hänsel und  G re te l"  und „A dam  
h a tte  sieben S ö h n e "  sowie e in  Sprechstück „ Ju ln ac h ts -  
freude" und  J a h n h u ld ig u n g .  Die  H aup tfe ier  (abends)  
u m faß t:  e in  Bühnenspiel „Deutsches T u rn e r leb e n "  von 
L. Petzolt,  J u l r e d e ,  Laufre igen  der Zöglinge, 'Ringer- 
gruppen der T u rn e r ,  G e r ä t tu r n e n  der T u r n e r  (drei- 
holmiger B a r r e n s ,  Reigen  der T u rn e r in n e n ,  gemein­
same F re iü b u n g en  der T u r n e r  und  T u rn e r in n e n ,  volks­
tümliche G ruppen  der T u r n e r ,  F a h n e n re ig en  der T u r ­
n e r in n e n  und  Schlußbild.

—  Jnseraten-Annahm estelle. F ü r  den „ B  o t e n  v o n 
d e r  P  b b s"  können von n u n  ab  I n s e r a t e  bei der A n ­
nahmestelle Ferd .  E n g e l ,  Hauptpla tz  17, aufgegeben 
werden.

— Eemeinderatssitzung. A m  F r e i t a g  den 9. d. M .  
fand  eine P lenarsitzung des hiesigen E em ein d e ra tes  
statt.  W i r  werden in  der nächsten Fo lge  über den V e r ­
lau f  derselben einen genauen  Bericht erstatten.

—  V om  Eichamte Amstetten ergeht die M i t te i lu n g ,  
daß statt  M o n ta g  den 12. Novem ber  1928 der A m ts tag  
beim Eichamte am  Mittwoch den 14. Novem ber 1928 
stattfindet.

—  Kameradschaftsverein. —  B allvoranzeige. Der
Kam eradschaftsvereinsball  findet am  Heiligendreikönig­
tag  den 6. J ä n n e r  1929, 8 U hr  abends ,  im  Gasthause 
T o d t  (v o rm a ls  Neu) statt.  Musik Bundesbahnerkapelle .  
E i n t r i t t :  Aktive M i tg lied e r  8  1.— , alle anderen  M i t ­
g lieder und  Personen  8  1.50.

—  Apothekendienst. A m  11. und  15. Novem ber  h ä l t  
die Mariahils-Apotheke ,  am  12. die a l te  S tad tapo theke  
den Nachmittagsdienst.  Den  Nachtdienst h a t  diese Woche 
die a lte  Stadtapotheke.

—  Autolenkerprüsung. Die nächsten P r ü f u n g e n  f in ­
den D o n n e r s ta g  den 22. Novem ber in  Amstetten statt. 
Gesuche u m  Zulassung sind sofort, u n te r  B e ilag e  des 
Heimatscheines, Taufscheines, Sittenzeugnisses,  ä rz t ­
lichen Zeugnisses und e ines Lichtbildes bei der B e ­
zirkshauptmannschaft  einzureichen.

—  T odesfall. Herr  Josef F a t a ,  Kürschnermeister 
und Hausbesitzer, sowie verd ien tes  M i tg l i e d  vieler  ge­
meinnütziger Vereine,  ist F r e i ta g  den 2. Novem ber im 
79. L ebens jah re  verschieden. D a s  Leichenbegängnis fand  
S o n n ta g  u n te r  zahlreicher B e te i l ig u n g  der Bevölkerung 
statt. E hre  seinem Andenken!

—  T odesfälle. F r a u  A n n a  M  u t t e n t h a  l e r,  
P r i v a te ,  K ran k en h au s ,  geb. am  6. M a i  1857, gestorben 
am  25. Oktober 1928 (Schenkelhalsbruch, M a r a s m u s ) .  
—  H err  F ra n z  F r i t z l ,  A usn eh m er,  Pbbss traße  N r .  40, 
gestorben am  27. Oktober, 77 J a h r e  a l t .  —  F r a u  Leo­

poldine L e h n e t ,  P r iv a te ,  Agathas traße N r .  4, geb. 
am  17. Oktober 1872, gestorben am  1. November (Herz- 
läh m u n g ) .  —  F r a u  J u l i a n n a  P u c h e g g e t ,  P r i v a t e ,  
Pbbss traße  N r .  19, geb. am  17. A p r i l  1853, gestorben 
am  4. November (Altersschwäche).

—  Bevölkerung, Eisenbahndirektion und F a h rp lä n e .  
M a n  sollte meinen, daß diese drei Begriffe  keine G e­
gensatze enth ie lten ,  dem ist aber nicht so, wie sich jeder 
Fah rg as t  der W estbahn überzeugen kann. Die Verkehrs­
direktionen unserer B u n d esb ah n ,  Linz und W ien-W est,  
pflegen schon seit langem  m it  Vorl iebe jede ihre eige- ■ 
nen W ege zu gehen, ohne zu bedenken, daß dies n u r  
au f  Kosten des reisenden P u b l ik u m s  geschieht. E in  B e ­
w eis  h iefür :  I n  Linz treffen folgende Personenzllge 
e in :  N r .  419 um  6 Uhr 37 M in . ,  N r .  517 um  7 Uhr 
20 M in .  und  N r .  329 um  8 Uhr 10 M in .  Dagegen fa h ­
ren von Linz folgende Personenzllge ab:  N r .  419 um  
7 U h r  35 M in . ,  N r .  715 um  7 U hr  58 M in .  und  N r.  
349 um 10 U hr  5 M in .  M a n  sieht d a r a u s ,  daß die von 
Amstetten (ü b e rh a u p t  von S t .  P ö l t e n  b is  S t .  V a le n ­
t in )  m it  dem Personenzug um  6 U hr  10 M in .  a b fah re n ­
den Reisenden um  8 U hr  10 M in .  in  Linz eintreffen 
und  daher  erst um  10 U hr  5 M in .  w e i te r fah ren  können, 
weil  sie den Anschluß an den Personenzug N r .  715 nicht 
mehr  erreichen. Den Verkehrsdirektionen kann aber  u n ­
möglich unbekannt geblieben sein, daß die M eh rza h l  
der Reisenden dieser Züge, den Anschluß zum Besuche 
des M ark tes ,  der Unterrich tsans ta l ten  und der Behörden  
in  W e ls  benötigen. W e i te r s  ist es kein G eheim nis ,  daß 
viele Reisende diesen Z ug  zum täglichen Besuch des au f­
strebenden B a d e s  Schallerbach benützen müssen, um  am  
selben T ag e  noch bequem zurückkehren zu können. B ei  
e tw as  m ehr Einsicht und W il len  und vor a llem bei 
e tw as  Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse  des P u b l i ­
kums, könnte der Z ug  N t .  715 sicher auch erst u m  8 Uhr 
12 M in .  von Linz abgehen, d a m i t  der Z ug  329 in  Linz 
den Anschluß noch erreicht. Auch könnte sicher leicht die 
A b fah r t  des Z uges  von Passau  von 9 U h r  3 M in .  auf 
9 Uhr 10 M in .  verlegt werden und  d a m i t  ein u n a n g e ­
nehmer Uebelstand aufgehoben werden. E s  ist nicht e in ­
zusehen, daß in n erh a lb  e iner h a lben  S tu n d e  gleich 2 
Personenzüge von Linz abgehen und  der 12 M in u te n  
später eintreffende Zug  329 erst 2 S tu n d e n  später A n ­
schluß hat.  Schließlich und  endlich ist die B a h n  zur 
raschen B efö rderung  der Reisenden da und  nicht u m ­
gekehrt. Nach unserer M e in u n g  ist diese notwendige 
K orrek tur  des F a h r p l a n e s  keine weltbewegende A n ­
gelegenheit für  die Direktion  und  m it  gutem  W il len  
sicher durchzuführen.

—  Die B iau l- und Klauenseuche. D a s  B u n d e s la n d  
'Niederösterreich w a r  b is  vor kurzem vollkommen seuchen- 
srei. N u n  ist in zwei Gehöften, in  Endholz  und S a n k t  
V a len t in ,  die M a u l -  und  Klauenseuche ausgeürochen. 
W ie  u n s  von maßgebender S e i te  m itge te i l t  wurde, be­
steht keine G efah r  e iner V e rb re i te ru n g ,  da die B e h ö r ­
den hoffen, die Seuche auf  die  zwei Fü lle  lokalisieren 
zu können. Die Seuche dürfte  vermutlich von Oberöster­
reich eingeschleppt worden sein.

—  D i le t tan ten th e a ie r ,  „D er  K ilometerfre jser .  Die 
A u ffü h ru n g  des D le t t a n te n th e a te r s  am  D ie n s tag  und 
Mittwoch, ist nach a llen  Richtungen h in  a l s  gelungen 
zu bezeichnen. E in  Vergleich m it  der letzten A u ffüh rung  
des S t .  P ö l t n e r  S t a d t ih e a t e r s  fä ll t  trotz Berücksichti­
gung, Berufsschauspieler und D i le t tan ten ,  b is  au f  das  
Tem po im  letzten Akt, zugunsten der D i le t t a n te n  aus.  
Die H erren  l l  n t e r  b e r g e r  und  H a  n  d l o s  spielten 
ihre R ollen  a l s  komische E h em än n e r  zwerchfellerschüt­
ternd, desgleichen w a ren  auch die D a m en  I r m a  P r i n z  
und  F i n i  S i e d e r  ihren  A nfo rderungen  vollkommen 
gewachsen. V o n  den übrigen  S p ie le rn ,  welche alle eine 
gute H a l tu n g  ha t ten ,  w a r  besonders F r l .  F r i e d l  S i e ­
d e r  a l s  Dienstmädchen bei dem „spinneten" Schau­
spieler Seefeld sehr natürlich.  Reicher B e ifa l l ,  auch 
w äh ren d  der Szene, w urde  a llen  S p ie le rn  zuteil.  B e ­
sonders manche E xtem pores  und unfre iw il l ige  Komiken 
brachte den gefüll ten S a a l  zum Lachen. W o h ltu en d  für 
das  Auge des Zusehers w a r  die wirklich geschmackvolle 
B ü h n e n a u s s ta t tu n g  und  w i r  hoffen, daß unsere d ies­
bezügliche A nregung  bei der letzten K ri t ik  n u n  Lauernd 
verwirklicht w ird .  E s  ist zu hoffen, daß nicht n u r  die 
Zuseher e inen angenehme», he ite ren  Abend erlebt  haben, 
sondern auch die R e t tu n g sa b te i lu n g  der freiw. S t a d t -  
feuerwehr e inen hübschen R e in e r t r a g  erzielt hat.

—  Eerichtssaal. D er Einbruch der kälteren  J a h r e s ­
zeit bedingt auch geheizte Z im m er .  D a  in Oesterreich 
M i l l io n ä re  noch nicht zu den AUtagserscheinungen ge­
hören, sucht sich jeder so bill ig  wie möglich e inen w a r ­
men A u fe n th a l ts o r t  zu schaffen. W o findet er es noch 
bill iger a l s  in  den w oh l tem perie r ten  Hallen des Ge­
richtes. Aber nicht n u r  a lle in  W ä r m e  f indet er, sondern 
es ist bei den V e rh an d lu n g e n  fü r  A ufhe i te rung  und  B e ­
friedigung der Neugierde  gesorgt. D a h e r  sind im  W in ­
ter mehr Kibize a l s  im  S o m m e r  anzutreffen. Leider 
bekamen die S tam m g äs te  des Gerichtssaales vergange­
nen M ittwoch nichts besonderes zu hören. E i n  F u h r ­
werket, der die falsche S traßense i te  benützte und  m it  
dem karam bolie renden  R a d fa h re r  über  die F ra g e ,  wer 
der „ T ro t t e l "  sei, debatt ie r te ,  m ußte  seine Z u n g en ­
fertigkeit m it  30 Schill ing büßen. Ebensoviel mußte 
einer,  der, wie er sich ausdrückte, „ im  Rausch (ich 
h a l t  g a r  so leicht h a r t  rede", fü r  den V o rw u r f  des 
W ildd iebs tah les  zahlen. Die M o r a l  a u s  einem acht­
jäh r ig en  V e rh ä l tn is ,  dem wie be ton t  wurde,  ein keusches 
E h r e n ja h r  vo rangegangen  w ar ,  und  d a s  sich nach dem 
bürgerlichen Gesetzbuch a l s  eine V e r fü h ru n g  u n te r  Z u ­
sage der Ehe  entpuppte ,  konnte noch nicht gezogen w er ­
den, da die V e rh an d lu n g  v e r tag t  wurde. I m  übrigen

konnten die Z u h ö re r  n u r  ih r  Schimpflexikon a u s  den 
verschiedenen Ehrenbele id igungsk lagen  bereichern.

—  Erfreuliches und Unerfreuliches von unseren 
Lichtspieltheatern. D em  abendlichen U n te rh a l tu n g s ­
bedürfn is  unseres ru n d  9000 Köpfe zählenden P ro v in z -  
städtchens dienen zwei K in o s .  T hea te r ,  Konzerte  und 
V o r t räg e  sind spärlich gesät und können daher a l s  stän­
dige U n te rh a l tu n g s -  bezw. B ildungse in r ich tung  nicht 
angesprochen werden. I s t  eine abfällige  Kritik  über die 
s i t tenverderbenden Einflüsse gewisser F i lmw erke ,  welche 
D irn en -  und  Verbrechertum in  a llen  V a r i a n t e n  zum 
B o rw u r f  haben, ganz und  g a r  am  Platze und  die Ab­
wehr gegen solcherlei V e rg n ü g u n g sm i t te l  aller  U n te r ­
stützung wert ,  jo kann der F lim m erkunst  eine volksbild­
nerische S e n d u n g  nicht abgesprochen werden, ist m an  
doch seit den letzten J a h r e n  d a ra n ,  he rvorragende  Werke 
großer M eister  und gerich tl iche  Begebenheiten,  die bei 
den b re iten  Volksschichten keinen E in g a n g  gefunden, 
diesen durch den F i l m  zu v e rm i t te ln  („N ibe lungen" ,  
„Fau s t" ,  „ A n n a  K a r e n in a "  usw.).  Persönliche Auffas­
sung und Tendenz in  der R eg iesührung  können a l le r ­
d ings h ier  üppig B lü te n  t re iben  und  m i tu n te r  störend 
e inwirken, aber  im  Großen u n d  G anzen  d ien t  der F i lm  
hier e inem  guten  Zweck, der durch Reisebilder, technische 
u n d  naturwissenschaftliche B i ld e r  bestens ergänzt  wird.  
Unsere beiden K in o s  u n te r  der L e i tung  des H e r rn  B a u ­
m a n n  haben  in  dieser Hinsicht m i t  der Z e i t  Sch ri t t  ge­
h a l te n  und u n s  m it  den besten Filmschöpsungen (a l l e r ­
d ings  auch solchen, die es sein sollen) kurze Z e i t  nach 
ihrem  Erscheinen bekanntgemacht.  A l s  unerfreulich fü r  
den Besucher müssen w i r  die in  der letzten Z e i t  erfolgte 
P re i s e rh ö h u n g  feststellen, wobei w i r  aber  hoffen kön­
nen, daß sie auf  lange Z e i t  die letzte gewesen ist. Auch 
w ird  leider manchmal der F i l m  zu rasch h e run te rge ­
dreht,  so daß die B i ld e r  e tw a s  verzerrt  erscheinen. A ls  
Vorspiel (manchmal b le ib t  es a u s  unbekannten  G r ü n ­
den a u s )  find dem P u b l ik u m  in  der Hauptsache Lust­
spiele erwünscht.

—  W üstenro i .  D ie  Gesellschaft der F re u n d e  in  W ü ­
stenrot (W ü r t tem b e rg )  ist eine Bausparkasse, welche in 
Deutschland und Oesterreich sehr weit  ve rb re i te t  ist. E in  
in  der letzten Z e i t  erfolgter  A ngriff  auf  die Gesell­
schaft, v e ran laß te  u n s ,  auch den S ta n d p u n k t  der 
G. d. F .  i. W . kennen zu lernen. I m  folgenden br ingen  
w i r  im  A uszug beide M e in u n g en  zum Abdruck. Die 
Gegner w a rn e n  vor den Bausparkassen im Allgemeinen 
und sagen der E .  d. F .  nach, daß dieselbe einige J a h r e  
keine B i la n z en  veröffentlicht h a t ,  daß die S p a r e r  kei­
nen E in f lu ß  auf  die L e i tu n g  hä tten ,  daß von rund
31.500 'M itg liedern  n u r  rund  3.100 B aukred i te  in  der 
Höhe von 50 M il l io n e n  Rmk. e rh a l te n  haben  und  daß 
S p a rb e t r ä g e  nicht zurückgefordert werden können. F e r ­
ner  sollen die Verwaltungskosten , P ro v is io n en  und 
Werbespesen m it  1 M i l l io n  Rmk. viel  zu hoch sein und 
keine genügenden Sicherheiten  geboten werden. Die  
G, d..F. i. W . stellt fest, daß nach ih ren  S t a tu t e n  ein 
langsam es und  schnelleres S p a r e n  möglich ist und daß 
die g rundlegenden B est im m ungen  der Gesellschaft (die 
B au g e lü zu te i lu n g  erfolgt erst nach m indestens e i n j ä h r i ­
ger W arte f r is t  und  nach E in z ah lu n g  von mindestens 
e in  sechstel der B au su m m e)  jedem S p a r e r  bekannt sind, 
|o daß eine U ebervor te i lung  ausgeschlossen ist. V o n  den
31.500 L a u s p a re rn  haben  b is  u l t im o  1927 n u r  6.300 
die B e d in g u n g en  erfü llt,  da die üb r ig en  erst in späteren 
J a h r e n  auf  ein E igenheim  reflektieren. B o n  diesen
6.300 haben  zu dem v o rg en an n ten  Z eitpunkt  43.7 P r o ­
zent d a s  B a u g e ld  e rha l ten .  V on  den E esam tm itg l ied e rn  
h a t te n  am  30. J u n i  1928 23 P ro z e n t  volle Anwartschaft  
e r la n g t  und hievon 49.3 P ro z e n t  d a s  Geld  be re i ts  e r­
ha l ten ,  w a s  nach den seinerzeit  aufgestell ten und  p u b l i ­
zierte» K a lk u la t io n e n  der G. d. F .  ein viel  günstigeres 
E rg e b n is  ergibt.  D ie  Geschüstsplüne dieser ältesten 
Bausparkasse in Deutschland | inb von der W ürttem berg  
gischen R e g ie ru n g  genehm igt  und später öfter kontro l­
l ie r t  w orden  und  die mathematisch genau  berechnete 
Z e i t  und  Leistung der E in z ah lu n g  der S p a r e r  geneh­
migt und  a l s  unbeding t  reell an e rk an n t  worden. D a  
die Gesellschaft b is  S ep tem b er  1928, 67 M il l io n e n  
Reichsmark aufgebracht ha t,  wovon 15 M il l io n e n  Schil­
l ing  auf  Oesterreich en tfa llen ,  ist 1 M i l l i o n  bestimmt 
rein  großer Eesamtunkostenbetrag. Auch die Rückzah­
lung  gekündeter B e trü g e  ist genau  geregelt  und  'es 
werden nach den letzten B est im m ungen  4 P ro z e n t  Z in ­
sen vergü te t,  u n d  der B e t r a g  an s tan d s lo s  zurückgezahlt. 
B i la n z en  und Abrechnungen w u rd e n  seit G rü n d u n g  des 
U n te rn eh m en s  all jährl ich  veröffentlicht, seit neuerem  so­
g a r  h a lb jä h r ig  überp rü ft .  Auf A n r a t e n  der R eg ie ru n g  
w urde  die F o r m  e ine r  Gesellschaft m it  beschränkter H a f ­
tung  und nicht die e iner Genossenschaft gewühlt ,  weil 
1. bei der w e i t  verzweigten Mitgliederschast technisch 
eine regelmäßige Z usam m enkunft  unmöglich ist und 
weil  vor a llem ein kleiner a u sg e w äh l te r  K re is ,  statt 
M assenversamm lungen, die durch Sch lagw orte  leicht zu 
beeinflußen sind, der Gesellschaft viel  nützlicher und  u n ­
parteiischer vorstehen können. —  W i r  haben  d as  F ü r  
und  Gegen dieser F ra g e  auch deswegen gebracht, weil  
h ie r  in Amstetten die G rü n d u n g  e iner O r t sg ru p p e  am  
S o ry t tag  den 11. ds. im Easthof T od t  s ta tt f inden soll 
und  dort  sicher von den In te ressen ten  diese F r a g e n  be­
sprochen werben, d a m i t  den T e i ln eh m ern  a n  der Aktion 
keinerlei Schäden erwachsen. Nach den Veröffentl ichun­
gen der E .  d. F .  i. W . dürfte  d a s  nicht der F a l l  fein; im  
übrigen  werden sich die M i tg l i e d e r  S o n n ta g  selbst e in  
richtiges B i ld  über die B ew egung  machen können.

—  K riegerdenkm alen thü llung  am  Lagerfriedhof Hart 
bei Amstetten. Am  2. 'November (Allerseelentag) d I  
fand  am  sogenannten  Russenfriedhof in  H a r t  die K rie -  
gerdenkm alen thü llung  statt ,  der m ehr a l s  tausend Men-
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schen beiwohnten .  D a s  E esam ta r ra n g em en t  dieser schön 
ge lungenen F e ie r  ha t te  H err  O be rs t leu tnan t  M ülle r ,  
V e r t re te r  des A m tes  der niederösterreichischen L an d es­
regierung ,  dessen unen tw eg ter  A rbeit  es zu verdanken 
ist, daß den frem den Helden, fe rn  von ih rer  Heimat,  
die ih r  Leben dem V a te r lan d e  geweiht haben, ein 
schlichtes Kriegerdenkmal gesetzt wurde.  Der F e ie r  w ohn­
ten N a t io n a l r a t  H e rm an n  G e y e r ,  Abgeordneter  H an s  
H ü l l e r ,  die G em eindevert re tung  V lindenm ark t  m it  
B ürgerm eis te r  L  e ch n  e r, die G em eindevert re tung  von 
S t .  Georgen m it  B ürgerm eis ter  G  l a  m i n  g e r, so- . 
wie die Schuljugend und Burschenvereine der Umge­
bung, fe rn e rs  die Kameradschaftsvereine Amstetten m it  
K o m m a n d a n t  S i e d e r ,  V l indenm ark t  m it  K o m m a n ­
d a n t  P i s c h e r ,  E u ra t s f e ld  m it  K o m m an d a n t  E i c h ­
h o r n  und  O b m a n n  Richard B a c h b a u e r ,  Ferschnitz 
m it  K o m m a n d a n t  R i e d l ,  S t .  Georgen a. d. 2). m it  
K o m m a n d a n t  H e i ß  an. Alle Vereine  m it  F a h n e n  
u n d  drei Musikkapellen. Vom  Hause des H errn  B ü r g e r ­
meisters E la m in g e r  in Matzendorf bewegte sich der 
militärisch form ierte  Zug  u n te r  den K län g en  eines 
Trauerm arsches zum Lagerfriedhof,  woselbst u n te r  dem 
einheitl ichen K o m m ando  des H errn  K o m m an d a n ten  
R ied l  alle erschienenen Vereine  vor dem zu en thü l len ­
den Denkmal Aufstellung nahm en.  H ie rau f  h ie l t  Hoch­
w ü rd en  Herr  O r t s p f a r r e r  L u x  über die B ed eu tu n g  des 
zu enthüllenden Denkm ales eine vom Herzen kom­
mende Ansprache, in der er ganz besonders die schweren 
Leiden und  Heimwehgedanken der h ier  ruhenden  R us­
sen, I t a l i e n e r ,  S e rb e n  und M o n te n eg r in e r  (1839) in 
p ie tä tvo l le r  Weise schilderte. S o d a n n  n a h m  N a t io n a l ­
r a t  Geyer die E n th ü l lu n g  des Denkm ales vor und  über­
gab es der O b h u t  der Gemeinde. Hochw. P f a r r e r  Lux 
m it  Assistenz n a h m  h ie rau f  die W eihe  des Denkmales 
vor. D a n n  sipelte die Musik d as  „Gebet vor der Schlacht" 
und  drei Böllerschüsse verkündeten w ei th in ,  daß die 
F e ie r  b raven ,  to ten  Helden ga lt .  Z u m  Schlüsse hie l t  der 
V e r t re te r  der n.-ö. L an d esreg ie ru n g  an  die Bevölke­
rung  eine Ansprache, wobei er besonders d a s  E n tgegen­
kommen bei der M i th i l f e  der A ufb r in g u n g  der M i t t e l  
fü r  die E rr ich tung  des Denkmales,  der hochw. P f a r r ­
ä m te r ,  der verehrlichen Gemeinden, den einzelnen S p e n ­
dern und  Gönnern ,  sowie der S te inm etzf irm a Jlletschko 
den herzlichsten Dank entbot. E in e  K ranzn iederlegung  
und  darauffo lgende  D ef i l ie rung  beendete die vom schö­
nen W et te r  begünstigte Feier .

—  E in  neuerlicher A utounfall in  der W ienerstraße. 
Am  S o n n ta g  edn 4. Novem ber l. I .  m i t t a g s  wurde  die 
18-jähr ige  Werkmeisterstochter S oph ie  M ü n s t e r ,  
Bahnhofstraße  N r .  13, wohnhaft ,  nächst dem Gasthause 
D ing l in  der W ieners traße  vom W ie n e r  A u to  A— I 873 
niedergefahren  und  nicht unerheblich verletzt. W ie  durch 
E rhebungen  festgestellt wurde ,  ist sowohl dem Lenker 
des besagten A u to s  wie auch der Verunglückten selbst 
kein besonderes Verschulden beizumessen und  dieser U n ­
fall  einem unglücklichen Z u fa l l  zuzuschreiben. Z u r  Zeit  
des U nfa l le s  standen vor der Venzinzapfstelle des Gast­
hauses D in g l  drei K raf tfahrzeuge ,  wodurch dem a u s  der 
Richtung W ie n  kommenden Autolenker die S t r a ß e n ­
übersicht tei lweise beh indert  wurde.  A ls  n u n  F r ä u l e i n  
M üns te r ,  h in te r  diesen Kra f tfah rzeugen  hervorkommend, 
die S t r a ß e  gegen d as  K a u f h a u s  Schindler  übersetzen 
wollte  und  sich dem Auto ,  welches sie f rü h er  nicht be­
merkt ha t te ,  schon in  gefährlicher N ähe  gegenüber sah, 
machte sie in  ih rer  sehr wohl begreiflichen Aufregung  
rasch einige Schri t te  nach rückwärts, um  dann ,  da es 
ih r  vermutlich noch sicherer schien, die S t r a ß e  m it  
raschen Schri t ten  zu übersetzen. Dem Autolenker ge­
la n g  es noch im letzten M o m e n t ,  d a s  A uto  zum S teh en  
zu br ingen  und  ein  völliges Ueberfahren  des F r l .  M ü n ­
ster zu verh indern ,  doch w urde  diese vom K otf lügel  des 
A u to s  erfaß t  und  m i t  solcher Wucht zu Boden  geschleu­
dert,  daß sie von Passan ten  in  ihre W o h n u n g  ge­
trag e n  und  am  folgenden T a g  wegen Eehirnerschütte- 
tu n g  in s  K ra n k en h a u s  ü b e rfü h r t  werden mußte. W ie  
w i r  e rfahren ,  befindet sie sich außer  G e fah r  u n d  e rfreu ­
licher Weise be re i ts  am  W ege zur Besserung. B e i  die­
sem bedauerlichen A n laß  müssen die Passan ten  aber­
m a l s  zur  größten Vorsicht und  insbesondere aber  die 
Autolenker zur E in h a l tu n g  der gesetzlich zulässigen F a h r ­
geschwindigkeit (15 K ilom eter ,  bezw. u n te r  gefährlichen 
Um ständen n u r  6 K i lo m e te r )  in  geschlossenen O r te n  a u f ­
merksam gemacht werden, da  hiedurch sicherlich die 
M e h rza h l  der A utounfä l le  vermieden werden könnten.

—  Nachahm enswerte Ehrlichkeit. Am  7. d. M .  vor­
m i t t a g s  h a t  ein  Bedienste ter  a u s  Ferschnitz am  Wege 
von Amstetten nach Hause 500 Schill ing, welche er in 
einem Vriefkuvert  v e rw a h r t  hatte ,  ve r lo ren  und  den 
A bgang  des Geldes erst zu Hause w ahrgenom m en.  Die­
sen G e ldbetrag  h a t  der a n  der Reichsstraße w ohnhafte  
A usged inger  Georg R  e f ch, welcher, n u r  von e iner 
A l te r s ren te  sein Leben f r is te t ,ge funden  und  beim F u n d ­
am te  deponiert.

—  N aubiiberfall und M ißhandlung. A m  7. N o ­
vember l. I . ,  in  den Abendstunden, h a t  e in  junger  M a n n  
a u s  der Um gebung  von Amstetten in  einem hiesigen 
Easthause gezecht, sich m it  einem ihm  unbekannten  
M a n n  befreundet  u n d  m i t  diesem sodann noch einige 
Gasthäuser besucht, woselbst er übera l l  die Zeche be­
zahlte. A l s  er schon ziemlich stark angehe ite r t  w ar ,  
wurde  er von dem Unbekannten  eingeladen, m it  ihm 
über  den K ra u tb e rg  zu seinem M ä d e l  zu gehen. K aum  
in  der Dunkelhei t  a n gelang t ,  versuchte ihm der F rem de  
d as  Geld  a u s  der Hosentasche zu stehlen, w a s  
demselben infolge der Aufmerksamkeit  des jungen  
M a n n e s  nicht gelang. K urz  entschlossen w a r f  ihn 
der Unbekannte  bei den B rau h au sk e l le re ien  über 
das eiserne S t r a ß e n g e lä n d e r  in  den G ra b en ,  wo

er ihn zu B oden warf ,  ihn  m ißhandelte  und 
würgte ,  sodaß er nicht schreien konnte und d as  Geld durch 
G e w a lta n w e n d u n g  a u s  der Hosentasche raubte .  A ls  es 
ihm  schließlich gelang, sich des Unbekannten teilweise 
zu e rwehren und  um  Hilfe zu rufen, ließ dieser von ihm 
ab und  ergriff  über den K ra u tb e rg  die Flucht. Der 
Ueberfallene brachte diesen V orfa l l  noch vor M it te rnach t  
bei der städtischen Sicherheitswachc zur 'Anzeige und 
auf  G ru n d  der gegebenen Personsbeschreibung und  der 
sonstigen Nachforschungen wurde  der unbekannte  R ä u ­
ber am  folgenden T ag e  um  halb  sechs U hr  f rüh  in  der 
P erson  des in Amstetten sattsam bekannten H i l f sa rb e i ­
te rs  K a r l  H ö f i n g e r  verhaftet  und  au fs  Wachzim­
m er gebracht. Höfinger,  welcher sowohl den Ueberfall  
wie auch die M iß h a n d lu n g e n  zugestand, stellte den R a u b  
des Geldes entschieden in  Abrede und wurde  dem B e ­
zirksgericht eingeliefert.  Der Geldbetrag ,  den Höfinger 
bei diesem R a u b  a n  sich brachte, w a r  nicht besonders 
groß und  entschieden größer w ird  wohl die S t r a f e  sein, 
welche er fü r  dieses Verbrechen zu gew ärt igen  hat.

—  N ibe lungenf i lm . Nach dem großen E rfo lg  des 
ersten T e i le s  des N ibe lungenf i lm s,  sah sich d as  Schul- 
kino v e ran laß t ,  auch den zweiten T ei l ,  „K r iem hildens  
Rache", zu bringen. Welch großes Interesse  diesem 
F ilm w erk  entgegengebracht wurde,  beweist, daß an  
einem Tage  sechs Vorstellungen sta ttfanden, die alle sehr 
gut besucht w aren .  D a r a u s  e rgibt sich weiter ,  daß der 
V o lksb ildungsverein ,  der V e rans ta l te r  des Schulkinos, 
den richtigen W eg eingeschlagen ha t  und  volle U n te r ­
stützung der Bevölkerung verdient.

—  D er L u thers i lm . I m  hiesigen Jn v a l id e n k in o  w ird  
am  21. und  22. d. M .  der F i lm  „L u ther"  aufgeführt .  
E ugen  Klöpfer spielt die T ite lro l le .  Dieser F i l m  Hai 
sowohl in  Deutschland, wie auch in Oesterreich manche 
S t r e i t f r a g e  neu aufgeworfen.  Von katholisch-kirchlicher 
S e i te  wurde  es a u s  prinzip iellen  G rü n d en  angegriffen. 
'Auch im  evangelischen L ager  fanden sich hie und da 
S t im m e n ,  welche die Gestalt  L u th e rs  wuchtiger und 
größer dargestellt  sehen wollten. E s  ist aber  natürlich,  
daß e in  F i lm w erk ,  d a s  a u s  der deutschen Geschichte eine 
der markantesten und größten Gestalten in ih rem  W o l ­
len und S t r e b e n  darstellt, viel m ehr  F ü r  und  W ider  
auslöst,  a l s  ein A l l tag sf i lm  m it  e iner ban a len ,  erdach­
ten H and lung .  J e d e n fa l l s  füh r t  der F i lm ,  auf re in  
geschichtlicher G ru n d lag e  süßend, u n s  in  d a s  Leben und 
die Umgebung L u th e rs  ein.  Die Z e i t  der R e fo rm a tio n  
u nd  des Umsturzes der Gem üter,  heißer, w ilder  und 
kräftiger a l s  w i r  cs erleben könnten, ro l l t  a n  u n s  vor­
über. L u th e r  in  seiner ganzen Größe und  Ueberzeu­
gungskraft  ist auch im  F i l m  der M it te lp u n k t  und  Schaf­
fer der neuen deutschen Aera .  D er  F i l m  wil l  kein T e n ­
denzfilm oder P r o p a g a n d a f i lm  der evangelischen Kirche 
sein, sondern lediglich der G egenw ar t  die Geschichte der 
R e fo rm a tionsze i t  aufzeigen. E r  w ird  sowohl fü r  die 
Katholiken a l s  auch fü r  die P ro te s tan te n  interessant 
sein, da  gerade gute und  ernste geschichtliche F i lm e  zu 
den S e l ten h e i ten  gehören. D er  „ L u th e r " -F i lm  gehört 
zu diesen Se l tenhe iten .

—  K inoprogram m . S t a b t  k i n o :  S a m s t a g  den 
10. und  S o n n ta g  den 11. Novem ber:  „D er  G a r ten  
A l lah s " .  M o n ta g  den 12. und  D ie n s tag  den 13. N o ­
vember: „Die  S t a d t  der tausend F re u d e n " .  Mittwoch 
den 14. und D o n n e rs tag  den 15. Novem ber:  „ F l i r t e n  
verboten".  F r e i t a g  den 16., S a m s t a g  den 17. u n d  S o n n ­
tag  den 18. Novem ber:  „ D a s  Lied, d a s  m ir  die M u t t e r  
sang". —  I n v a l i d e n k i n o :  S a m s t a g  den 10. u n d . 
S o n n ta g  den 11. Novem ber:  „Therese R a q u in ,  die E h e ­
brecherin". M o n ta g  den 12. und D ie n s tag  den 13. N o ­
vember: „D er  Geliebte seiner F r a u " .  M it twoch den 
14. u n d  D o n n e rs tag  den 15. Novem ber:  „D er  K a v a l i e r  
des K ö n ig s" .  F r e i t a g  den 16., San x s tag  den 17. und 
S o n n ta g  den 18. Novem ber:  „Erlebnisse e ines W ien er  
M ä d e ls " .

—  Arbeitsnachw eis der Stadtgem einde Amstetten.
S t a n d  am  31. Oktober 1928: M ä n n e r  487 (V o rm o n a t  
246), V e rm i t t lu n g  30; F r a u e n  195 (V o rm o n a t  97). 
S t e l l e n  s u c h e n  M ä n n e r :  1 G ä r tn e r ,  3 S t e i n ­
metze, 26 Z iege la rbe ite r ,  2 Z iegelbrenncr ,  2 Zeug­
schmiede, 3 Werkzeugschlosser, 6 Hufschmiede, 1 Schmied,
1 Kupferschmied, 2 Bauschlosser, 14 Schlosser, 1 M e ta l l ­
dreher, 1 Eisendreher,  1 W alze r ,  4 S p en g le r ,  6 M a ­
schinenschlosser, 3 Mechaniker, 1 E lek trom onteur ,  1 
Elektromechaniker, 1 M o n te u r ,  1 Platzmeister (Holz),  12 
Tischler, 3 W ag n e r ,  1 S ä g e a rb e i te r ,  4 S a t t l e r ,  1 S e i le r ,
1 W eber,  8 Schuhmacher, 4 Schneider, 2 Hutmacher, 33 
H i l f sa rb e i te r  (H u t) ,  1 Buchbinder, 1 Depotle i te r  
(B r a u e r e i ) ,  5 M ü l le r ,  9 Bäcker, 2 Fleischer, 1 Kellner,  1 
Hausknecht, 1 L ab o ra n t ,  1 B a u p o l ie r ,  72 M a u r e r ,  173 
B a u h i l f s a rb e i t e r ,  20 Z im m erer ,  1 Anstreicher, 1 M a le r ,
2 Dachdecker, 2 In s ta l l a te u re ,  2 C hauffeure ,  52 gewerb­
liche H il fsa rb e i te r ,  2 Verkäufer,  1 Fab r ik sb eam te r .  
S t e l l e n  s u c h e n  F r a u e n :  26 Z ie g e la rb e i te r in ­
nen, 2  Schneiderinnen, 1 M odist in ,  67 H i l f s a rb e i te r in ­
nen (H u t) ,  10 P ap ie rso r t ie re r in n en ,  6 Hotels tubenm äd­
chen, 1 K e llner in ,  1 Kassierin, 5 Hotelköchinnen, 3 
Küchenmädchen, 34 gewerbl. H i l f sa rb e i te r in n en ,  6 V e r ­
käuferinnen, 34 T ag lü h n er in n en .

*

Preinsbach. ( K a m e r a d s c h a f t s v e r e i n . )  W ie  
a ll jährlich feiert  auch Heuer der Kameradschaftsverein 
P re in sb ach  seine Kriegergedächtnismesse. D er  V ere in  
sam melt  sich im  Gasthause T od t  (v o rm a ls  N eu )  am  
S o n n ta g  den 11. Novem ber 1928 u m  % 7  U hr  f rüh  m it  
seiner Musikkapelle zum Abmarsch in  die Pfarrkirche. 
Uniform , V e re in sh u t  m it  Eichenlaub.

H ausm ening-U lm srfeld. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r -  
e i n.) Am  S o n n ta g  den 18. Novem ber  1928 f indet im 
©asthause K uß in H au sm e n in g  eine K  i n d e r  - A u f -

f ü h r  u n g m it  turnerischen, Reigen- und  T h e a te r ­
au ffüh rungen  statt.  A nfang  3 Uhr nachmittags.  E i n ­
t r i t t  fü r  Erwachsene 80 Groschen, fü r  K inder  50 G ro ­
schen.

Neuhofen a. d. T>bbs. ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  
D ie n s tag  den 9. Oktober l. I .  h ie l t  M in i s te r i a l r a t  H err  
Dr.  E d u a rd  S  t e p a  n  nachm ittags  u m  2 U hr  fü r  die 
Schuljugend und abends 8 Uhr fü r  die Erwachsenen im 
S a a le  des Gasthauses Luegm ayer  einen Lichtbildervor­
t rag  über d a s  schöne W ald v ie r te l  m it  seinen reizenden 
T ä le r n  und über die herrliche Wachau. W ä h re n d  der 
S a a l  nachm ittags  von den Schülern  gedrängt  voll w ar ,  
ließ der Besuch am  Abend umso mehr zu wünschen übrig ,  
da ein eventuelles R e in e r t r ä g n i s  fü r  die hiesige Volks­
schule verwendet worden wäre.  Nach dem V ortrage  
wollte  H err  Dr.  S t c p a n  h ier  eine O r tsg ru p p e  des V e r ­
kehrs- und  W irtschaf tsverbandes P b b s t a l  gründen ,  w o­
von gewiß manche B ü rg e r ,  Wirtschaftsbesitzer und 
Gewerbetre ibende Nutzen gehabt hä t ten ,  mußte aber 
von diesem V orh ab en  wegen m ange lnder  T e i ln ah m e  a b ­
sehen, obwohl mehrere  Herren  der O r t sg ru p p e  Hinter- 
seid, welche be rei ts  einige Erfolge durch diese O r g a n i ­
sation erzielt ha t ten ,  die G rü n d u n g  wärm stens emp­
fahlen.

—  (L e i ch e n  b e g ü n  g n  i s  —  B  r  a n  d u n g l ü ck.) 
Am  D o n n e rs tag  den 11. Oktober l. I .  fand  das  
Leichenbegängnis des H errn  J o h a n n  P  o x h o f e r, 
Wkrtschaftsbesitzer in  G ru b  N r .  40, Gemeinde Kornberg ,  
statt,  der nach längerem  Leiden im 74. L ebensjah re  ver­
schieden ist. D a  derselbe seit vielen J a h r e n  u n te r ­
stützendes M i tg l ie d  der fre iw il l igen  F eu e rw eh r  N e u ­
hofen w ar ,  gaben ihm  12 M a n n  derselben d a s  Ge­
leite zur letzten Ruhestä t te ,  wobei die Musik ergreifende 
Trauermärsche spielte. Poxhofer w a r  kinderlos.  Se ine  
Nichte und  deren G a t te  Lorenz D ö t z l  bekamen das  
stattliche Anwesen. Aber schon am  T ag e  nach dem 
Leichenbegängnisse des Onkels t r a f  sie ein schweres U n ­
glück. Um e tw a 7 U hr  abends  brach a u s  b ish e r  u n ­
bekannter Ursache in  den W irtschaftsgebäuden, in w e l­
chen die ganze Fechsung des heurigen J a h r e s  un terge­
bracht w a r ,  F e u e r  a u s  und  fielen diese den F la m m e n  
zum Opfer. Ebenso v e rb ra n n ten  sieben Schweine und  
die Dreschgarnitur  des H e r rn  Ucblacker a u s  Reichers-, 
dorf, m it  der an  diesem T ag e  dort  noch einige S tu n d e n  
gedroschen worden w ar .  Am  Brandplatze  w a ren  die 
F e u e rw eh ren  von Schlickenreit-Kornberg, Ulmerfeld, 
E r e i n s f u r t  und Neuhofen tä t ig ,  um der A u sb re i tu n g  
des entfesselten E lem en tes  vorzubeugen. H err  B ü r g e r ­
meister D a t z b e r g e r  vom S tü rzenhof  in K ornberg  
gab dabei ein schönes Zeichen von Hilfsbereitschaft,  i n ­
dem er sofort nach Ausbruch des B r a n d e s  seine P fe rde  
zur S t r a ß e  brachte, um  der zuerst e in treffenden F e u e r ­
w ehr Vorspann  leisten zu können, da die S t r a ß e  zur 
B randstä t te 'z iem lich  lange bergauf führt .  D er  Schaden, 
den der Besitzer H e rr  D ö t z l  durch den B r a n d  erleidet,  
ist wohl bedeutend, doch soll er durch entsprechende V e r ­
sicherung an n äh e rn d  gedeckt sein.

—  ( T r a u e r b o t s c h a f t . )  Ende  Oktober t r a f  h ier  
die Nachricht ein, daß unser ehem aliger  Eem eindcarz t  
H err  Dr.  Josef H i n t e r e c k e r  in  W ildendürnbach  wo 
er seit v ielen J a h r e n  seine P r a x i s  ausü b te ,  am  17. 
Oktober plötzlich gestorben sei. Erst  im S o m m er  1927 
weilte  er m it  seiner F a m i l i e  auf  einige S tu n d e n  in u n ­
serer M i t te  und n iem and  hä tte  geglaubt ,  daß dieser 
M a u n ,  erst 54 J a h r e  a l t ,  so ba ld  schon in s  J e n se i t s  a b ­
berufen werde. Dr. Hinterecker w a r  von 1904 b is  1912 
a l s  Gcm eindearzt  in Neuhofen t ä t ig  und  h a t  sich w ä h ­
rend  dieser Zeit  sowohl a l s  tüchtiger M ed iz iner  wie auch 
a l s  edler, allzeit h i lfsbere ite r  Mensch d a s  V e r t ra u e n  
und  die Liebe der meisten B ew o h n e r  seines S a n i tü t s -  
bezirkes erworben, so daß m an  ihn d a m a ls  n u r  ungern  
scheiden sah. Welch großer B e lieb th e it  sich der n u n  V e r ­
ewigte auch im jetzigen O r te  seines W irkens ,  in W ild e n ­
dürnbach im Marchfelde, erfreute,  zeigte die T e i ln ah m e  
der Bevölkerung an  seiner letzten F a h r t .  Die gesamte 
Bewohnerschaft ohne Unterschied der P a r t e i ,  sämtliche 
Vereine  des O r te s  und der Um gebuna,  drei Musik­
kapellen und viele T u r n e r  des Turnbezirkes L a a  gaben 
ihm  d as  letzte Geleite.  Am  offenen G rab e  h ie l ten  ihm 
der Bürgermeis ter ,  der O r ts p f a r r e r ,  e in  L ehre r  und 
ern Berufskollege ehrende G rab red en  und  L a n d ta g s ­
abgeordneter  P ro f .  Z i p p e  dankte dem Heimgegange­
nen noch in s  G ra b  h inein,  daß er- die körperliche und 
geistige Ertüchtigung unserer J u g e n d  im m er unterstützt 
habe und  stets ein Fö rd e re r  der deutschen T u rn e re i  w a r  
E hre  seinem Andenken!
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